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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangte Dnsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer , Verleger und
Drucker: Wagner 'fch« Ilniversiiüts -Buchdruckcrei in Innsbruck,
Erlerftratz« 8. — Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

«nd mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
S«-nr *fr « chrifeieienug Nr . 7!» — Fernruf : DerwaNung N». 751
Bezvgsprelsrr Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung in,
Haus L 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Poftzufendung monatlich § 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrig«
Ausland monatlich S 7. —. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.89). Dostsparkaffa-Koirto 52.677.

Wiener Büro r Wien, l., Nibrlungengasfe4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Dir Bezngsgebühr ist im vorhinein zu «nt.
richten. Jedes einmal eingelehete BezugsnerhSItnIr währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er.
folgt. Entgeltlich« Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer lenntiich gemacht.

Nummer 216 Montag , den 20. September 1926 73. Jahrgang
Vochentalenber: Montag, 20. Eustachius. Dienstag, 21. Malchöii» Ev. Mittwoch, 22. Mauri-tms. Donnerstag, 23. Thekla I . Freitag 24.

_ - l _u.

Sie WM« » feer McsmicRdtNi. j
UM« Oer MM(« z(Il!eM in Oiefem MM?- Die6ireitM« en(er AWM Union.

6« ierige Soge
ffSiev, 30. September. (Prto .)

Die Vorlage der Regie rimg wegen Gewährung einer
KOprozentigen Notstand saus Hilfe  für die Bun¬
de San ge stellten ist bereits ausgoavöcitet nnd wird in der
am Donnerstag , den 28. d. $ tv statffinüenden Plenar¬
sitzung dem Haufe unterbreitet werden. Ursprünglich hieß
«S, daß Sie Regierung die erste Rate von 20 Prozent am
t Oktober und die zweite Rate von 80 Prozent eines
McmatSbeznges am 1. Dezeutber zur Auszahlung brin¬
gen werde. Wie ans Kreisen der BundesangesteWen mit-
geteilt wird, will die Regierung die zwanzig Prozent der
RofftanibSanShil'fe n o ch i n di « s e m M o n a t den Bnn-
deSMi-gestellten ausbezahlen , wozu allerdings erforderlich
wäre» baß dev Nationalrat  die Vorlage rasch verab¬
schiedet. Ob dies möglich sein wirb, steht momentan noch
sehr in Frage , zumal die Forderung der Technischen Union,
die sroistandsauSHilse auch den Telegraphen, nnd Fern¬
sprecharbeitern, sämtlichen StaatSarveitern
und auch den Staatsarbeiter -Pensionisten  zu ge-
währen, eine sehr schwierige Situation  geschaf¬
fen wurde.

Auf der einen Seite weigert  sich die Regierung , die¬
ser Forderung Rechnung zu tragen, auf der anderen Seite
erklärt die Technische Union , daß sie unter allen Unrstän-
ben darauf bestehen  würde , daß diese Arbeitergrup¬
pen diesmal nicht leer anSgehen. Die Vertreter dieses
Berbandes verweisen dabei darauf, daß eS sich hier nur
um die Sirmme von etwa 700.000 8 handelt; die Not¬
standsaushilfe für die TtaaiSarbeiter sämtlicher Gruppen
würde einen Betrag von 450.000 8 und für die Staats-
arbetterpenstonisten einen Betrag von 250.000 s erfor¬
dern. Die Regierung uröge dabei bedenken, daß ein e i n«
ziger Strei ktag den doppelten Betrag  kosten
würde. Die Technische Union sei unter keinen Umständen
gewillt , von dieser Forderung abzugehen.

Bekanntlich läuft das Ultimatum der Technischen Union
am 27. d. M . ab. Man hofft, baß es doch noch möglich
fein wird, das äußerste, den Streik , zu vermeiden.

Et« gemeinsames ForberungSprogramm.
Wie«, IS. Sept . Gestern vormittags fand im Parlament

eine gemeinsame Sitzung  des Exekutivkomitees des
F ü n f u n d z w a n z i g e r a n 8 schn sse s mit den Ver¬
tretern der T e chn i s che n U n i o n statt, in der die vollste j
Hebere in st immung  in allen Fragen festgestellt und
beschlossen wurde, der Regierung nachstehendes gemeinsanr
zu vertretendes Fovderungsprogramm bekanntzugeben:

1. Schaffung eines M i n dc stb e zu g e s von monatlich
170 Schilling.

2. Gewährung desselben Mindestbezuges an die D e r-
tragsangestellte  n und der gleichen Mindest-
Pensionsbemessungsgrundlage.

3. E r h ö h u n g der Bezüge durch linearen Aufbau auf
den Mindestgehalt  und Beibehaltung der gegenwär-
tigen Spannungen  sowie Verbesserungen in
den mittleren  Dien Massen . ,

4. Schaffung einer ei » heitlichen Ortsklasse.
8. Erhöhung der K i n d e r z u l a geu aus 10 8

per Kind und Monat und Erzieh ungs-
beitrage  für Kinder, dir ansbildungShalber nicht im
gemeinsamen Haushalte leben können.

6. B e se i t i g u n g der K a i e g o r i s i e r u n g bei jenen
Gruppen,die eine solche anst roden, beziehungSweiseVe rb es-
ferungen des Schemas von kategorisiertenGruppen.

7. Wiedereinführung  d e r 35-, beziehungsweise
80jährigen Dienstzeit  und der Wprozentigen
Pension sbemessungSgrund lag  e.

8. S chrsdl v s h a l i u n g der BnndeSangestellten durch
die Regierung bezüglich der zu entrichtenden Abgaben
an die Länder und Gemeinden (Bezirke ).

0. Vorlage eines Gesetzentwurfes bis spätestens 1. Juli
1927, durch den innerhalb einer absehbaren Frist die Voll-

(er« erng.
Valorisierung der Bezüge Ser Angestellten und Be- ?
dienstetcn des Bundes vorgesehen und alle übrigen Härten >
des Gehaltsgesetzes beseitigt werden.

10. B erfass nngsmätzige Festlegung  des
S ch.n tze s der wohlerworbenen Rechte der öffentlichen !
Angestellten.

Es wurde vereinbart, die Verhandlungen mit der Regie¬
rung über dieses Programm vurs « meinsam  durch. -
zuführen.

»iftung(er« er« im MM.
Dr. Seipel vsrausstchtiich wieder Bundeskanzler.

Wie«, 80. Sept . (Priv .) Der „Morgen " meldet an der
Spitze des Blattes unter dem Titel „Neubildung
der Regierung im November ": IN parlamen- !
iarischen Kreisen Herrscht in den letzten Tagen ziemlich ;
allgemein die Anschauung vor, daß die Tage des Kabi- !
nettes Raurek  trotz der Erfolge des Kanzlers in Mnf , !
gezählt  seien . Es wird allerdings angenommen, daß!
die Neubildung  des Ministeriums erst im No - !
vember  erfolgt . Maßgebend für die Verschiebung des i
Regierungswechsels ist vor allem die christlich - j
soziale  Partei , die Dr . Raurek nicht Saran hindern!
will , über das positive Ergebnis der Genfer Berhand- j
lungen im Parlamente zu berichten. Außerdem rvird!
Dr . Raurek noch zwei Ilufgaben zrr erfüllen haben, näm- j
lich die Refundierung der Zentralbankanleihe und die' !
Bedeckung der ArveitslosenVersicherung  durch
die neue G e t r 8 n ke ste u e r. Beide Aktionen wurden
von Ramek eingeleitet  und seine Parteifreunde sind
der Ansicht, daß er diese beiden wichtigen Angelegenhei - \
ten zu Ende führe  n soll.

Nach deur Rücktritte Dr . RamekS wivd Dr. Seipel
wieder zum Bundeskanzler  gewählt werden.
Dr. Seipel wird vor allem versuchen, seine Partei , die in
der letzten Zeit immer mehr Anzeichen einer bevor¬
stehenden Spaltung in mehrere Gruppen gezeigt hat, auf
ein genau umschriebenes Arbeitsprogramm zu einigen.

Sollte sich das Parlament  trotzdem weiterhin
arbeitsunfähig  erweisen , daun würden die Neu¬
wahlen,  die auf Grund der Gesetze im Herbst 1927
stattfinden sollen, bereits iur Frühjahr  durchgeführt
werden. Man spricht davon, daß die Neuwahlen im Mai
1927 ausgeschrieben werden sollen. Es steht schon fest,
daß der Nationalrat in seiner gegenwärtigen Zusam¬
mensetzung außer den bereits eingeleiteten Aktiorren
nicht mehr zur Lösung größerer Aufgaben berufe» sein s
wird. Alle drei Parteien,  so schreibt das genannte
Blatt , sind mit Wahlvorbereitungen  beschäftigt.

Der AnfersuclmngsLiLsschuhfür bk
Zenkrasbankangelegenheir.

Einvernahme Dr. Rivtelcns.
Wien, 20. Sept. (Priv .) Die FreiiagsitzMg des Unter¬

suchungsausschusses für die Z eni ra 1b anl angelegenheit war
hauptsächlich der Einvernahme des Unterrichtsmmisters'
Dr. Rinte len  gewidmet . Außerdem wurden die
Staatskonrmissäre  für die Zentralbank und die
Steirerbank eirvvernommen. Das Verhör Tr . Rinte -
lens  nahm über eine Stunde in Anspruch und war der
Erörterung jener Fragen gewidmet, die bereits bei der
Einvernahme des Finanzministers und des Bundes¬
kanzlers im Vordergründe der Diskussion gestanden
waren. Bekanntlich wurde von den beiden Ministern er¬
klärt, daß die Ueberweiftmg von vier Milliarden Schilling
an die Steirerbank auf Grund einer Intervention
des Dr . R inte len  beim Finanzminister erfolgt sei.
Dr. Rintelcn gab nun im Uniersuchnngsausschuß bekannt,
daß er lediglich zur Verhinderung  einer Kata¬
strophe  die Flüssigmachung von vier Milliarden Schil¬
ling für die Steirerbank beantragte, wie dies ja die Inten¬
tion der Regierung gewesen fei; denn ein Run der Stcirer-
bauk wäre auch nicht ohne Rückwirkung ans die Zentral¬
bank und die Sparkassen geblieben. Die Darlegungen
Dr . Rintelens  wurden vom Unier?uchnngsanslchuß
g ü n sti g ausgenommen.

Sodann wurde der Präsident der Zentralbank
befragt; er berichtete sowohl über die Verhandlungen mit
der Deutschen Girozentrale  als auch über die

Rupertu ». Samstag , 28. Kleophas . Sonntag , 28, Cyprian

Aktion, die die Zentralbank unter dem Schutze der Regie¬
rung zur Vermeidung einer Katastrophe eingeleitet hatte.

Zum -Schlüsse wurden die S t a at s ko m m i f s ä r e der
Zentralbank und der Steirerhank verhört, die zu Protokoll
gaben, daß aus ihren Berichten an die Regierung der un-
günstige Stand der beiden Banken zu ersehen gewesen
wäre.

Finau -zmiuister K o l l m a n n wird n o chei n ma l tw
Ausschuß verhört werden. Das offizielle Protokoll üher
die Freitagfitzung des Untersuchungsausschusseswirb heut«
nachmittags 4 Uhr veröffenilicht werden.

Ein christlichsoziales Blalk über den
BankenskanLal.

Während der Großteil der chvistlichsozialenPresse sich
über die Vorkommnisse im Untersuchnngsausschntz ent¬
weder ganz ausschwcigt oder über die peinlichen Ent-
littllnngen mit Entschuldiginlgen und Ausreden hinweg-
zukommen trachtet, findet ein christlichsozialesOrgan doch
den Mut , aus den bisherigen Ergebnissen des Uwter-
sltchungscmsschusses in der Zeniralbankasfäre die ent-
sprechenden Rückschlüsse zu ziehen. Das ,Miener Neuig-
keits-Wslbblatt" schreibt in einem mit „Schmittzige Wäsche"
betttelten Artikel n. a. Nachstehendes:

War soll nmn dazu sagen , daß im Zuge dieser Hilfsaktion der
Finanzminister Kollmann, dessen Zusammenhänge mit Baden
bekannt sind, direkten Auftrag  gab , der Badener
Sparkasse  einen Betrag ausznzahlen, der weit über di«
Summe hinausgeht, die die Sparkasse zu fordern hatte! Es zeigt
sich überall, welcheM a cht e s in der Demokratie  bedeutet,
die K a I sen schl ü sse l in der Hand zu haben. Milliarde n»
betrüge  werden aus poliLisch - n Rücksichten  flüssig
gemacht und man sieht, daß jensetts der Bilanzen der Privat.
Institute und des streng kontrollierten Staatsbudgets Goldstmme
kreisen und Auserwählt « beglücken,  während man zuni
Beispiel die Liste der Kl «i nr en t n er dreimal
siebt,  damit nicht ein „Unwürdiger" das bescheiden« Almosen.
Kleinrentnerhilf« genannt, erhält und während man mit allen
Kniffen des Gesetzes wieder einem Arbeitslosen  seinen
Anspruch auf die Unterstützung abspricht. Solck)e Dinge müssen
gerade in den breiten Massen böses Blut machen.

Die Partei , di« heute Oesterreich regiert,  feiert
in diesen Tagen das Andenken ihrer großen Gninders. Es ist
aber nicht der Geist Luegers,  der ans diesen Finanz-
transaktionen spricht, und der große Bolksmann hätte sich die
Faiseure dieser goldumränderten politischen Geschäft« wohl
vom Leib « gehalten!
Wir haben diesem treffenden Urteile nichts hiuznzir-

fügcn.

Gegen eme Erhöhung der Post- und
Telephongebühren.

Erve Aktion der wirtschaftlichenKorpor«ttione« .
Wie«, 20. Sept . Der Verein für Post-, Telephon- und

Vevkchrstttteressen Hai gestern eine von den wirtschaft¬
lichen Korporationen Wiens beschickte Vorstandssitzung aö-
gehalten. Generalsekretär Dr . Steinschneider erstattete das
Referat, in dem er darlegte, daß die geplante neuerliche
Erhöhung von Post- nnd Telcphougebühren vollkommen
ungerechtfertigt  sei und ä'is wirffchaftlichen Grün¬
den nnter a l l e n Umständen  a b g e l e h n t werde»
müsse, da jede Erhöhung der Regie eine geradezu kata¬
strophale  Verschärfung der Krise herbeiführen würde.
Es wurde Seschlossen, eine den g a n z c n Bundes-
staat  umfassende Aktion  gegen jede Erhöhung der
Post- und Telephongebühren mit größter Beschleun^ uirg
und allem Nachdruck durchzuführen. Es werden im ganzen
Bttndesstaate Protestversammlungen abgehalten werden.
Ans allen diesen Versammlungen wird eine Massen¬
de  p u t 11  o 1t an den Bundeskanzler , den Handels«
minister und öcu Generalpostdirckior entsendet werden,
um mit allem Nachdruck die Forderungen der nttrffchaft«
lichen Kreise zu vertreten. In diesen Versammlungen
werden auch jene Maßnahmen beschlossen werden, welche
als Repressalien  durchzuführen sein werden, wenn
die Verwaltung ihre Erhöhungsplänc nicht fallen lassen
sollte. In den Referaterr wird insbesondere rrachgewiesen
werden, daß eine Erhöhung weder gerechtfertigt noch er¬
träglich sei und überdies einen Mißerfolg für den Birn«
desschatz herbeiführen würde.

Eine Rechtfertignngsschrift Profesior Dr . Udeö. "
UniversiMSprofessor Dr . Ude erhielt bekanntlich vom

Seckauer Ordinariat ûb vboLüivntia. eo.uoui.eu den Auf¬
trag, seine politische Agitation einzustellen. Professor Ude
unterwarf sich widerspruchslos nnd Hai auch seine Stelle
als Obmann des OesterreichischenWirtschaftsvereines
niedergelegt.

Wie dem christlichsozialen„Neuigkcitswettblatt " in Wien
m'tgeteili wird, hat Dr. Ude die ihm auferlcgte Mutze
dazu benützt, eine umfangreiche Rechtferti»
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gungsschrtft  auszuarbeiten , in der er an Hand eines
reichen Materials nachweist, daß sich seine agitatorische
Tätigkeit stets in den durch seinen Stand gebotenen Gren¬
zen gebalten habe, daß er nur mit allem Nachdruck gegen
eine Vermengung von Religion mit Politik
und vor allem gegen eine Gleichsetzung der Begriffe
Katholisch und Christi ich sozial  ausgetreten sei.
Die Rechtfertigungsschrift Udes wird den maßgebenden
kirchlichen Stellen tiberwiesen werden. Man erwartet, daß
sie eine Revision des über Professor Nde verhängten Ver¬
botes zur Folge haben wird.

N Müung des wm-MoM in Mn.
Bedeutungsvolle politische Ansprache.

KB. Wie», 19. Sept . Auf dem Platze vor der Domini¬
kaner-Bastei an der Wollzeile wurde heute das Dr . Karl-
Lueger - Denkmal  enthüllt . Zu dieser Feierlichkeit
hatten sich die Mitglieder der Regierung, eine Abordnung
des Zentrums und der Bäuerischen Bolkspartei , Abord¬
nungen der ChristtiHsozialen aus der Tschechoslowakei
und aus Polen , zahlreiche Vertreter der österreichischen
gesetzgebenden Körperschaften und Vertreter der Be¬
hörden, der Industrie , Kunst und Wissenschaft ein¬
gefunden. •

Die Enthüllungsseierlichkeiten begannen mit einer vom
Kardinal Dr . Pi ffl in der Dvminikmrerkirche zele¬
brierten DenkMesse, der um 10 Uhr vormittags die Ent¬
hüllung des Denkurals folgte. Eingeleitet wurde die
Enthüllung mit dem Jubelsestmarsch von Johann
Strauß , worauf der Schuberbbund die Beethovensche
Hymne „Die Ehre Gottes" sarrg.

Abg. Kunschak  hielt die Festansprache, in der
er u a. ausführte : Die Amtstätigkeit Luegers bedeutet
einen glanzvollen Abschnitt in der Geschichte der Stadt
Wien. Gewaltige Aufgaben hat Lueger nach der Ber¬
einigung der Vororte  mit Wien geleistet, das nun
eine machtvolle Entfaltung nahm. In der glücklichen
Lösung all der schwierigen Aufgaben durch Lueger siegt
feine Wirkung über das Grab hinaus , die U n ste r b- j
kichkeit  seines Namens. Seine Arbeit für Volk
und Vaterland mit der Glut reinster Gesinnung war
Luegers Lebensiverk. Dieses Denkmal ist ein stolzes
Wahrzeichen und eine ernste Mahnung zur Pslichtersül-
lung und eine Aufmunterung für die Zukunft.

Nachdem Abg. Kunschak geendet hatte, fiel die Hülle
des Denkmales, das von Professor Josef M ü l l n e r in
Dkarmor und Erz ausgeführt ist und Lueger in ganzer
Figur zeigt.

Eine Ansprache des Bürgermeisters Seist.
Nachdem die Kränze der Bundesregierung , der christ- i

sich sozialen Partei durch Abg. Dr. .Seipel,  der Stadt j
Wien durch Bürgermeister Scitz und der übrigen ;
Ehrengäste und Korporationen am Sockel des Denk-
males ntedergelegt waren, hielt Biirgermeister Seitz , !
der das Denkmal namens der Stadt Wien in Obhut !
nahm, eine Ansprache, in der er vorerst der scharfen!
politischen Kämpfe der Neunziger - Jahre , !
die er persönlich mit Lueger anszusechten hatte, und j
der seither eingetretenen Umwälzung der Kriegs- und !
Nachkriegszeit gedachte, die alles, was vorher geschehen'
ist, vergessen macht und bei historischer Betrachtung nnd !
Hintansetzung aller persönlichen Beurteilung die bedeu- >
tungsoolle Persönlichkeit Luegers  und seine großen ;
Verdienste um die Verfassung und Verwaltung dieser
Stadt erkennen läßt. Lueger hat die großen Massen
des Bürgertums  politisch entdeckt und organisiert.
Lueger bedeutet eine wichtige Phase in der vollen Ent¬
wicklung der Demokratie.  Die Kommunalisierung
der wichtigsten Verkehrsmittel hat Lueger ungeachtet
aller Widerstände durchgesetzt und darin liegt seine
ewige Wirkung,  weil er nicht nur für den Tag.
sondern silr die Zukunft gearbeitet hat. In diesem Sinne
bedeutet LnegerS Werk eine Aufforderung, auf dessen
Weg forizuarbeiten und die Verwaltung dieser Stadt zu
vollenden.

Die Rede des Bürgermeisters wurde ebenso wie die
Ansprache Kunschaks, mit stttrmifchen Hochrufen auf
Lueger ausgenommen.

Knnscha? — «ener Führer der Ebristlichsoziaken?
Zarletzt dankte Zlbg. Dr . Seipel  dem Obnrann de§

Komitees, Kunschak, für seine Mühe und betonte, daß zu
Kunschak,  als dem getreuen Hüter der Luegerschen
Traditionen , die Christlichsozialenvon Wien und ganz
Oesterreich ausblicken und sie werden ihm fol¬
gen,  wenn er neue Wege weist, denn sie wissen, daß
Kunschak immer das Erbe Luegers am treuesten bewahrt
hat. Die Worte des Altbundeskanzlers fanden stürmi¬
schen Beifall.

Den Schluß der Feier bildete der Vortrag des Johann-
Strauß -Walzers „Au der schönen blauen Donau" durch
den Schubertbund.

An die Enthüllungsfeterlichkeiten schloß sich der große
F est zu g, woran auch Slbordnnngen aus allen Bundes¬
ländern sowie ans Bayern und der Tschrchosloivakei
telknahmen.

Iie»eM-srmMk MimmM.
Paris , 19. Sept. Sauerroein  stellt in einer Betrach¬

tung tm „Matin " über die künftige Zusammenarbeit
Deutschlands und Frankreichs fest, daß eine neue Aera
engsten Zusammenarbettens  Deutschlands und
Krankreichs begonnen habe. Wenn man mit Deutschland
eine Entente  schließen wolle, dann müsse es g a n z und
entschied en  geschehen, dann müsse man bis zu den letz¬
ten logischen Konsequenzen gehen. Wenn man, sagte er,
einen Associs gewählt hat, mutz man ihm auch Ver¬
trauen  schenken und kann sich nicht darauf beschränken,
den Privatbesitz dieses Associes als Faustpfand zu erhal¬
ten. Deutschland wolle die vorzeitige Räumung des
Rheinlandes,  eine Abstimmung im Saar¬
gebiet , die Z n e r ken n u n g von Kolonien nnd die
Aufhebung  der M i l i t ä r ko n t r o l l e. Man müsie
es verstehen, daß Stresemann diese Forderungen erheb'
denn er könne wirklich nichts anderes tun.

Schließlich verweist Sauerwetn darauf, daß schon jetzt
ein deutsch - französisches Kali - Abkommen
bestehe und daß demnächst ein Eisen - Abkommen  ab¬
geschlossen werden soll, dem ein Vertrag über Kob-
len , E rZ und che mi sch«Produkte  folgen wird. Das
sei aber noch nicht alles, man müsse weitergehen, und
zwar bis zur Regelung der interalliierten
Schulden.  Hier müsse Deutschland seinen eigenen Kre¬
dit in die Wagschale werfen. Was in Aussicht stebt, ist
eine große allgemeine Liquidierung des Welt¬
krieges  und der Kriegsfolgen.

Me Frage von Eupen und Malmedy.
Besprechungen zwischen Stresemann nnd Bandervelde.
TU. Brüssel, 20. Sept . In belgischen  Kreisen ver¬

hält man sich zu der Regelung des gesamten Komplexes
der deutsch-belgischen und deutsch-französischen Beziehun¬
gen sehr reserviert.  Die Besprechungen zwischen
Stresemann und Briand  werden Mt lebhaftem
Interesse verfolgt, da Belgien eine politische Zusam¬
menarbeit mit Deutschland wünscht. Belgien  will die
Frage Eupen —Malmeöy lösen 'und  man glaubt,
daß Frankreich keinen Widerstand mehr  ent¬
gegensetzen werde. Bandervelde  wird in nächster Zeit
eine Unterredung mit Dr. Stresemann  über diese
Frage haben.

Spaltung in der französischen Regierung?
TU. Paris , 20. Sept. Der „Ouottdien" behauptet er¬

neut, innerhalb des Kabinettes werde über das Pro¬
gramm der deutsch - französischen Annäherung
eine Spaltung  zwischen den Mitgliedern des Kartells
und den nationalen Blocks eintreten.

Bestürzung in Moskau.
TU. Moskau, 30. Sept. Ueber die Unterredung Dok¬

tor Stresemanns  mit Briand herrscht in Moskau
große Verwirrung.  In Kreisen deer Opposition
wird darauf hingewiesen, daß die Politik T schi t che -
rtns  und die der Sowjetregierung gegenüber Mittel¬
europa vollständig zusammengebrochen  sei.

Akaüenfemdliche Kundgebungen ans Korsika.
KB. Bastta, 19. Sept. Das Gerücht, die Faschisten von

Livorno hätten den französischen Dampfer „Lamione", der
den Menst zwischen Bast 1a und Livorno  versieht, ge¬
zwungen, die Flagge auf Halbmast  zu hissen, bat
hier eine gewisse Erregung hervorgerufen. Antifaschisten
demonstrierten vor dem italienischen Konslftat, das die
französische Flagge neben der italienischen hissen mußte.
Auch die italienischen Segler mutzten die französische Flagge
hissen. Gendarmerie und Truppe nab teilungen stellten die
Ordnnng wieder her.

Der französische Botschafter bei Mnssolini.
KB. Rom, 18. Sept . Der gestern abends nach Rom zu-

rückgekehrte französische Botschafter  wurde heute
von Mnssolini  empfangen, der mit ihm eine längere
Unterredung über die durch das letzte Attentat auf Musso¬
lini geschaffene Lage.  Diese Lage wurde geprüft
und geklärt.  Der Ministerpräsident und der fran¬
zösische Botschafter stimmten darin überein, daß eS
ratsam seit, jeden Grund für eine Trübung der freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen den beiden Staaten zu be¬
seitigen. *

Fortdauer -er Mafsenverhaftrrngc« in Rom.
KB. Rom, 18. Sept. Die Polizei verhaftete in der letzten

Nacht 571 Personen.  Es wurden ungefähr 1000 per¬
sönliche Durchsuchungen abgehalten und 300 Kneipen,
Restaurants und andere öffentliche Anstalten durchsucht.

laqcinsuioMtm
Wetterberichte.

Innsbruck , 20. Sept . Das schöne und warme Wetter
hält unvermindert an. Samstag und Sonntag waren un¬
vergleichlich schöne Spätsommertage. Kein Wölkchen zeigte
sich am tiefblauen Himmel, von den Bergen genoß man
eine reine Fernsicht und wer sich sonnen wollte, hatte dazu
reichlichste Gelegenheit, denn die Sonne meinte es so gut
mit uns , als wollte sie die vielen verregneten Sommer-
tage auf einmal wettmachen. Auch heute früh war es
klar. — München  meldet: Fortdauer des schönen Herbst-
wetters . — Schönwetter ist auch in Südtirol.

Bregenz, 19. Sept. Das schöne Wetter hält unvermin¬
dert an atttiö scheint nun für den total verregneten 'Sommer

°einigermaßen entschädigen zu wollen. Samstag und Sonn¬
tag waren zwei sommerliche Pvachttage. Sowohl nach der
Haltung des Wetters wie auch nach der hohen Tempera¬
tur könnte man glauben, sich mitten im Juli zu befinden.

Salzburg , 30. Sept. Nachts sehr kühl, tagsüber schönes,
warmes Wetter.

Beobachtungen des Meteorologische» Observatoriums in
Innsbruck.

Am 19. b. M., 14 Uhr: Luftdruck 718.9 Millimeter, Tem¬
peratur 25.6, Feuchtigkeit 37, Wind 0.1, Bewölkung 0.

Am 19. d. M , 21 Uhr: Luftdruck 716.5 Millionter , Tem¬
peratur 16.3, Feuchtigkeit 84, Wind 0, Bewölkung 0,
höchste Temperatur 26 Grad.

Atn 20. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 716.5 Millimeter, Tem¬
peratur 10.4, Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewölkung 0, nie¬
drigste Temperatur 10 Grad, Niederschlagsmenge0.

Orkmrkotastrophe in Florida.
KB. Key-West, 19. Sept. Nord-Florida ist von einem

heftigen Orkan  heimgcsucht worden. Der Migmi-Fluß
hat Miamiöeach überschwemmt. 75 Personen wurden g e -
tütet  und 2000 Häuser zerstört.

Sechshundert Todesopfer.
TU. Ncwyork, 20. Sept. Zu der Sturmkatastrophe, die

an der Küste von Florida  wütete , wird rroch gemeldet,
daß in M i a m i ü b e r 600 P e r so n e n g e t ö t e t wur¬
den und sämtliche Hauser beschädigt sind. Der Umfang
der Katastrophe ist nach den letzten Nachrichten noch nicht
zu übersehen.

Wie aits Cuba und Mexiko  gemeldet wirb, hat auch
dort der Sturm große Verheerungen  angerichtet.
Viele Schiffe sollen sich in Seenot befinden.

*

(dclndrcn des Mn.
Ein glücklich abgelanfener Autonufall ans der Arlberg-

stratze.
Aus Land  e ck wird uns berichtet: Am 17. ds. M. nach¬

mittags fuhren auf der Arlbergstratze Dr . Renee Me le¬
tal aus Paris  und seine Gattin im Automobil berg¬
wärts und ein 5-Tonnen -Lastauto des Schweizers Her¬
mann Reb sauren , mit vier Personen besetzt und mit
Obst beladen», talwärts . ZwischenF l i r s ch und S t r en«
gen begegneten sich die beiden Wagen plötzlich in einer
scharfen Kurve. Obwohl beide Fahrer richtig die linke
Straßenseite eingehalten hatten, suchten sie wohl instinktiv
oder gewohnheitsmäßig nach der in ihren Ländern vorge-
schriebenen Fahrordnung rechts ausznweichen̂ wobei das
Lastauto über den Straßenrand hinauSgeviet und erst haar¬
scharf vor dem gut 50 Meter tiefen Absturz zur Rosanna
zum Stehen gebracht werden konnte.

Einige Insassen des Lastwagens erlitten leichtere Ab¬
schürfungen. das Personenauto blieü gänzlich unbeschädigt.
Das Lastauto mußte abgeladen und durch ein anderes ans
die Straße heraufgezogen werden. Es konnte dann die
Fahrt wieder fortsetzen. Von L a n de ck waren ans die
Unfallsmeldung hin sofort Aerzte und Gendarmerie mit
Kraftwagen abgegarrgen, doch konnten glücklicherweise die
Aerzte unverrichteter Dinge wieder nmkehren.

Antouusall des Abg. Scheibein.
Wien, 18. Sept. Gestern um 11 Uhr nachts stießen an

der Kreuzung Joscsstädterstratze—Langegasse im 8. Bezirk
zwei Autos  zusanrmen. Aus dem einen Autotaxi, in
dem Abg. S che i b ei n mit dret Verwandten saß, wurde
eine Frau auf das Stratzenpflaster geschlendert, die aber
glücklicherweise unverletzt blieb. Das andere Auto wurde
durch den Znsammenprall beschädigt.

Sch«»erer Antonnsall infolge Trunkenheit des
Wagenlcnkers.

Wien, 18. Sept . (Priv .) Auf der Mariahilfcr-
stratze  hat sich beute nachts ein schwerer Autounfall er¬
eignet. Ein Kraftwagen sanfte mit voller Wucht aus
einen Bogenlampennmst. Der 40jährige Fuhrwerksbesitzer

. Franz Rückgammcr  erlitt einen schweren Bruch des
Schädclgrundes, der seinen soforiigcu Tod herbeiführte.
Bon den übrigen Insassen des Autos wurden der 33jüh-
rige Ingenieur Leo Heller  sowie die Frau  des getö¬
teten Rttckgammer und der 45jährige Chauffeur Josef
Speeringer  und dessen Frau Karoliuc  mehr oder
weniger schwer verletzt. Die Schuld an dem Unglück soll
den Leuker des Autos treffen, der stark alkoholi¬
siert  gewesen sein soll. Das Automobil selbst ist total
zertrümmert  und nahezu in zwei Teile gespalten. Die
Insassen wurden im Moment des Anpralles tm weiten
Bogen aus dem Auto geschleudert.

*

Telfs , 19. Sept. Oberhalb des Mörderloches  bei
T e l f s wurde ein radfahrendcr Bauer aus Odsteig von
einem entgegenkommenden Auto überfahren. Der Rad¬
fahrer soll mit großer Geschwindigkeit in die Fahrbahn
des Autos geraten und daher von diesem ersaßt worden
sein. Mehrere Wunden am Kopf und am rechten Ober¬
schenkel waren die Folge. Der Lenker des Autos nahm
sich des Verunglückten teilnehmend au. führte ihn zum
Arzt und sorgte für die Ueberführung durch Samariter
von Tests und Innsbruck in ein Sanatorium in Inns¬
bruck, und zwar aus eigene Kosten.

Salzburg , 18. Sept . Aus der Tauernstratze ist in der
Nähe des sogenannten Kesselbodens  das Auto des
Wiener Fabrikanten Ernst K o r n f e l d an einer unüber¬
sichtlichen Kurve mft einem Postauto zusammengestoßen.
Beide Autos wurden schwerbeschädigt,  während dis
Fahrgäste unverletzt blieben.

*

Ei« merkwürdiger Zwischenfall.
Tokio, 18. Sept . Ueber einen Zwischenfall in der eng¬

lischen Botschaft berichtet Reuter : Während eines Früh-
stlicks, das der englische Botschafter gestern zu Ehren des
Kronprinzen und der Kronprinzessin von Schweden ver¬
anstaltete, schleuderte ein unbekannter Japaner  einen
Dolch durch ein offenes Fenster gegenüber dem Sitz
der Kronprinzessin. Der Sohn des Botschafters warf sich
dazwischen, wobei der Dolch ein Zigarettenetui traf. Es
ist niemand verletzt worden. Dem Japaner gelang es,
zu entfliehen.

Der Rückflug der deutschen Flugzenge ans Peking.
TU. Moskau, 20. Sept. Die Ostasien-Expedttton traf

gestern auf ihrem Rückflug von Peking in Nord-Sibirsk
ein. Da die Motore der Flugzenge beschädigt sind, er¬
folgt der Weiterflug erst in einigen Tagen.

Me Ergebnisse der Sommersaison.
Das „N. W. Tabl ." veröffentlicht eine Reihe von Zu¬

schriften über die Ergebnisse der heurigen Sommersaison.
Wir geben nachstehend estrige wieder: Kurvorstehnng
I g l s : Die Vorsaison ivar b e ssc r wie tm Vorjahre ; die
Statistik von Jgls weist eine Zunahme an Kurgästen von
15 Prozent aus . Auch bezüglich der ausländischen Gäste
ist eine Zunähme festzustellen. Kurdirektion Bad Ischl?

>Die diesjährige Vorsaison war zufriedenstellend,
i da sich trotz der schlechten Witterung erfreulicherweise ein
1 starker Zrrziig aus Deutschland bemerkbar machte. — Die
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Hauptsaison ließ infolge der fortgesetzten schlechten Mit-
rerung in der ersten Hälfte Juli zu wünschen übrig, doch
wurde das Manko bei Eintritt des schönen Wetters im
August wieder ausgeglichen und bereits mit 24. August die
vorjährige Freqnenzztffer überschritten. Im August machte
sich ein auffallend starker Zuzug von Ausländern
bemerkbar. Wenn die günstige Witterung im September
anhält , kann bestimmt mit einer besseren Nachsaison wie
im Vorjahre gerechnet werden, worauf die noch zahlreich
einlauservden Anfragen, namentlich aus Deutschland,
schließen lassen.

Bürgermeisteramt Bad Fusch (Salzburg ) : Sowohl die
Vorsaison als auch die Hauptsaison waren infolge der
schlechten Witterung schlechter als im Vorjahre, die Nach¬
saison dürfte eine Besserung bringen. Bürgermeisteramt
Fieberbrunn (Tirol ) : Tie Vorsaison war besser als
im Vorjahre : hauptsächlich sind es die Reichsdeutschen, die
das Hauptkontingent an Gästen stellen. Die Hauptsaison
war nicht gut, auch von der Nachsaison versprechen wir uns
nicht viel. Kammer (Attersee ) : Die Vorsaison war
schlecht. Hingegen war die Hauptsaison trotz der weiter
andauernden schlechten Witterung und trotz der ungün¬
stigen wirtschaftlichen Einflüsse den Verhältnissen entspre¬
chend sehr günstig und ist auch die Nachsaison, begünstigt
durch die herrliche Witterung , eine sehr gute. Die Ver¬
längerung der Saison bildet den Brennpunkt für die Ent¬
wicklung unserer Fremdenindustrie In allen österreichi¬
schen Sommerfrischen.

! Me Aufklärung des Mordes am Rollepatz.
Wir haben bereits aur Samstag von der Verhaftung

des 19jährigen Cesare B o so und des 23jährigen Georg
Longo  aus Castel Tesino berichtet, die aus Grund der
Erhebungen der Trtenter Behörden als die mutmaß¬
lichen Mörder des Münchener Bankbeamten Herbert
Fränkl  verdächtigt werden. Bei der Einvernahme der
Verhafteten ergaben sich wettere Anhaltspunkte für ihre
Schuld, wenn sich auch beide in arge Widersprüche
verwickelten. Das geheimnisvolle Verbrechen, das so
lange rätselhaft schien, findet nunmehr folgende Auf¬klärung:

Fränkl ftthr am Morgen des 23. Juli vom Nollepatz
nach Paneveggio ans seinem Motorrad , in dessen Bei¬
wagen feine Frau saß. Kurz hinter ihm folgte auf einen:
Motorrad sein Freund Karl Wilhelm.  Ungefähr vier
Kilometer unterhalb des Nollepasses hielt Fränkl das
Motorrad an und er erklärte seiner Frau , daß er plötz¬
lich im Rücken Schmerzen verspüre. Er stteg ab und im
gleichen Augenblick brach er schon zusammen. Die Frau
Fränkels und sein hinter ihm angekommener Freund
bemühten sich sofort um ihn. Zuerst schien alles darauf
Hinzubeuten, daß es sich um einen unglücklichen
Zufall  durch einen verirrten Büchsenschuß handeln
dürfte. Nachdem nunmehr durch die Verhaftung der bei¬
den Bauernbnrschen aus Castel Tesino die Angelegenheit
geklärt erscheint, ergibt sich folgender Tatbestand:

Bo so und Longo  planten einen Raubüberfall. Die
beiden Vagabunden hatten sich, an der Straße versteckt,
im Gebüsch im Hinterhalt befunden, nur ans ein vorüber¬
fahrendes Motorrad zu warten und den Uebersall ans-
zusühren. Als Fränkl am Morgen des 23. Juli vor¬
überfuhr, hörten die hinter der Hecke lauernden Mord-
gefellen wohl das Motorrad , doch bemerkten sie nicht, daß
es ein Rad mit einem Beiwagen  war , in dem eben¬
falls jemand saß und so gaben sie den Schutz ab. Als die
beiden Mörder dann gleich nachher die Frau und den
herbeigeeilten Freund Fränkls sahen, ergriffen sie die
Flucht.

Tödlicher Absturz im Souublickgebiet.
Heiligeublnt, 18. Sepl. Am Mittwoch ist am Wege zum

Sonnblick eine Dame, Frau Elise Treiber aus Dres¬
den,  hinter dem Seebichlhause abgestürzt  und tot
liegen geblieben. Stoch in der Nacht ging eine Rettungs¬
abteilung von Heiligenblnt ab, um die Verunglückte zu
bergen. Die Leiche konnte nun geborgen werden, sie wurde
im Ortsfriedhof beerdigt.

Marktberichte.
Der Welser Gcoßmarkl vom 18. September war sehr gut besucht.

Die Preise sind teilweise unverändert geblieben . Die erzielten Preise
ab oberäst erreichischen Stationen bewegten sich wie folgt : (Preise in
österreichischen Schillingen .) Weizen (alt) —.45 bis —.47 ; Weizen
(neu ) — .35 bis — .38 ; Roggen (alt) —.30 bis —.32; Roggen (neu)
—.27 bis — .29 ; Mahlgerste (neu) — .24 bis —.26 ; Mais (alt ) —.26
bis — .26 ; Hafer (alt ) —.28 bis —.30 ; Hafer (neu) —.24 bis —.26;
Kartoffeln (neu) —.14 bis —.16; Zwiebel — .20 bis —.30 ; Reps
—.48 bis —.53 ; Heu —.11 bis — .14; Klee (lose) —.11 bis —.14;
Maschmstroh —.03 bis —.06 ; Hauddruschstroh —.05 bis —.07; Eier
—.17 bis — .18; Butter 3.30 bis 4.30; Brennholz (hart ) 19.—, weich
17.— ; Leinsamen —.46 bis — .60.

Welser Wochenmarkl am 18. September . Gemüsepreise : Weiß¬
kraut 30 bis 40 g, Rotkraut 40 bis 60 g , Häuptelsalat 15 bis 20 g,
Spinat 70 bis 80 g , Kohlrabi 10 bis 15 g, Karfiol 30 bis 80 g,
Kartoffel 16 bis 18 g , Kipfler 10 bis 45 g , Zwiebel 30 bis 40 g;
Molkereiprodukte : Vollmilch 38 g , Rahm 1 S 30 g, Teebutter 4 8
60 g bis 4 8 80 g , Dischbutter 4 8 30 g bis 4 8 80 g, Kochbutter
3 S 90 g bis 4 S 30 g, Eier 18 bis 19 g ; Obstpreise: Edeläpfel
70 g bis 1 8 , Edelbirnen 70 bis 90 g , Reineclauden 60 bis 80 g,
Prelßelbeeren 1 S 20 g , Weitrauben 2 8 , Hollunder 40 bis 50 g;
Ferkel 8 bis 15 8 , Frischlinge 15 bis 30 8 , Fütterschweine 30 bis
65 8 . Tendenz mittel.

Ar MnAer SflotaM 192t.
„WiesnbUMmel". — Branerei -Ausstelluug.

München,  W . September.

Zum zweitenmal nach Kriegs- und Revolutionsjahren
feiert man Heuer zu München wieder im großen Stil das
Oktoberfest,  das größte deutsche Volksfest. Hand in
Hand mit einer Ausstellung, die wie keine andere in die
Stadt des Biers patzt, und in die Nachbarschaftder
„Wiesn" — die Deutsche Brauerei - Ausstel¬
lung.  Wer neugierig ist. zu sehen, wie heute der edle
Gerstensaft gemacht wird, der in den Riesenzelten in
Massen konsumiert wird, die immerhin einen ganz netten
Bruchteil der 12 Milliarden Glas Bier der deutschen
Jahresproduktion ausmachen, darf nur wenige Schritte
hinter die „Bavaria " tun. In mustergültiger Weise wird
ihm hier ein Einblick in die heute technisch so hochent¬
wickelte Branindustrie gewährt. Wenn man diese wun¬
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derbaren maschinellen Einrichtungen sieht, denkt man un¬
willkürlich daran, wie weit man es auch heutzutage in
diesem Zweige gebracht seit den Tagen, da noch sogenannte
„Bierkteser" ihres Amtes walteten und den Stoff damit
auf seine Güte untersuchten, daß sie ihn auf die Sitzbank
gossen und darauf pappen blieben oder nicht. Das war
damals noch die gute alte Zeit, die in der „Chemie" noch
weit zurück war, aber dafür wieder sicher mehr Poesie
hatte. Mit Wehmut gedenkt man auch auf der „Wiesn"
ihrer, begrüßt mit Jubel den Einzug der alten Bräu¬
fuhrwerke mit den Altmünchner Kellnerinnen in die
Zelte und erinnert sich, wenn man dagegen wieder an¬
dere Wiesenwtrte mit ihrem Personal auf modernen Last¬
autos daherkommen sieht, an das Geschick vom verschwun¬
denen alten Biergaul.

.Hahrhunderte haben gedienet
Undankbarem Brauergeschlecht
Wir armen Bierwagenpferde,
Nun machen wir 's nimmer recht!

Nun fährt an uns spöttisch vorüber
Tagtäglich in stolzem Stil,
Mit höllischem Knattern und Rasseln
Das Bierwagen -Automobil.
Mit 50 und mehr Hektolitern
Rollt hin es in schneidigem Trab,
Wir schinden uns mit der Hälfte
Im Schritte die Knochen ab.

Bald braucht man, statt Heu und statt Hafer,
Benzol nur und Spiritus mehr;
Statt Peitschenknall klingt das Getute,
An Kutschers Stell ' sitzt der Chauffeur!
Di« Bi erkraftwageiEpoche
Ich fühl ' es, uns Untergang droht.
Bald stirbt auch der letzte Bierganl
Den ruhmlasen Würstchen-Tod ! — — —"

Aber weil es nichts hilft, sich gegen den Zug der Zeit
aufzulehnen, findet man sich auch wieder recht schnell in die
„Moderne", ist froh, wenn man im dichten Gewühl der
schon gleich bei der „Wtesenpremiere" am Samstag zum
Platzen vollen Bierpaläste noch einen leeren Stuhl ergat¬
tern kann und singt im Chorus der Menge mit — das Lied
von der Münchner Gemütlichkeit. Und was vermöchte auch
wohl die Sorgen besser zu verscheuchen, die Stimmung
Herrlicher zu gestaltn, als eine „volle" Maß Augustiner-,
Franziskaner -, Paulaner -, Pschorr-, Bürger - oder Löwen--
bräu etc.?! Sagt doch schon der Dichter:

Strömt herbei, ihr Völkerscharen,
Rach dem grünen Isafttrcmd,
Dort sollt heute ihr erfahren.
Was dem schönen Bayerland
Ehr und Ruhm von je getragen
Unterm blauen Himmelszelt:
,LR a ß" voll leben und nicht klagen!
Darin liegt das Heil der Welt.

Und ein aller Münchener Wahrspruch, der dieser Tage
wieder neuerdings zu Ehren kommt, lautet ja bekannt-
lich:

Hopsen und 'Malz,
Gott erhalt's!

Malz und Hopsen,
Der Allerwelts -Tropsen!

PetruS , der Wettermacher, tut das seinige für den
nötigen Durst. Man weiß nicht recht, ob aus Liebe zu den
Brauern , den Münchenern, bei denen ja sein bekannter
.Filter Peter " steht, oder vielleicht zu den Afrikanern, die
Gabriel zu uns gebracht, die ihm aber jedenfalls alle für
diese sonnigen Tage sehr dankbar sind. Ebenso wie all
die vielen Schausteller und Unternehmen, die die große
Zelt- und Budenstadt heuer wieder bevölkern. Es gibt
ja wieder eine Menge Sehenswürdigkeiten, Abnormitä¬
ten und „Biechereien", wie man hierzulande sagt, die da¬
für sorgen, daß die große „Gaudi" vollkommen ist. Der
Wiesuzauber, den man nicht schildern kann, sondern mit-
erlebt haben muß, iibt seine Wirkung wie immer. Das
anheimelnde Wiesn-Odeu, bestehend aus einer Mischung
von gebratenen Steckerlftschen, Schweinswiirsteln, Ma¬
negenduft usw. umschmeichelt die Nase unH. der Besucher
fühlt, daß er hier etwas erlebt, was es nur in München'
geben kann — das weltberühmte Oktoberfest. Hundert¬
tausende lockt cs in diesen prachtvollen Tagen hinaus
und es bietet ein farbenprächtiges, reizvolles Bild, von
der Höhe auf die bunte, besonders am Abend in Beleuch¬
tung faszinierende Budenstadt und das wogende Men-
schengewimmel in ihr, herabzuschauen. Wenn dann
später die Menge vom Festplatz zurückflutet und darunter
manche schwankende Gestalt zu erblicken ist, erinnert man
sich wohl auch der lustigen, für München echt-typischen
zehn Trinkergcbote, die also lauten:

Du sollst ohne Ueberlegen
Niemals trinken, sei's denn wegen:
Ersten : um den Durst zu stillen, c
Zweitens : um neu auszufüllen,
Drittens : um dich zu bekehren.
Viertens : um die Maß zu leeren,
Fünftens : Sorgen zu ersäufen.
Sechstens : um dies zu begreifen.
Siebtens : aus Geburtstagsgründen,
Achtens : um Respekt zu schinden,
Neuntens : um nicht feig zu scheinen.
Zehntens : um den lieben Deinen
Achtung vor dir selbst zu schassen;
Wenn sie zornig dich begaffen,
Freunderl , so zitiere dann:

Wer niemals einen Rausch gehabt,
Der ist kein braver Mann.

F . P . Johannes.

Ein Zwischenfall beim Südtiroler -Fest in Wien.
Gelegentlich des Südtiroler Festes in Wien ereignete

sich ein Zwischenfall. Auf dem Platze vor dem Bundes¬
kanzleramte war eine Gruppe italienischer Zeitungsver¬
treter versammelt, die in lautesten und ungeniertesten
Worten ihrer Entrüstung darüber Ansdruck gaben, daß
der Bundespräsidcut von Oesterreich an einer Feier teil¬
nehme, die letzten Endes gegen das „italienische" Südtirol
gerichtet sei. Da und dort wurden diese Aeutzerungen
u lauten Evviva-Rufen auf Italien und Musso¬
lini.  Die Pressevertreter erklärten, daß in der italieni¬
schen Regierungspresse diese Stellungnahme des Präsi¬
denten Hainisch schärstste Kritik finden werde.
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MuäMaäibaäutkt!
MnMslitra in Mein.

Aus Kufsteiu  wird uns berichtet: Am 18. September
fand eine ordentliche Gemcinberatssitzung statt, bei der
Bürgermeister P i r m o se r den Borsitz führte. Der Bür¬
germeister verlas eine Zuschrift des Landesschulrates, in
der dieser Bezug auf das Protestschreiben des Gemeinde¬
rates in Angelegenheit der
Besetzung des Direktorpostens au» Kussteiner Gymnasium
nimmt und den ungebührlichen Ton, in dem dieses Schrei«
den verfaßt wäre, bemäugolt.

Gemeinderat L.-Abg. Dtllersberger wies die Anmaßung
des Landesschulrates, eine Körperschaft wie den Gemeinde¬
rat Kufstein in der Art von Schulbuben zu behandeln,
energisch zurück, um so mehr, als die Ernennung des
Direktors tatsächlich nicht ans sachlichen, sondern nur aus
parteipolitischen  Gründen erfolgt sei. Es wurde
beantragt, die Zuschrift des Landesschulrates energisch
znrückznweisen. Gemeinderat L.-Abg. Dtllersberger
wurde beauftragt, die Beantwortung der Zuschrift des
Landesschulmies zu unternehmen und persönlich zu ver¬
treten.

Darauf verlas der Bürgermeister einen Dringlichkeits¬
antrag , von 21 Gemeinderäten eingebracht, der sich
noch einmal mit der Frage der Besetzung des Direktor-
Postens befaßt, die christlichsozialc Machtpolitik geißelt und
das Verlangen nach einer' auf Recht, Gerechtigkeit und
Sachlichkeit basierenden Stellenbesetzung gestellt wird.
Nachdem die Dringlichkeit gehörig begründet wurde, wird
der Antrag im Meritum mit allen gegen sechs Sttmmen
angenommen.

Der Bürgermeister verlas ein Schreiben der Landes¬
regierung. worin dem Lehrkörper der gewerblichen Fort¬
bildungsschule Dank und Anerkennung ausgesprochen
wird. Auch der Bürgermeister schloß sich diesem Danke
im Namen der Stadt an. Als Mitglied des Fortbildungs«
schulausschnsses wird der Gewerbcrefcrent im Gemeinde¬
rat Michael Riedl  gewählt . Sodann berichtet der Bür¬
germeister über

die Ergebnisse der Bahnhof-Erweiterungskommissio«.
Die Ueberfahrten vom südlichen und nördlichen Teile

des Bahnhofes, die immer verschiedene Verkehrs schwierig-
keften boten, werden durch die Verbretterung der Geleise«
anlagen noch hindernder. Es wird daher von der Stadt¬
gemeinde Kufstein verlangt, eine Ueberführung der
Straße vorzunehmen, wozu die Stadt einen Teil der
Kosten tragen wird. Die Bauprojekte, wovon verschie¬
dene Varianten bereits vorticgen, sollen bis im kommen-
den Jahre vorgelegt werden und dann die betreffende«
Besprechungen stattfinden. Vorläufig erwartet die Stadt-
gemeinde die Vorlage eines baureifen Projektes von
Seite der Bahnverwaltung . Ter Baureferent Baurat
Ing . Langer  gab zu diesem Berichte wertvolle sach¬
gemäße Aufklärungen.

Der Bürgevnieister brachte Mer den Erwerb des Z e l-
lerberges  mit dem Steinbruch, der Lindenwiese, des
sogenannten Zigeunevwälidchens und des ehemaligen
Exerzierplatzes im Tausch mit der Bundesforstverwaltung
gegen Waldbestände am Stadlberg und Wtnterkops in
einem Ausmaße, das von forsttechnischen Fachleuten als
ungefähr gleichwertiges Tauschobjekt angesehen werden
kann. Nachdem der Forstreferent, Oberforstrat Pirk«
mair,  aus verschtedene Anfragen Auskünfte gegeben hat,
verlas der Bürgermeister eine aus diesen Tausch Bezug
habende Eingabe an das Bundesministerium für Forst-
und Landwirtschaft. Die Eingabe wurde gutgeheißen und
der Bürgermeister mit tneitcvcH Verhandlungen in dieser
Angelegenheit betraut.

Finanzaugelegenheiten.
Ftnanzreferent Mühlbauer  machte Mitteilung über

die Verhandlungen wegen Fortsetzung des Baues der
Thierseestraße  und über die Bettragsquoten von
Bund, Land und Gemeinden. Soll mit der Fortsetzung
des Baues Heuer im Winter noch begonnen werden, so
muß außer den hiesür vom Lande bewilligten Betrag von
20.090 8 noch der gleiche Betrag von den interessierten
Gemeinden K u f ste i u, L a n g ka m p se n und T h i e r-
se e aufgebracht werden, jedoch nur vorschußweise, da der
Bund seinen Beitrag erst im Jahre 1827 leistet. Der An¬
trag des Finanzreferenten wurde mit dem Zusatzantrag,
daß bei diesem Baue einheimische Arbeiter verwendet
werden, einstimmig angenommen.

Das Betreffrris der Stadtgemeinde Kufstein als Bei¬
trag znm Erfordernis für die Instandhaltung der
Eibergstratze  wurde mit 1900 8 festgesetzt und ein¬
stimmig bewilligt. — Der Gemeindebeitrag zur Erhal¬
tung der gewerblichen Fortbildungsschule  in der
Höhe von 20 Prozent wurde einstiuimrig bewilligt. Der
Beitrag für die Gerichtsstratzenkonkurrenz Wörgl —
Hopfgarten  wurde als letzte Quote einstimmig ge¬
nehmigt. Die Konkurrenz wird dann aufgelöst und die
Gerichtsstraße in die Verwaltung des Landes über¬
gehen.

Bauangelegenheiten.
Der Einspruch der Banwerber K o kling er - Köchl-

huber  gegen verweigerte Baubewiüigung wurde dahin
erledigt, daß den Gesuchstellern gegen entsprechenden
Revers die Banbewilligung erteilt wird.

Die Reparaturarbeiten am ehemaligen Dekanhaus am
Kienbichl wurden dem Maurermeister Andr. D ü r n b e r-
ger und die am Pfarrhof dem Maurermeister Leonhard
Z a n t e r übertragen. — Der Frau Antonie Laad  wurde
die Benützung städtischen Grundes zur Anlage einer Ben-
zinzapfstation gegen einen jährlichen Anerkennungszins
von 10 3 und Ausstellung eines Reverses einstimmig be¬
willigt. — Zur Abhilfe der Wohnungsnot hat sich der Bür¬
germeister seit längerer Zeit wegen Erwerbung billiger
Baugründe nmgesehen. — Frau Therese Schulz bietet
nun der Stadtgemeinde die Reischs  e ld e r in der Spar-
chen im Ausmaße von weit über 30.000 ms zum Preise
von 38.000 Schilling zum Kaufe an. Nach einem vom
Architekten Otto Lasne  ausgearbeiteten Berbaunngs-
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plan könnten auf diesem Grundstücke 34 Wohnhäuser zu
stehen kommen . Da die NodwendigLeit an die Stadt-
gemeinde hero »getreten ist , Baugründe für kleinere Wohn¬
häuser ?>n billigen Preisen herzugeben . wurde einsttmurig
beschlossen , das angvbotene Grundstück anzukaufen . jedoch
mit d-eni Arrtrage , daß ans die Bauart der Häuser Einfluß
genommen wird und der Kanfschilling in das autzerordent.
liche Erfordernis für das Präliminare 1927 einzusetzen ist.
— Das Ansuchen des Moritz K a r p i t s ch k a nm Ueiber-
lass '.mg städtischen Grundes kann nicht bewilligt werden.

Elekjrizrtätswerküaugelcgenheitcu.
Der Borschl -ag des Bartlurä Rechner  wegen Strom»

lieferung wird einstimmig abgelehnt.

Forst « ugelegell - eiten.
Die Gebühren für Benützung der Tristgebäude werden

mit 40 Groschen per Raummeter festgesetzt . Dem Mich !»
dauern Kaindl  wurde die Holzschlägerung in seinem
Walöanteile bewilligt . Der Garten neben dem Bezirks¬
gericht wird der Gärtnerin Frau P e n l a r  t gegen Fest¬
stellung gewisser Bedingungen auf zehn Jahre gegen
einen jährlichen Pachtschilliug von 400 8 in Pacht gegeben.
Das Holz am Thierberg wurde an den meistbietenden
Eugen Cimadon verkauft . Wegen der Maul - und Klauen¬
seuche. wird der Kufsteiner Matthäusmarkt  sowohl
als Bich - als auch als Krämermarkt nicht abgehalten.

Gerverbeaugelegenheiteu.
Der Lokalbedarf für die Erteilung der Konzession für

das Bersonentranspvrtgeweröe an Josef Gasser  wurde
bejaht . Das Ansuchen des Vereins „Arbettcrheim * um
Bejahung des Lokalbcdarfes zur Erteilung einer Gast-
hauskonzession findet nicht die nötige Unterstützung und
wurde a b g e l e h n t . In Angelegenheit der Konzession
zur Errichtung einer zweiten Apotheke wird beantragt,
diese Frage zu rertagen und um Fristverlängerung bei
der Behörde anzusuchen . Der Lokalbeöarf zur Erteilung
einer Kaffeehairskonzession an Stefan Horwath  sowie
an Rudolf Hild  und beschränkt auf die Zeit bis zur
Ladensperre für Georg St um voll  wurde bejaht.

Dienstes - und Rechtsangelegeuheite « .
Dos Ansuchen des Leonhard Bo gl um Grundbesitz-

Übertragung des Grundes , auf dem sein im Rohbaue be¬
findliches Wohnhaus steht , wird einstimmig bewilligt . —
Die Srkunda -rarz lensstelle im Krankenhaus wird unter ge¬
wissen Bedingungen dem Dr . Heinrich Novak,  die
Stcherheitswachmannstelle der städtischen Sicherhetts,
wache in Kufstein dem Hermann Wurnig  und die
Hausmcisterinstelle Im städtischen Kindergarten der Frau
Elise Brandl,  geb . Gründharmner , verliehen . — Nach
Beantwortung einer Anfrage , betreffend die bereits be¬
schlossene Anschaffung von Fahnen in den österreichi-
scheu Bundesfarben als Dekorationsgegrnstände , schließt
der Bürgermeister die Sitzung.

*

Der Kriegsopfertag in Innsbruck . Das Ergebnis der
Sammlung bei den fünf Promenadekonzerten . die am
Samstag zugunsten des Tiroler Kriegsopsersonds abgebal»
len wurden , betrug 520 8 29 g. Die Besucher des Mtlitär-
konzertes , das gestern non 11 bis Hl Uhr im Hofgarten
stattsand . widmeten für die Kriegsopfer 502 8 30 x. Das
GesoMt -Brutto -Erträgnis der Veranstaltungen an beide»
Tagen beziffert sich sonach auf 1022 8 59 g. Den Musik¬
kapellen . die unentgeltlich die Konzerte besorgten , sowie
den Damen , die die SammlunHen durchführten , gebührt be¬
sonderer Dank und Anerkennung.

Nachträgliche Verleihung von AriegsSokorattoneu . Die
LandeSlettnng des Selbstschutznerbandes Tirol teilt mit:
Auf mehrfache Borstellungen der Landeslettung der
Tiroler Heimaiwebr bei den zuständigen Stellen wegen
nachträglicher Berleibnng von Kriegsauszeichnungen,
insbesondere des Karl - Truppenkreuzes und der
Bronzenen Tapferkcits Medaille  an welche
Dekorationen Kriegsteilnehmer , die durch den Umsturz
diese Anszeichnnngen nicht erhalten und ein gesetzliches
Recht auf sie haben , ist vom Bundes ministerium für Heer,
wesen nunmehr die Mittettüng eingelaufen , daß die Frage
des Tragens des Karl -Truppenkrsnzes und der Brmr-
zenen Tapferkeitsmedaille voraussichtlich demnächst im
e üustlgen  Sinne erledigt würde.

TobesMe . In Innsbruck  sind gestorben : Ferdi¬
nand Schattanek,  RechnungSdirektvr i. R ., 75 Jahre
all : Hans Danlcr,  Chauffeur , 24 Jahre alt : Maria
Bor ha ufcr,  geb . Süß . Hausbesitzerin , 80 Jahre alt:
Rudolf Graf, Gastwirt , 37 Jahre alt : Anna B i -
nutzer,  ged . Kälinka , die Gattin des Professors Hans
Mnatzer , 66 Jahre alt In Hall  starb im Alter von
73  Jahren Frau Agnes Feistmantel,  geb . Klui-
benschcdl , Zolle inn ehmeieun twe . - - In Rankweil
verschied die Engelwirtin Maria Magdalena Kr euer,
geb . Bertel , im 63. Lebensjahre . — In Bozen  ver¬
schieden Julius Krnclschnigg  jun ., Privatbeamier,
im Alter non 18 Jahren : Frl . Maria v. Man front
und Frl . L. Tschaffst, Stubenmädchen , 42 Jahre alt
-- In Salzburg  starb Fmu Iosefine Povtnelli,
geb . Schädler , die Gattin des Rechtsanwaltes Tr . Karl
Povinelli . — In G r az starben : Heinrich Dorfbauer,
Bohrerschmied , im Alter von 71 Jahre » , Frau Maria Ott,
Finanzmtswitwe , im Alter von 76 Jahren und Fräulein
Emma A n g e r e r , Postbeamiiu i. R _ In Groß-  S t .-
F l o r i a n verschied Frau Juliane M ii 1 1c r . FleischcrS-
witlve und Besitzerin , im 63. Lebensjahre _In Spie  l-
s c l ü ist Frau Pcaria S chel l b a m m e r , Billenbesitzerin,
im 76. Lebensjahre gestorben . — In P e r u i tz bei Guten¬
stein in Nie derbste rreich ist der Oberst i . R . des General-
stabskorps Alfred SelFabro,  Direktor der Wetzlerschen
Jndnstrieunternehmungen , verschieden . — In K lagen -
surt  ist der Postbeamte Andreas Stromberger  im
53. Lebensjahre verschieden . — In S ch e i f l i n g ist Frau
Martha Wächter,  die Gemahlin des früheren Bundes-
mini -sters für Heerwesen Generals Wächter , im 52. Lebens¬
jahre gestorben _ Der Berliner Literaturhistoriker Doktor
Gustav Roethe ist tu Baö Gastein  im Alter von
67 Jahren an Herzschlag gestorben.

Vom AvsslvgSverketzr . Der schöne Sonntag brachte
wiederum einen außergewöhnlich starken Ausslngsver-
kehr . Die Züge waren überfüllt und verkehrten zum

Teil mit erheblichen Berfvätungem Reges Leben
herrschte besonders tn den Bergen und Tausende von
Touristen genossen die schöne Fernsicht . Reitherspttze,
Solsteiu , Burgstall . Patscherkosel und aridere beliebte
Aussichtspunkte hatten einen Massenbesuch : die Hütten«
wirte batten iedensalls einen guten Tag . Und eine Wan¬
derung durch die Hochtäler erbot unvergeßliche Ein¬
drücke. Auch aus Deutschland kamen wieder sehr viele
Touristen herein : der allgemeine Fremdenverkehr hat
wegen der vorgerückten Saison allerdings merklich nach¬
gelassen : auch die Sommerfrischen beginnen sich zu
leeren . Die meisten Hütten bleiben aber , die Fortdauer
des schönen Wetters vorausgesetzt , bis Mitte Okto¬
ber  bewirtschaftet . Einzelne Hütten , so u . a . das Svl-
stetnHans , weisen schon jetzt weit Höhere Besuchszisfern
ans , als im ganzen vorigen Sourmer und Herbst.

Die gögermoche in Innsbruck . Di« Innsbrucker Herbstmesse ist
bekanntlich heuer mit einer Jagdousstellung verbunden , die der
Tiroler Iagojchutzverein anläßlich seines fünfzigjährigen Wiegen¬
festes durchführt . Die Jagdausjtelluny ist, wenn sie auch in An¬
lehnung an die Messe veranstaltet wird , doch ein vollständig selb¬
ständiges Unternehmen . Der Bundespräsident hat den Ehrenschutz
über die Jagdausstellung und über di« Jägerwoche übernommen.
Der Bundespräsrdent wird am Sonntag , 8. Oktober , in der Früh
ankommen . Um 10 Uhr vormittags ist die Eröffnung der Jagdaus-
stelluNg, nachher wird der Bundespräsident die Messe besichtigen,
um dann um 12 Uhr mittags dos La n d e s - I a g d j ch i e ß e n am
Berg Jssl zu eröffnen . Aach der Eröffnung des Berg -Jfel -Schießens
ist in kleinem Kreise ein kleines Indessen in der Bahnhofrestau-
ration . Um halb 4 Uhr wird der Bundesprasident die Sport¬
anlagen  an der Sill der Stadtgemein .de Innsbruck besuchen,
wo gleichzeitig leichtathletische Wettkämpfe stattfinden , bei denen
Münchner , Wiener und Grazer Leichtathleten antreten werden . Um
8 Uhr ist im Zentralkino eine Ehrenvorstellung für den Bundes-
prästdenien des Films .Los Weidmannsjahr ". Entweder Sonn¬
tag abends , oder sonst Montag früh , wird sich der Bundesprasident
zu einem I a g d a u s f l u g noch Pertisau am Achensee begeben
und dortselbst einige Tage verweilen . Donnerstag,  7 . Oktober,
fährt der Bundesprasident mittels Extrazuges um 10 Uhr vor¬
mittags von Jeirbach in da » Zillertal bis Mayrhofen , wo ihm zu
Ehren eines der landbekannte » Zillertaler Volksfeste
durchgeführt wird . Die Veranstaltung liegt in den Händen des
Zillertaler Derkehrsvereines . Der Bundesprasident wird voraus¬
sichtlich noch am gleichen Abend nach Wien abreisen , Freitag.
8. Oktober , werden sich sämtliche Vertreter der Jagdschutzvereins
aus den Bundesländern Oesterreichs in Innsbruck einfinden und
auch vom Deutschen Reiche werden zahlreiche Gäste erwartet . Extra¬
züge aus Süddeutschland sind bereits angcsagt . Im Saale des Hotels
„Maria Tbercsia " findet dann der Deutsch « Jäger tag  statt.
Am Nachmittag des 8. Oktober wird die Verbandstagung der öster¬
reichischen Jagdschutzvereine und -Verbände im Kongreßsaal « des
Landhauses abgehalten . Samstag,  9 . Oktober , ist vormittags
eine Berufsjägertagung  und daran anschließend um 3 Uhr
nachmittags die Denkmale inweihung  für die im Weltkriege
gefallenen Bernfsjäger am Tummelplatz : das Denkmal wird vom
Tiroler Jagdjchutzverein im Gedenken an die tapferen gefallenen
Lerufsjäger errichtet . Abends 8 Uhr findet !m Saale des Groß-
gafthofes „Maria Theresia " die P r e i Sv c rt si lu n g für das
Tiroler Jagdfchießen mit daran anschließendem gemütlichen
F a m i l i « n a b e n d statt . — Dieses Programm steht in seinen
Einzelheiten noch nicht sest; Abänderungen sind möglich.

Kirchenmusik in der Sermtenkirche . Montag:  7K Uhr : Litanei
von Gin . Kaftrelli für gemischten Chor , Orgel und Strcichguintett.
Lied : „ Toto pulchra es Maria " von K. Zangerl für Sopran - und
Teirorfoli mit gemischten Chor und Orgel . Segen : achtstiinmig von
Haller . Dienstag: IV*  Uhr : Litanei von B . Goller vp. 68 für
gemischten Chor , Orgel und Orchester . Lied : „Maria breit ' den
Mantel aus " und Segen von V. Goller.

Vom Radioklub Tirol wird uns geschrieben, daß die für Freitag
den 24. d. M .. in Aussicht genommene Erprobung der selbstgcbauten
Deteetor -Apporote an genanntem Tage siattsindet Die Prüfung
w 'kd mittels einer Verstärkerftufe norgenommsn werhni , die es
erlaubt , auswärtige Stationen vvfzufongen . — D>« in Aussicht
genommene Innsbrucker Sendung ist von der Telegraphen -Direktion
nicht bewilligt worden , da «ine derartige Bewilligung nur non
der Obersten Telegraphen -Behörde erteilt werden kann , die Sen¬
dung muß vorerst unterbleiben , bis die Bswilliguira hiestir «inlongt.
— Die bisher von Älubmitgliedern angestcllien Versuchs mit dem
genannten Detektor haben «in glänzendes Resultat gczoirigt : beson-
ders hervorzuheben ist, die große Lautstärke des Apparates . Ei»
zweiter Baukurs beginnt Ende dieses Monats . 'Anmeldungen sind
schon möglichst setzt vorzunehmen.

Gasthofausbou . Der bekannte Obmann der Innsbrucker Gast-
wiriegenossenschaft und Begründer des früheren EafS Lehner lheute
Weiht , Herr Ludwig Lehner,  hat feine Restauration in der
Marimilianstraßs durch Adaptierungen erweitert und als Gasthof
und Restaurant „Neue Post"  am Samstag abends im Rahmen
einer kleinen Eröffnungfeier dem gastwirtschaftlichen Betrieb er¬
schlossen. Frau Anna Lehner  besorgt in den neugeschafsenen
Kiichenräumcn eine erstklassige Wiener Küche, die Stehbierhalle
wurde neu geiösest, das Biirgerzimmer vergrößert und in Kirsche
gefällig und gemütlich getäfelt , einen besonders anheimelnden Ein-
druck macht aber das neue Herrenzimmer,  dessen Wände mrd
Möbel in Lärck)« gebrannt und mattgrün gebeizt sind und das neben
Jagdtropäen des Hausherrn künstlerischen Wandschmuck trägt . In
eimachen und doch sehr geschmacknollen Formen ist das Zimmer nach
den Entwürfen des Baumeisters Franz Moder  von der Alpinen
Holzindustrie A. G . ausgeführt , die Belöuchtungskörver hat , die
Firma Ina . D um l er , di« Vorhänge die Firma Foh ringer
geliefert , so daß der ganze Ausbau ein Werk heimischen Gewerbe-
sleißes ist. Herr Lehner  hat mit diesem Ausbau den ersten Schritt
zur Vergrößerung seines Betriebes getan , der im Lause der Zeit
von der Stehbierhalle über die Restauration sich zu einem Hotel
„Neue Post " ausdehnen wird.

Bruderliebe . Ein alter Oberbauavbeitcr geleitet « am Samstag
nachiniitags seinen verstorbenen Bruder zur letzten Ruhestätte . Der
Verlust ging ihm so nahe , daß er im alten städtischen Friedhofe von
so heftigem Unwohlsein ersaßt wurde , daß er bewußtlos zusom-
mensank . Das Sämariterauto führte den so tief Erschütterten in
sein« Wohnung.

Vom ersten Stockwerke herabgestürzk . Am Soggen stürzte
Samstag mittags ein zehnjähriger Knabe beim Spiel vom Stiegen-
fenster des ersten Stockwerkes eines Hauses auf das Pflaster des
Hofraumos . Der Fall ging verhältnismäßig gelinde ab , das Kind
erlitt «ine Epaliung der Unterlippe neben den: rechten Mundwinkel,
den Ausbruch zweier Zähne und heftige Bauchschmerzen . Sama¬
riter mit Auto führten die Kleine in die chirurgische Klinik

Radfahrer -Unfall . Am Sonntag nachmittags wollt « ein« Rad¬
fahrerin ihre am Jnnufer gegenüber Schloß Mentelberg den
schönen Tag mit Baden verbringenden Kinder oufsuchen . Di« Frau
benützte hiezu einen dahin führenden Feldweg . Plötzlich löste sich
der rechte Griff der Lenkstange vom Fahrzeuge , die Fahrerin ver¬
lor das Gleichgewicht und stieß heftig mit der Brust auf den Lenk-
staitgcnstumpf . Obwohl keine äußere Verletzung eiiigetretcn ist, war
die Prellung dennoch so stark gewesen , daß sich die Frau nicht mehr
voni Platze bewegen k0!mt« und mittels Rettungsauto heim beför¬
dert werden mußte
^Unfall . Bei einem Ausflug auf das Plu mos köpf!  zog sich
Sonntag ^ abends eine Dame aus Innsbruck eine Verstauchung des
rechten Sprunggelenkes zu, die ihr das Gehen unmöglich machte
und «ine Ueberfuhrung mittels Rettungswagen von der Waldgrenze
in di« Stadtwohnung erfordert «.

Ein Irrsinniger «msgegrifsen. Gestern wurde der Höttmger Gen.
darnrerie die Meldung überbracht , daß sich bei der Bundesstratze
neben dem Bahnkörper in der Kranetttter Au im Gebüsch ein
nackter Mann  hcrumtreibe . Der Mann , ein gewisser Vinzenz
Toblander,  wurde splrtternackt aus dem Bauch liegend in dem
Gebüsch vorgefttndcn . Der Mann scheint geistig minderwertig zu
sein. Er wurde mit einer Hose notdürftig bekleidet und von der
Rettungsgejellschajt in die Rervenklinik gebracht.

Einbruch in die Teehütle in der Mühlauer Klamm . Am Freitag
oder Samstag wurde in die Teehütte in der Mühlauer Klanun,
Besitzer Gastwirt Innerhoser,  eingebrochen Entwertet wurde
eine Zither und eine Gitarre.

Trmtmrg . Am 8. &§. M . fand inifoexPfarrkirche K' und I
die Trauung des Herrn Sepp Sg o ns , Fasivdieustlerters
m Knfftei  n , mit Fräulein Ew -ma Jan es , Mei -nHänd-
lers - und Gntsbesitzerstochter in Knnöl , statt.

Anfall mit einer Sens «. Am 16. d. M . gegen 7 Uhr hat der in
Achenkirch wohnhafte , IS Jahre alt « Schuhmachersohn Max Rainer
den in Achenkirch wohnhaften 12 Jahre alten Schulknoben Ulrich
Kofler  auf einer Wiese nächst des Dorfes beim Grummetmähen.
mit einer Sense am rechten Fuße im Knöchelgelenke schwer ver¬
letzt, so daß Kofler in das Krankenhaus nach Schwaz überführt
werden mußte.

Die ProtestknndgeMng gegen den Landesschulrat in
Knfstem . Zum Bericht vom 18. ö. M . Wer fite große Pro-
testklmSgeDung in Kufstein tragen wir tm Folgenden den
Wortlaut der Enlschließmig nach : Die tzenle im Eggersaale
in Kufftein versammelten Bewohner Kufsteins neibst zahl¬
reichen Teilnehmern aus den Gemeinden Kirchbichl,
Häring und Wörgl erheben gegen die , trotz des nachdrück¬
lichsten Einspruches der freiheitlichen Gemeindevertreter
und Glterrr - Beretntgmlg , erfolgte Ernennung Professor
Dr . Bad e rs znm Direktor am Realgymnasium Kufftein
schärfften und lantesteu Protest  und stttd niemals ge¬
willt , diese einseitig parteimäßige , rechtswidrige Rcgie-
ruugsmaßnahme Wer sich ergehen zu lassen . Es ist klar
erwiesen , daß bei dieser Ernennung wicht nach Recht nnd
Gerechtigkeit , nach Dienstalter nnd Eignung , nach den für
die objektive Leitung der Schule und den Ilnlerricht matz-
gebertden Gesichtspunkten entschieden wurde , sondern daß
maßlos slnseittges Parteiinleresse gewaltsamer christlich-
sozialer Polittk sich dnrchgesetzt hat , wogegen um so be¬
rechtigter der festentschlossene Widerstand und schärfste
Kampf erfolgt , als nach demokratischen Grundsätzen gegen
das Recht und berechtigte Verlangen einer so weit Wer-
iviegenden Mehrheit nicht regiert werden darf . Wenn
Vclksrechte tn der demokratischen Verfassung unseres
Landes und Staates nicht ein leerer Schall  sein
sollen , so mutz die mit zwei Drittel Mehrheit freiheitliche
Bevölkevmrg Kufsteins und der genannten drei Gemein¬
den zu ihrem Rechte gelangen können . Schule und Uitter-
richt dürfen nicht dem milden , rechtlosen Treiben fanatt-
schen Parteigeistes preisgegeben werden , unsere Niittel-
schule muß ans der Höhe einer Bttdnngsanstatt bleiben.
Die Versammelten fordern daher die Landesregierung
beziehungsweise den Herrn Unterrichtsminiiter auf , Herrn
Professor Dr . Bader  von der Direklorsteue abzWerufen
und die illcubesetznng dieser Stelle nach Dienstalter und
Eignung gemäß dem Vorschläge des Lehrkörpers vorzu-
nchmen.

Ei « Betrüger als Theologe . Aus Gries  a . Br . wird
uns berichtet : Am 16. ds . M . erschien im Gasthause
„Fidler " in Bi na ders ein Herr , der sich als Theo log ie-
stndent ausgaib und sich in den Meldezettel als Alfons
R i eg e r aus D̂t. Beit in De flüggen einirug . Am folgen¬
den Tage wurde aber der Herr Student (nach seiner Klei¬
dung schien er auch tatsächlich ein solcher zu sein ) von der
Gendarmerie aus Gries  a . Br . in Obernberg , wo er bei
verschiedenen gutherzigen Bauern für Stndienzwecke
mildeGeldsyen de  n entgegengenommen hatte , etwas
näher betrachtet und es stellte sich heraus . Laß der Theo-
logiestndent Rieger  mit dem im Jahre 1881 geborenen,
bereits mehrfach vorbestraften und gegenwärtig wegen
verschiedener Betrugs - und Falschmeldungsdelikten gesuch¬
ten Schneiideogehilfeu Blasius K l n tz ans Sölden im Oetz-
tal identtsch ist. Klotz , der vor zwei Tagen aus Italien
gekommen war , wurde natürlich sofort hinter Schloß und
Riegel gefetzt.

Ein FamMensag . Aus Dornbirn  wird uns geschrieben : Am
letzien Dienstag hielt di: gau ;e Nachkommenschaft des Äol)ann und
der Annamaria Thurnher  vulgo „Müllers " einen Familien¬
tag . Bon den 12 Kindern waren die zehn lebenden alle verheiratet,
di« mit ihren Kmdeni und Kindeskindern die stattliche Zähl von
über 100 Personen ergaben und zur Feier erschienen waren . In
dem von Herrn Eugen Thurnher angelegten Stomnrbauin konnte
man den Werdegang der Familie verfolgen . Ing . Oswald W a g>
ner verfolgte in feiner Festrede die Familiengeschichte zurück bis ins
14. Jahrhundert.

Balksbewegnvg in Bregenz im August . Ivr Gebiete des
Sprengels der katholischen Liadlpfarre in Bregenz  er¬
eigneten sich im August 15 Geburten , 21 Trauungen und
13 Sterbefälle.

Vater « nb Sohn beim Boden ertrunken . Aus Bre¬
genz  wird gemeldet , daß am Freitag der beim Baden
auf der Sandinsel in Hard  ertrunkene Werkmeister
Gustav Kurth  in der Nähe der Sandinsel , unweit der
Stelle , wo sein Sohn lag , ausgefunden wurde . Beide be¬
fanden sich in schwimmender Stellung . Das Unglück er¬
eignete sich um seewärtigeir Strand , der von den Badenden
am meisten ausgesucht wurde . Vermutlich -fanden die bei¬
den Len Tod . indem einer den andern vor dem Ertrinken
retten wollte . Das Verhängnis wollte es , daß dieser
Kampf von niemandem bemerkt wurde.

Ein LieLesdrama am Rittnerhorn . Aus Bozen  wird
berichtet : In den letzten Tagen spielte sich in der Nahe
des Gasttioseö „Pemmern " am R i t Ln e r h o r n ein Lie-
besdrama ab . Ein Schweizer aus Luzern inachte mit sei¬
ner nennzehnsährigen Geliebten , die erst vor kurzer Zeit
ans der Schweiz zurückgekehrt war . aber in Bozen zu¬
ständig ist . einen Ausflug auf das Rittneryorn . Von der
Dunkelheit überrascht oder vom Verlangen , keinen Meu¬
chle» um sich zu haben , getrieben , entschlossen sich die bei¬
den . in einem H e u st a d e l die Stacht zuzubringen . Da das
Mädchen in vorgeschrittelrem , hoffnungsvollen Zustande
war und von Schmeißen gequält wurde , stöhnte es , was
ihren Genossen aus dem Schlafe answeckte . Dieser , ent¬
setz: von den Schmerzen seiner Geliebten mtii vom Be¬
wußtsein , daß er sie am 30. September , wenn der Reise¬
paß ablausen sollte , verlassen müsse , getrieben , ergriff
sein Taschenmesser und öffnete sich mit raschen , Schnitte
Adern am Pulse der beiden Hände . Dies geschah bald nach
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Mitternacht. Aus die Hilferufe kamen Leute herbei und
fanden den Mann stark blutend. Er wurde sofort verbun¬
den. Der Fall wurde den Carabinieri gemeldet, die den
unglückseligen Mann aufsuchten. Beim Verhör gestand
er, aus Berzwetslung, weil er am 30. September Italien
hatte verlassen mttssen und durch den Anblick des Schmer¬
zes seiner Geliebten zur traurigen Tat getrieben worden
zu sein. Sie fanden einen Betrag von 1300 Lire in seinem
Besitze. Er wurde ins Spital nach Bozen gebracht.

Beim Stetnsprengcn verletzt. Aus Bozen  wird be¬
richtet: Am Freitag vormittags halb 12 Uhr waren zwei
Mineure am Kampenner Steinbruch  bei Bozen
mit dem Laden eines Bohrloches beschäftigt, als die Mine
ohne noch mit der Zündkapsel versehen zu sein, plötzlich
zu rauchen begann und gleich darauf explodierte. Den
beiden Mineuren , die sofort zuritcktraten, als die Mine
zu rauchen begann, passierte nichts. Hingegen wurden
vier Arbeiter,  die zirka 40 Meter unterhalb dieser
Stelle mit Ausladen beschäftigt waren, von herabfallen-
ben Steinen teils leichter, teils schwerer verletzt.  Die
Untersuchungskommission, die gleich zur Stelle war,
stellte fest, daß es sich um eine fehlerhafte Ladung han¬
delte, die jedenfalls infolge zu langer Lagerung sich auf
ungewöhnlicheWeise selbst entzündete.

MklillMM-SMM« .
Dr . Ecken er spricht in Innsbruck über Weltluftverkehr.

85 Fahre sind verflossen, settbem Graf Zeppelin  sein
erstes Luftschiff gebaut hat. Trotz politischer und finan¬
zieller Schwierigkeiten soll und mutz das Werk Zeppelins
dem deutschen Volke erhalten  und diesesf ü h r en d auf
dem Gebiet des Luftschiffbaues bleiben.

Mtt grobem Erfolg ist im Deutschen Reich die Z e p p e -
lin - . Eckencr - Sammlung  duvchgeführt worden.
Die Fortführung des großen Werkes ist aber nicht nur
eine Ausgabe Deutschlands, auch die deutschen Stam¬
mesbrüder  in Oesterreich sollen teilnehmen an der
deutschen Geistestat.

Die ganze Welt ist vor zwei Jahren voll Spannung
und Bewunderung der Fahrt des Z. R. III über den
Ozean gefolgt. Sein ruhmreicher Flihrer Dr. Eckener
wird am 16. Oktober in den Stadtsälen in Innsbruck
über seine Absichten und Pläne sprechen.

.Tiroler ! Innsbrucker ! Das deutsche Volk hat bisher die
Weltsührung im Lufftchiffbau gehabt. Helft dazu, daß es
sie behält! Luftschiffe ganz neuen Typs sollen gebaut,
ein regelmäßiger Weltlustverkehr, wissenschaftlich« Unter-
nehmungen sollen Surchgeführt werden.

Große Mittel sind dazu erforderlich: nur ein Teil
ist bisher aufgebracht.

Nehmt teil an dieser gemeinsamen Kulturtat deS
deutschen Volles

Das deutsche Bott in der Luft voran!
Für den EhrenauSschuß:

Landeshauptmann Dr. Stumpf. Bürgermeister Dr. Anton Eder. Rektor
Prof. Dr. Schweidler. Brigadier GIN. Suttner. Landes-Gendae-
merie-Direklor Walther. JlltC . o. Elmar. Präsident de, Militär-
Gagisten-Berbandes. Willibald Reder, Präsident der Kammer für
Handel, Gewerbe und Industrie. Rationalrat Wilhelm Scheibein.
Präsident der Kammer für Arbeiter und Angestellte. Dberbaurat
Ing . Jnnerebner, Vizepräsident des Industriellen- Verbandes.
Dr. Rziha, Präsident der Aerzkekammer. Ing . v. Meinong, Präsi¬
dent der Ingenieur-Kammer. Dr. Trotter, Präsident der Rolariats-
Kammer. Dr. hämmerte, Präsident der Rechtsanwalts-Kammer.
Kommerzialrat Rauch, Präsident de» Automobilklubs. Sind. jur.

hämmerte. Vertreter der Studentenschaft.

Grobe Verdächtigung Tirols.
Das Rektorat öer Universität Innsbruck  er¬

sucht uns mit Beziehung auf die unter dem gleichen
Schlagwort erschienene Mitteilung vom 17. b.  M . um
Ausnahme folgender Feststellungen:

Fräulein Dr. Vera H n m b er t - D r*oz, bas auf der
Tagung her »fellowship of reooneiliatton" die unbegreif¬
lichen Aeutzerungen getan haben soll, ist niemals  Se¬
kretärin der Universität gewesen, überhaupt nie Bundes-
angestellte oder Vertragsangestellte des Bundes , sondern
bat nur zeitweise  als Studierende für Hilfs¬
dienste  tn einer Semtwarbibllothek eine Remune¬
ration  erhalten : diese ist aber bereits mit 31. Oktober
1925 eingestellt worden. Frl . Dr . Vera Humbert-Droz
untersteht derzeit nicht der Disziplinargewalt der Uni-
versttät, so daß die akademischen Behörden in dieser
Angelegenheit nicht unmittelbar eingretfen können.

Was die tn der Mitteilung genannten 100.000 Ge¬
wehre  anlangt , die sich angeblich  in der Universität
befinden, so sei bemerkt, daß es sich insgesamt um 10
(sage und schreibe zehn !) Stutzen handelt, die während
der Uebungszeft, also auf die Tauer des letzten Som¬
mersemesters, dem Turnlehrerbildungsklrrse zu Uebungs-
z-rvecken zur Verfügung gestellt wurden. Das Stutzen¬
schießen,  eine altgewohnte, volkstümliche Hebung in
den Alpenländern , wurde öffentlich  auf dem Berg
Jsel betrieben. Es konnte jedermann zusehen und sich
durch Augenschein überzeugen, daß nur die erwähnten
zehn Stutzen verwendet und von Hand zu Hand wetter¬
aegeben wurden, da sie für die Zahl der Teilnehmer am
Turnlehrerbildungskurse nicht ausreichien. Die Univer¬
sität hat nach der (Ende Juni ) erfolgten Rückgabe der
entlehnten zehn Stutzen keinerlei Schußwaffe
selbst in Verwahrung oder in Verwahrung gegeben.

Der Tiroler Sender in Wien ausgestellt.
Glänzender Verlauf der Probeversuche.

Wien, 18. Sept. (Priv .) Der neue Sender in A l d r a n s
bei Innsbruck geht seiner Vollendung entgegen und es ist
damit zu rechnen, daß Ende November die ersten Probe¬
sendung « -dnrchgeführt werden können. Der Tiroler

S en d e r ist jetzt auf der „Wiener internationalen Rund-
funkmesse" ausgestellt , wo er die Bewunderung
aller Fachkreise erregt. Die P r ob ev e r su che hat der
neue Tiroler Sender vor vier Wochen im Wiener psycho-
technologischen Gewerbemusenm glänzend bestän¬
de  n. Der Dauerbetrieb kann jedoch erst ab Mitte Dezem¬
ber ausgenommen werden, da derzeit die Vorbedingungen
der F e r n ste u e r u n g von Wien noch nicht gegeben er¬
scheinen. Man hofft aber, baß mit Unterstützung der Post¬
verwaltung diese Vorbedingung bis Mitte Dezember ge¬
schaffen sein wird. An die Innsbrucker Siadtväter sei aber
schon jetzt die Bitte gerichtet, e h e sten s die durch die
elektrischen Trambahnen hervorgerufenen Radiostövuugen
dadurch zu beseitigen, daß sie die Bügel der Trieb¬
wagen  der elektrischen Straßenbahn , so wie dies in deut¬
schen Städten, tu Lt n z und teilweise auch in W ie n schon
dnrchgeführt ist, durch Kohlenbügel  ersetzen lassen.

In der letzten Sitzung des Beirates der Ravag wurde
auch von den Ländervertveiern die Anfrage gestellt, was
es mit den Sendern in Linz imd Salzburg  für eine
Bewandtnis habe. In Verbindung damit wurde die
Herabsetzung der Gebühren  für die Ravag an¬
geregt. Der Generaldirektor der Ravag antwortete, daß
an eine Gebührenherabsetzung insolange n i cht m  denken
sei, als nicht der technische Ausbau  des Radios in
Oesterreich beendet  erscheine. Hiezu gehöre vor allem
die Aufstellung der Sender in Salzburg und Linz. Dann
erst werde der Moment gekommen sein, um sich mit der
Frage der Gebührenherabsetzung zu beschäftigen. Der
Klagenfurter  Sender dürfte noch heuer im Oktober
feine Tätigkeit beginnen.

M MUkr-Fkst in Sien.
Hundert Jahre Speckdach er-Mn sikkapelle.

Wie«, 20. Seipt. Gestern fand unter zahlreicher Betei¬
ligung der Landsmannschaften und alpiner Kreise der
SüdtirolerTag  des Oester re:chischen Gebirgsvereins
statt, der den Zusammenhang der abgetrennten Südtiroler
Gebiete mit dem Mutterland dokumentierensoll. Das Fest
findet seinen Höhepunkt tu dem Jubiläum des 100jährigen
Bestandes der Speckbacher-Musikkapelle aus Hall, das in
Wien gefeiert wird. Die Kapelle und mit ihr zahlreiche
Festgäste kamen gestern nachmittags in Wien an. In Ver¬
tretung der in Wien lebenden Tiroler waren der Tiroler
Hetrnatsdichter Himmel - Agisburg,  Fahnenträ¬
ger R i eö e r mit der historischen Merauer Schützenfahne,
Oberinspektor Feiger  und Herr Mayer den Gästen ent¬
gegen̂ fahren.

Im Westbahichof fand dann die Begrüßung der Tiroler
Festgäste statt, unter denen sich auch Landeshauptmannstell¬
vertreter Dr . Peer  und Bürgermeister Dr . Eder  vor:
Innsbruck befanden, zu dev sich 45 alpine, Turner - und
Gesangvereine sowie Landsmannschaften eiugefnnden hat¬
ten. Eine Menge von 5000 Menschen erwartete den Zug.
Der Obmann des Festausschusses Gemeinderat S chi m e k
hiell eine kurze Ansprache, in der er namens des deutschen
Wien die Tiroler Brüder begrlitzte und deren Schicksals-
verbnndenheit hervorhM Pater Jnnerkofler  be¬
tonte namens des Andrcas -Hofer-Bundes den innigen
Zusammenhang aller Deutschen dies- und jenseits der poli-
tischeu Grenzen. Dauu formierte sich die Menge zu einem
Zug, dem auf der Mariahilferstratze und auf dem Ring
herzliche Kundgebungen zuteil wurden.

Ein Ständchen für de« Bundespräsidente«.
Gegen halb 6 Uhr traf der Zug aus dem Ballhaus-

platz  ein . Bundespräsident Dr . Hainisch,  inmitten
einer großen Reihe politischer Persönlichkeiten, unter ihnen
Dr . Seipel,  Minister Th aler  und Abgeordneter
K u n scha k, trat auf den Ballon . Die Speckbacher-Musik¬
kapelle brachte dem Präsidenten ein Ständchen dar. Hier¬
auf ließ sich der Präsident die Führer der Kundgebung
vorstellen. Präsident Dr. S chu sto v i t s vom Oesterrei-
chischen Gebirgsverein dankte dem Präsidenten und der
Regierung für ihre Förderung aller alpinen Bestrebungen.
Bundespräsident Dr . Hain  t sch Hieß die Gäste aus Tirol
als alter Bergsteiger besonders herzlich willkommen. Er
betonte, daß er zeitlebens -den alpinen Sport nach Kräften
fördern werde, weil er die Bedeutung dieses Sportes für
Geist, Seele und Körper durchaus würdige. Er wünsche
dem Tiroler Tage besten Erfolg. Frau Reg.-Rat Ki r sch°-
u er - K i r s ch überreichte-dem Bundespräsideuten namens
der Tiroler Frauen -und Mädchen einen großen Blumen¬
strauß. Hierauf deftlierten sämtliche Vereine nochmals
vor dem Bundcspräsideuien. Der Zug löste sich auf dem
Heldenplatz auf.

Akademie im Konzerthaus.
Abends fand im Konzerthaus  eine künstlerische

Akademie statt. Präsident Dr . S chu sto v i t s hielt eine
kurze Begrüßungsansprache, Pater Jnnerkofler
dankte im Namen der notleidenden Südtiroler . Professor
Reimers  sprach einen wirkungsvollen, von Dr . Ottokar
K e r n sto ck verfaßten Festgruß. Die Speckbacher-Musik-
kapelle spielte unter Leitung ihres Kapellmeisters Andre
Kraus  ernste und heitere Weisen. Der Gesangverein
östervetch'tzmer Eisenbahner trug unter Leitung seines
Ehrenchormeisters Professor Führich  mehrere Chöre vor,
unter denen -die „Tiroler Nachtwacht" von Heuberger be¬
sonders bejubelt wurde. Nachdem noch Kammersänger
M a i kl und die Konzertsängerin Frau Beckmann  Lie¬
der und Duette vorgetragen Hatten, wurden von den Mit¬
gliedern des Andreas -Hoser-Bundes unter Leitung von
Herrn G asser  lebende Bilder aus Tirols geschichtlichen
Tagen vorgesührt. Der vom Tiroler Heimatsöichter Him-
mel-Agisburg verfaßte Prolog fand lebhaften Beifall.

Gestern nachmittags fand im Konzerthaus wiederum ein
Festkonzert der Speckbacherkapelle  statt. Der Saal
war bis auf das letzte Plätzchen gefüllt. Man hofft, dem
wohltätigen Zweck, dem das zweitägige Südtiroler Fest in
Wien gedient hat, nämlich dem Fond für die notleidenden
Südtiroler , ein schönes Scherflein zusühven zu können.

Abenteuerliche Fahrt eines Schweizer Ballons.
Notlandung am höchsten Gipfel des Bregenzerwaldes.
Aus Bezau  wird berichtet: Am Donnerstag vormit¬

tags 10 Uhr stieg der Ballon „Zürich" unter Führung
des Kapitäns Speltertni  mit drei Passagieren, Apo¬
theker Dr . Brunner -Zürich, Kreiskommandant Aeberli-
Oerlikon und einem Journalisten , in Schlieren (Schweiz)!
auf. Nach einer Herrlichen fünfstündigen Fahrt über Ky-
burg, Bichelsee, St . Gallen und Appenzell geriet der
Ballon in etwa 4800 Meter Höhe Wer dem Rheindelta
in dichten Nebel,  der längere Zeit jede Orientie¬
rung unmöglich machte. Der Ballon wurde dabei vom
Westwind in die Vorarlberger  Alpen abgetrieben,
wo cs nach reichlichem Auswerfen von Ballast und
Ueöerqueren einer bedroWH nahen Bergkette schließlich
gelang, vor der im Nebel verhüllten Westwcmd des
Hohen Jfer,  der höchsten Spitze des Bregenzer¬
waldes,  hart an der bayerischen Grenze, in der Ge-
röllmnlde eines Baches in etwa 2000 Meter Höhe glatt
und ohne Unfall zu landen.  Stundenlage Arbeit tn
dieser einsamen Gegend war nötig, um den Ballon zu
bergen  und bereit zu machen zum Abtransport ins
Tal , zu dem kleinen Dörfchen Schöuebach. Ein sechsstün¬
diger nächtlicher Marsch der Ballonfahrer durch Sumpf,
Wiesen und Geröll unter Führung von Sennern und
Holzknechten war erforderlich, um die nötigen Mann¬
schaften in der Nacht aufzufinden, damit der schwierige
Taltransport des Ballons vorgenommen werden konnte.

Bach der Sprache — die Häuser.
Für eine Jtalianisiernng des Südtiroler Banstiles.

KB. Rom, 18. Sept. Der faschistische„Jmpero " bringt
eine Korrespondenz aus Sübttrol,  in der er sehr stark
gegen den deutschen geschmacklosen " B a u st i I
in Südttro  l eifert, der die herrliche italienische Land-
fchaft wie eine Räude verunstalte.  Der Verfasser
tritt dafür ein, daß -die Gemeindebehörden angewiesen wer.
den sollen, bel Neubauten  unter keinen Umständen
irgendetwas zu dulden, was an diesen „geschmack¬
losen"  deutschen Baustil erinnere.

$featec+fBu0+$Umft
--- Stadttheater Innsbruck. Aus der Theaterk-anzlei wird uns ge-

schrieben: Montag abends 8 Uhr wird zu volkstümlichen Preisen
die beliebte Operette „Das Schwarzwaldmädel" von Leon J -essel mit
Frl . Helly Schwing als Gast in der Parti « der Malwine und der
übrigen erstklassigen Besetzung gegeben. Dienstag kommt die Operette
„Das Musikantenmädel" mit Helly Schwing als Gast in der Partie
der Montebelli zur Aufführung. Der Vorverkauf findet jeden Tag
in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags und
von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends im Theater statt, dort sind
auch Dutzendkarten zu 20 Prozent Ermäßigung erhältlich, und -wird
di« Einzeichnung für die Schauspie-l-Theatergemeinde entgegenge¬
nommen.

--- Festvorstellung im Stadttheaker. Den achtzigjährigen Bestand
unserer Innsbrucker Stadtbühn « nahm Direktor hu bl zum Anlaß
einer Festvorstellung. Musik, Schauspiel und Operette sollten im Rah¬
men eines Abends an erlesenen Glanzleistungen das künstleriische
Wirkungsgebiet des Stadttheaters kennzeichnen. Das war wohl die
anerkennenswerte Absicht der Direktion, die Auswahl und Kuppelung
der beiden Bruchstücke war aber nichts weniger als glücklich. Nach
der von Musikdirektor Köhler  schwungvoll dirigierten Jubel-
ouoertüre  von Karl Maria Weber  umschrieb Franz Krane-
w i t t e r s markiger Fe st pro log Sinn und Inhalt unseres Stadt-
theaters, feine Entwicklung, feine künstlerische und nationale Sen¬
dung. Die kernigen, mannhaften Worte, die sich in den Schlußstr-ophen
zu einer von heim-allichem Schmerz geschürten Glut steigerten, hätte
eine kraftvollere, beherrschtere Widergabe verlangt, als sie Frl . Cläre
Felder,  deren Art ja aus ein ganz anderes Gebiet weist, trotz
aller ei-nsühlenden Mühe gab und geben konnte. Schillers „Dell"
ist gewiß ein Höhepunkt klassischer Schauspieldichtun-g, ob aber „die
hohle Gasse" in einer Notbesetzung, di« durch den Personalstand
jedenfalls bedingt war, geeignet schien, einen festlichen Eindruck zu
machen, mußte jeder Kundige von vornherein bezweifeln. Gab auch
Franz Haas  als Tell sein Bestes, so konnte der kaum flügge jugend¬
liche Liebhaber doch den Abstand zu einem solch typischen Charakter¬
helden nicht Überdrücken. Auch Viktor Saxl  vermochte als Gehler
nicht zu fesseln, einzig Gisa Ott als Irmgard stand auf künstlerischer
Höh«. — Der zweite Akt der Straußschen „Fled ermaus"  reprä¬
sentierte den österreichischen Klassiker der Operette. Die Aufführung
stand im Zeichen zweier Gastspiele, der Frau Mimmi T s cha u n er-
Stricker  als gesanglich und darstellerisch gleich ausgezeichneten
Adele und eines neuen Gastes Helly S ch-w i n g als Rosalinde. Das
fachliche Urteil über die junge Künstlerin, deren imposante äußere
Mittel vorläufig ihre gesangliche Leistung überragen , kann wohl erst
nach weiteren Probegastspielen gesprochen werden. — Das festlich
gestimmte Publikum belohnte -die Leistungen unseres Personals , be¬
sonders der Gäste, mit marinem Beifall. — Ob nicht ein -einheitliches
abcnds-üllenües Stück den Zweck der Festoorstellung besser erreicht
hätte? Wie wäre es mit Bauernfelds „Ein deutscher Krieger",
der als erste Vorstellung im neuerbauten Haus vor 80 Jahren -über
die Bühne -schritt? Ob des alten B-auern-felds ehrwürdiges, politisches
Stück heute im Zeitalter von Versailles und Genf nicht eine recht zeit¬
gemäße Auferstehung gefeiert hätte? . P.

= Exl-Bühne, Löwenhausthealer. Montag abends 8 Uhr wird
das Schauspiel „Um Haus und Hof" unseres heimischen Dichters
Franz Kranewitter ausgeführt. Die Rolle des Klotzenbauer spielt
Dr. Dinzenz Spörr , der diese Rolle bei der Exl-Bühne stets kreierte
und die wohl zu seinen besten Leistungen gezählt werden darf. Es
ist dies zugleich sein letztes Auftreten in Innsbruck vor feiner Ab¬
reise ins Engagemeitt nach Troppau . In den übrigen Rollen sind
Anna Exl, sowie Direktor Exl, Eduard Köck, Ludwig Auer, Julius
Pohl -beschäftigt. Am Dienstag gelangen „Die fünf Karnickel" von
Julius Pohl zur neuerlichen Darstellung. Für Samstag wird das
schon seit längerer Zeit in Innsbruck nicht mehr gegebene Bolksstllck
„Bruder Martin " mit Ludwig Auer in der Titelrolle vorbereitet.
Rach Schluß der Vorstellungen verkehren täglich Züge der Straßen¬
bahn ab Haltestelle Handelsakademie nach Hall und Berg Jsel . Der
Kartenvowerkaus befindet sich nur in der Kunsthandlung C. A.
Czichna.

— Radio Men 531. 6.30 Uhr: Wiener Premieren (eine Theater¬
vorschau) von E. Kläger. 7.10 Uhr: Wiener Plätze der Altstadt, eine
Borttagsserie : 1. Der hohe Markt , gesprochen von Universitäts-Pro¬
fessor Eisler . 8.03 Uhr: Konzertakademie (Ludwig van Beethoven).
Mitwirken-de: Konzer' sänger Tausche und das Sadtak-Winkler-
Qu-artett.

* Gedenket der Ännsvrutker Freiwilligen IkettungsgefeUchafti *
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Das Zirler BerMemren.

Am Sonntag , den 10. Oktober , kommt Heuer zum dritten
Male in der Nachkriegszeit das internationale Zirler B̂erg¬
rennen zur Austragung . Die Entwicklung , die diese Veranstal¬
tung des Automobilklubs uon Tirol bisher genommen hat, recht-
fertigt zu gespannten Erwartungen auf ihrem diesjährigen Ver-
lauf . Der ungeheure Aufschwung des Automobilwesens in den
l- ĥ n paar Jahren wird sich sicher « uch in einer Weiterent¬
wicklung des girier Bergrennens ausdrücken . Es mag anläßlich

Rennens am 10. Oktober non Interesie sein, einen Riick-
"isck aus seine Vorgänger in früheren Jahren zu werfen . Zum
ersten Male wurde es am 14. Juli 1914 vom Automobilklub für
Tirol und Vorarlberg unter der Leitung der damaligen Präsi-
denten und heutigen Ehrenmitglieder  Adolf Bier
als Klubrennen  ausgetragen . Allerdings mutzte es bei
stromenden Regen und auf ausgeweichter Straße durchgeführt
werden . Die kürzeste Zeit erzielte Herr Anton Köllen-
sperger  auf einem Turiner Fiat mit 5.7 Liter Zylinder -Inhalt:
er brauchte 9 Minuten 46.7 Sekunden . Diese Preiswertung
erfolgte damals jedoch nicht nach der kürzesten Zeit , sondern nach
emer Formel (Mindestgewicht und Fahrzeit in Abhängigkeit vom
Zylinderinhalt ). Nach dieser Wertung erhielt den ersten Preis
Herr Josef B a y r auf Laurin und Clement (2.88 Liter Zylinder-
rnhalt bei einer Fahrzeit von 11 Min . 65 Sek.

Damals im Jahre 1914 starteten 12 Fahrer . Als das Rennen
zum ersten Male nach dem Kriege, am 12. Oktober 1924, als
internationales Rennen ausgetragen wurde , waren 72 Fahr¬
zeuge am Start . Davon waren 25 Motorräder , 12 Motorräder
mit Beiwagen , 1 Cyclecar, 27 Seitenwagen und 7 Rennwagen.
Die beste Zeit des Tages erzielte der ausgezeichnete Innsbrucker
Bergstreckenfahrer Edi L i n s e r in 4 : 04.2. Die beste Zeit der
Turenwagen erzielte Fritz von Z s o l n a y (Baden , Wien) in
4 : 4.4, die beste Zeit der Motorräder mit Beiwagen Roger
Riegger.  Innsbruck , in 4 : 4.5 und die beste Zeit aller Wagen
Graf Kinsky  auf seinem schnittigen Rennwagen in 4 : 05.7.

Im Jahre 1925, in dem das Rennen über die fünf Kilometer
lange Strecke am 11. Oktober durchgeführt wurde , lagen ins¬
gesamt 64 Nennungen vor . Infolge des Streikes in den Steyrer-
werken war leider die Klaffe der Rennwagen diesmal schlecht
beschickt. Graf Kinsky , Hansal und Rützler mußten fernblciben.
Edi Linser unterbot mit 3 Minuten 52.8 Sekunden selbst den von
ihm im Jahre 1924 ausgestellten Rekord des Zirler Bergrennens
und schuf mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit
von  77 .5 Stundenkilometer  für die Zirler Bergstraße
eine unerhörte Leistung. Bei den Automobilisten wurde die
Rekordzeit des Grafen Kinsky vom Jahre 1924 nicht erreicht,
doch lag der Durchschnitt der Leistrmgen bedeutend höher als
im Vorjahre.

Wieder ein Sieg Edi Ltnsers.
Wie uns aus Deggendorf  berichtet wird, fuhr beim Ruffel-

bergrrnnen  unter 176 Konkurreien Edi Linser  aus seiner
Suabeannnnschine !m S8-Ä!lometer^Durchschnitt»tempo die Bestzeit
und schlug damit alle Rekorde.

Innsbrucker Fußballspiele.
Die Spiele am gestrigen Sonntag brachten folgend« Ergebnisse:

Im Haupttreffen I . A, E. gegen Veldidena siegte ersterer überlegen
mit 7 : 0 (Halbzeit 3 : 0) Treffern . Schiedsrichter schwach. — Vetdi-
dena-Reseroen gegen I . A. C.-Reserven 2 : 2. — Veldidena-Jugend
gegen I . A. E,-Jugend 1 :0. — Sportvereins -Jugend gegen Hötting-
Jugend 2 : 1.

Ausrvärtige Fntzballivettspiele.
KB. Men . 19. S «pt. Im Fuhball -Zänderkampf Oesterreich-

Ungarn,  der heute auf der Hohen Warte zur Entscheidung kam,
ernteten die Ungarn  mit 3 : 2 (1 : 0) einen verdienten Sieg.

Auf der Hohen Warte kam heute als Vorspiel noch der Aißball-
Landerkamps Niederösterreich— Oedenburg zur Austragung , den die
Niederösterreicher mit 2: 1 (1 :0) für sich entscheiden konnten.

Heute vormittags siegte Hakoah in einem Freundschaftsspiel über
Slovan , der mit mchreren Ersatzleuten antreten mußte, mit 6 : 2
<2: 1).

KW. Graz . 19. Sept . Das Städtewettspiel Wien — Graz endete
mir 4 : 2 (2 : 0) für Wien. 2000 Zuschauer.

KB. Budapest, 19. Sept . Der Fußbaüwcitkampf Budapest — Wien
endete 4 : 2 (2 : 1). Die ungarische Mannschaft war in der zweiten
Halbzeit besser.

NnrmiS Start in Wien.
KB. Men , 19. Sept . Im Rahmen einer großen Sportvevustal-

tung auf der Hohen Wart « startete heute Nurmi in einem Vo:zabe-
lous über 3000 Meter vor 40.000 Zuschauern, die den finnischen
Weltrekordiäufer herzlich begrüßten. Nurmi  gewann unter leb¬
haftem Beifall der Zuschauer in glänzendem Stil in der Zeit von
8 Miuten 27.6 Sekunden , wobei er nur um 7 Sekunden hinter seinem
Weltrekord zurückblieb. Zweiter wurde Deck er t (200 Meter Vor-
gäbe, 20 Meter zurück), Dritter Haidegger <30 Meter zurück).
Nurmi erklärte, daß er nur infolge der Vorgaben und der damit in
Verbindung stehenden Behinderungen  von seiten der anderen
Lauser nicht in der Lage gewesen sei, seinem Weltrekord
näherzukommen. Er wird übrigens Dienstag auf der Hohen Warte
um 7 Uhr abends neuerlich starten, um den Laus über 5000 Meter
ahne Vorgabe  zu bestreiten̂ wobei er versuchen will, seinen
Weltrekord zu verbessern.

*

Kartell der Automobilklubs Oesterreichs. Samstag , den
11. ds. Alts ., fand am Semmering unter dem Vorsitz des Oester-
reichifchen Automobilklubs eine Sitzung mit sämtlichen Regional-
klubs statt , welch letztere in der Mehrzahl durch ihre Präsidenten
vertreten waren . Gegenstand der Tagesordnung war : Grün¬
dung des Kartells  der Automobilklubs Oesterreichs. Der
auf Grund mehrerer Sitzungen mit den Regionalklubs vom
Oesterreichischen Automobilklub verfaßte definitive Entwurf
wurde einstimmig angenommen . Er beinhaltet den Zusam¬
menschluß  aller bestehenden Regionalklubs mit dem Oester¬
reichischen Automobilklub in ein Kartell,  mit dem Zweck,
sämtliche das Kraftwesen betreffenden Interessen einheitlich
zusammenzufaffen und zu vertreten . Die Geschäftsführung des
Kartells wird der Vollversammlung , der Karteileitung und der
Geschästsstelle übertragen . Die Vollversammlung hat jährlich
mindestens einmal stattzufinden und wird sich in der Folge zum
Automobilistentag Oe st erreiche  übertragen . Die Ar-
beitsstrlle des Kartells ist die Kartelleitung , in der sämtliche
Kartellklubs durch je eine Stimme vertreten sind und der Oester-
reichische Auiomobilklub überdies durch die Stimme des Vor¬
sitzenden in der Person seines Präsidenten . An der Spitze des
Kartells steht der jeweilige Präsident des Oesterreichischen Auto¬
mobilklubs . Als Exekutivorgan ist die Geschäftsstelle vorgesehen,
die dem Oesterreichischn Automobilklub übertragen wird . Das
Kartell ist vorläufig auf die Dauer von sechs Jahren geschloffen.

*

Vierzig Jahre Lonnblickstation. Salzburg,  18 . Sept . Gestern
und heute fand aus dem Gipfel des hohen Sonnblick (3106 Meter)
im Zittelhause die 40sährig« Bestandseier der höchsten europäischen

wissenschaftlichen Forschungsstätte, der «seteorologisichen Station,
statt. Neben dem Andenken des verdienten Alpenvereinspräsidenten
Karl Alfred Zittel,  der am 5. Jänner 1904 in München ge¬
storben ist, hat di« Feier auch die Verdienste der Erbauers des
Hauses, des Bergmannes Ignaz Ros ach er , im Dolksmunde noch
immer als „Kolrn-Raz" bekannt, gebührend gewürdigt.

Secfdtftyeitung-
Ern tödliches Anglück beim Silrckau der

Rauchmiihle.
Innsbruck, 20. September.

Am 20. Juli l. I . ereignete sich ein folgenschwerer Betriebsunfall
des Auszuges, der beim Bau der Silos für die Rauchmühle den
Materialtransport bis in eine Höhe von 46 Metern ju besorgen
hatte. Der 21jährigc Arbeiter Wilhelm Kawan  hatte die Ausgabe,
die nrit dem Aufzuge hinausbesörderten Materialivagen vom Auszug
aus di« Entadegeleise zu schieben und die entleerten Materialwagen
wieder aus den Auszug zu schassen. Diese Verrichtung besorg!e er
auch am 20. Juli . Als Kawan einen Wagen auf den Auszug ge¬
schoben hatte und eben die Rostklammern freigemacht hatte, uni die
Abfahrt zu ermöglichen, stürzte er plötzlich mitsamt dem Aufzug in
die Ties«, wo er mit einem Schädelbruch und schweren Verletzungen
an Armen und Beinen tot liegen blieb.

Die eingeleitete Untersuchung führte zu der Feststellung, daß der
Unfall durch einen jungen Arbeiter, den 22jährigen Zimmerlehrking
Georg Flors  aus Mühlau verschuldet  worden sei. Dieser
junge Mann hatte nämlich, obwohl es allen Arbeitern mit Aus¬
nahme des Maschinisten strengstens verboten  wir , den Aufzug
in Bewegung zu setzen versucht und dabei so ungeschickt hantiert,
daß das Zugseil, an dem die in der Ruhestellung durch Rastklam-
inern fixierte Transpovtplattsorm hängt, sich so weit abgew! ckelt
hatte, daß es nur schloss  hing , statt straff gespannt zu sein. Als
nun Kawan die Rastklammern löste, fiel der Aufzug ohne Halt so
lange, bi« das Seil sich gespannt hatt«̂ Durch di« plötzliche und über-
mäßig« Beanspruchung riß aber das Seil . Georg Flörs . der sich ani
Samstag vor dem Einzelrichter, OLGR. Wolf,  unter der vom
Staatsanwalt Dr. Huber  vertretenen Anklage wegen Vergehen; -
gegen di« «tzicherhett des Lebens zu verantwort«,, hatte, legte ein
volles Geständnis ab. Die Strafe wurde mit vierzehn Tagen
strengen Arrestes bemessen.

Ein Indizienbeweis.
Vor deni Einzelrichter OLGR. Wolf  stand am Samstag der

25jährigc Emil Klein  aus Dedrsczin, angeblich kan dwi offchajtli eher
Aerivalter, zuletzt Bauernkncchj. Die Anklage legt ihm zur Last, er
habe in der Nacht oom 9. aus den 10. Juni an seiner letzten Dienst¬
stelle bei Sebastian Marsoner in Böls, feinen Mitknecht, der mit ihm
das Zimmer keilte, bestohlen und sei dann in die Schweiz  ge¬
flüchtet. Der Angeklagte, der sehr sicher nustrat, beltritt den Dieb¬
stahl. er gab zwar zu in der Nacht seinen Diciistplatz verlassen zu
haben, weil er sich mit seinen Mitknechten nicht oeriragen habe, die
thn deshalb anstänkerten, weil er Jude ist. Einen Diebstahl habe er
auch schon deshalb nicht nötig gehabt, weil er einige Tage vor Ver¬
laßen des Dtcnstvlatzes durch Vermittlung des Innsbrucker Rab¬
biners von den Finnen Bauer und Schwarz und Graubart eine
Unterstützung  von je .8 erhalten habe, so doß er mit seinem
eigenen Geld über etwa 60 8 verfügt hal»e.

Klein wurde nach Ueberschroiiender Schweizer Grenze wegen
eines aus Schweizer Boden begangenen Betruges  verhaftet und
zu einer Kerkerst ras» von drei Monaten  verurteilt . Nach Ber-
düßui^ der Strafe wurde er den österreichischen Gerichten ausge¬
liefert, obwohl er den schweizerischen Behörden gegenüber in Ab¬
rede gcftM hatte, jemals in Oesterreich oder gar in der Umgebung
von Innsbruck gewesen zu sein. Klein kannte jedoch zweifelsfrei als
der von Döls geflohene Knecht agnosziert werden, weil seinen Mit-
kn-chtcn bekannt war, daß chm an einem Fuße eine Zehe fehle. Des
Diebstahles von einem Paar Schicht, eines neuen Gumminvontels
und eines Geldbetrages von 18 8 konnte Klein durch seine ehemali¬
gen Mitknechte überwiesen werden, weil der Bestohlene erklärte,
als er sich zu Bett gelegt habe, fei außer Klein noch keiner der
Knechte im Zimmer gewesen, als er in der Früh auswacht?, sei Klein
aber schon verschwunden gewesen. Ein anderer Knecht hat aus dem
Heimweg vom Wirtshaus um 1 Uhr früh Klein beobachtet, wie er
sich mit einem Paar Schuhe in der Hand aus dein Hause schlich. Der
Dieb wnrde zu vier Monaten  schweren Kerkers verurteilt, und
erklärte, trotz seiner Unschuldsbeteuerungendie Strafe anzunehmen

Diebstähle a« Hausgenossen.
Die Magd Juliane G r u b e r aus Hainzciiberg hat ihrem Dienst-

gcber im Zillertal einige Taschentücherund Eßbestecke gestohlen. Der
angerichtete Schoden wurde durch Zustandebringung des Diebs.
Mtes teilweise wieder gut genracht. Die Strafe wurde m Anbetracht
einer Dorstrase mit einem Monat  Kerker bemessen.

Ein anderer Angeklagter, der beschuldigt ivar, einem Knechte, mit
dem er das Zimmer teilte, zwei Paar Schuhe im Jahre 1925 ge¬
stohlen zu haben, wurde f r e t ges p ro che n, weil nichl erwiesen
werden konnte, daß er den Diebstahl wirklich ausgesllhrt habe.

In AW« SSI MmkMmsl« iS Lssökll.
« Innsbruck, 20. September.

Heute begann die diesjährige Herbstsaison des Innsbrucker Schwur¬
gerichtes. Die erste Berliandlnng, bei der der Landcegerichtspräsident
Dr . Larcher  den Vorsitz führt, beschäftigt sich mit dem Totschlage
om Kaminkehrergehilsen Rudolf K u n t l in Landeck. Die Anklage
ist vnm Staatsanwalt Dr. Mojer  vertreten . Angeklagt ist der
45jährige Knecht Joses Mark  aus Fließ.

Josef Mark stammt aus einer alten Flieger Banernfainilie , verlor
zwar schon in jungen Jahren seinen Vater, ist aber unter ganz nor¬
malen Verhältnissen erzogen worden. Er erlernte das Dijchlelhand-
werk, »ach Beendigung der Lehrzeit verbrachte er einige Jahre in
der Schweiz und war dann bei der Kunsttischlerci Eolli in Inns¬
bruck  längere Zelt in Stellung . Später war Mark als Haustijchler
im Kloster in Zams beschäftigt. Während des Krieges war Mark
eingerückt, nach dem Zusammenbruche begab er sich nach Fließ, wo
er bis zu seiner Verhaftung ununterbrochen beim Bauern Nikolaus
W a i l>l als Knecht in Arbeit stand. Mark ist im allgcnieinen als
braver und strebsamer Mann bekannt, dem man nichts Schlechtes
nachsagen kann, es sei denn, daß er an Festtagen gerne mehr Alkohol
zu sich ninnnl . als ihm gut tut . In angeheitertem Zustande zeigt sich
Mark als aufbrausender, rabiater und gewalttätiger Mann , wes¬
halb er schon öfters Anstände hatte und auch von seinen Bekannten,
die es gut mit ihm meinten, gewarnt wurde, sein Stichmesser zu
Hause zu lassen, wenn er ins Wirtsbaus gehe.

Mark verbrachte die Sonntage häufig in L a n d c ck und zechte in
verschiedenen Wirtshäusern . Dabei hatte er schon vor längerem auch
den Kaminkehrergehilsen Rudolf Kuntl kennen gelernt. Kuntl, der
auch von allen, die ihn kannten, als braver und beliebter Mann ge¬
schildert wird, hatte den gleichen Fehler wie Mark, daß er nämlich
in angeheitertem Zustande gerne stänkerte und sich gewalttätig be-

Abonmert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck, llniv .-Verlag Wagner, Macla -Thcreffen-Llroße 29.
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nahm. S » war er auch nicht verwunderlich, daß Mark und KunÄ
öfters anemandergerieten, wobei allerdings Mark, der sich gerne als
den „Stärkeren " aufpielte, meist den Kürzeren zog.

Am Morgen des Portiunkulasonntages  war Mark be¬
reits in aller Früh nach Landeck gegangen, wo er nach dem Früh»
gottesdisnst mehrere Gasthäuser «mfjuchie. Am Abend kam er, ohne
noch besonders angeheitert zu sein, in das Gasthaus zur „Sonne
wo er einen Verwandten, den Franz König,  traf . Gegen Mitter¬
nacht machten sich Mark und König, die beide leicht angeheitert
waren, auf den Heimweg. An der Kreuzung der Herzog-Friedrich-
mit der Jnnstrahe führte nun den beiden ein unglückseligerZufall
Marks alten Gegner, Rudolf Kuntl, in den Weg, der in Gesellschaft
seines Meisters Meislinger,  ebenfalls in angeheitertem Zu¬
stande, von einem anderen Gasthause kommend, sicha-irf dem Heim¬
weg befand.

Im Vorbeigehen ließ König, Marks Begleiter, nachdem eln kurzer
Gruß getauscht worden war , ein Scherzwort fallen, das Kunst schlecht
auffaßte. Obwohl er mit seinem Meister schon einig» Schritte weiter-
gegangen roar, ging er zu König zurück und versetzte ihm eine Ohr.
feige Dieser Zusammenstoß mit König, der im Grund « genommen
Mark eigentlich gar nichts anging, brachte dessen lange gehegte feind¬
selige Stimmung gegen Kuntl zur gewaltsamen Entladung . Mark
zog sein Slichmesser und wendete sich damit gegen Kuntl, der nun
auch seinerseits sich Mark zukehrte und ihm einige Ohrfeigen versetzte.
In blindem Zorn stach nun Mark seinem Gegner das Meffer tief in
die Brust. Der Verletzte hatte noch so viel Kraft , die wenigen Schritte
zu seinem Meister, der stehen geblieben war, zurückzugehen und
zeigte diesem die stark blutende Wunde mit den Worten : „Schau,
schaii, was er mir gemacht hat." Kaum waren die Worte gesprochen»
fiel Kuntl in Bewußtlosigkeit und verschied nach kurzer Zeit.

Mark wurde gleich nach der Tat von dem Gendarmeriebeomten
Moser  verhaftet . Auf dem Wege m die Postenkanzlei zog er noch¬
mals das Meffer und stieß drohende Aeußerungen gegen Kuntl aus.
von dessen Tod «r «rst später erfuhr. Aus dem Gutachten des ärzt¬
lichen Sachverständigen geht hervor, daß durch den Stich die Schlüs-
lckbcmschlagader durchtrennt ivurd« und Kuntl diirch Verblutung ge-
starben ist. Bei der Art der Verletzung wäre der Tod auch bei ga¬
sartiger ärzilicher Hilfe nicht zu verhindern gewesen. Mark legte ein
volles Geständnis ab, gab auch zu, in feindseliger Absicht gegen
Kuntl gehandelt zu habem wollte aber nur durch den bedrohlichen
Angriff seines Gegners zu der Genmlltat veranlaßt worben sein.
Später gab er aber auch zir, daß er die günstige Gelegeirheit benützen
wollte, um Kuntl einen „Denkzettel", wie er sich selbst ausdnickt,
anzuhängrn.

Nachspiele zum Magdeburger Mordprozeß.
KB. Berlin . 18. Sepi . « ach einer Mitteilung der „35. Z. am

Mittag " aus Magdeburg  schwebt gegen den gestern zum Tode
verurteilten Schröder  noch ein Strafverfahren wegen Ver-
l e u m d u n g, das der Industriell « Haas  gegen Schröder einge-
leiiet hat, um zu erforschen, wer eigentlich den Namen Haas in die
Mordangelegenheit hineingetragen hat. Denn auch in dem Marh-
prozeß fei es nicht klar geworden, auf welche Weife man Haas in
Verbindung mit dem Verbrechen brachte.

Das Disziplinarverfahren,  das gegen den Untersuchungs¬
richter Landgerichtsrat Tr . .Wölling  ein geleitet morden ist und das
auf den Landgerichisdirektor Hofsmann,  der sich als Verfasser
des Briefes an den Polizeipräsidenten und als Berater Köllings be-
kmmt hat, ausgedehnt wurde, ist im Gonge. Auch das Disziplinär-
verfahren gegen den Krinilnalkomntiffär H o I t, der vorläufig b e -
urlaubt  worden ist, geht seinen Gang.

QuialleeSM?
Me neuen SchMngnoten.

Dic geplante Ausgabe einer neuen österreichischen Dan/netenferie,
über die bereits berichtet wurde, ist jetzt nach Meldungen aoö Wien
in das Stadium der Verwirklichung getreten. Tie Ocsterreichische Na«
tionalbank hat dic E n t w ü r f e für dic neuen Banknetenbilder , die
in ihrem Aufträge von österreichischen Künstlern ausgeführt wurden,
da bekanntlich ein öffentliches Preisausschreiben seinerzeit nicht die
gewünschten Ergebnisse gezeitigt hat, bereits genehmigt  und cs
wird derzeit »ack diesen Entwürfen an der Herstellung der Druck¬
platten gearbeitet : an dic Ausgabe der neuen Banknoteuserie wird
zu Beginn des nächsten Jahres geschritten werden und dic Serie wird
auch die Jahreszahl 4927 auswcisen. Als erste neue Danknoten wer¬
den voraussichtlich dic Fünf - und Zchnschillingnote« zur Ausgabe ge¬
langen. An eine Ausgabe von öinfchillingbanknoten ist nicht gedacht.
Dafür ist bei der »öucn Serie die Ausgabe einer Note zu f ü n f z i g
Schilling  vorgesehen, deren Fehlen von der Banken- und Ge¬
schäftswelt sehr unangenehm empfunden wird . Nach einer Mitteilung
der Nationalbank werden sich die neuen Schillingbanknoten nicht nur
durch die Farbe , sondern auch ihre Große sehr deutlich von¬
ein  a n d e r u n t e r s che i d c n und zu keinerlei unliebsamen Ver¬
wechslungen Anlaß bieten.

Don anderer Seite wird berichtet, daß dic Ocstcrreichischc National«
bank keine Ncucmission  von Tchillingnotcn plant . Der Truck
von Banknoten der OesterreichischenNationalbank beschränkt sich
lediglich auf dic Ergänzung der im Umlauf befindlichen Banknote»
und aus die Herstellung sogenannter E r s a tzs e r i e « ■

Es entspricht nämlich einer gesunden Dankpolitik, wenn die
Ocstcrrcichischc Nationalbank vollständige Nolcnserien im Vorrat be¬
sitzt, um im dringenden Falle der Denötigung binnen drei Tagen die
Ausgabe neuer Banknoten durchführen zn können.

Die Tagung der de,tischen BnchhÄndler in Baden bei Wien.
KB. Baden, 19. Sept. Die heutige Hauptversammlung

der öeutschell Buchhäudler nahm eine Resolution au, irr
der gegen die Steuerlasten  im deutschen Buchbandel
protestiert sowie erklärt wird, daß der Verband die Hal¬
tung des Vereines der österreichischen Buchhändler in der
Konzessionsfrage  vollkommen billige und die
Beibehaltung  des Konzessionszwangesim Interesse
der Knlturpflicht des österreichischen Buchhandels für :m»
bedingt notwendig erachtet.

Notlandung eines Wiener Berkehrsflugzenges.
KB. Wie», 19. Sept. Bei einem Rundflug über Wien

mutzte das Flugzeug A 19 infolge Motordefekt eine Not-
I a n d it n g in H i r s ch stc t t e n vornehmen, wobei eine
Dame leicht verletzt wurde, eine zweite Dame einen Rer-
veuehock erlitt . Die übrigen Insassen blieben unverletzt.

Typhus in einem Kinderheim.
KB. Berlin , 18. Sept . Nach einer Meldung der „Bos-

sischen Zeitung" sind im städtischen Kinderheim
Buch,  in dem zur Zeit 290 Kinder untergehraäst sind,
in der Nacht aus Freitag 18 Kinder an unaufgeklärten
Magen - und Darmstörungen  erkrankt . Fvr
Laufe des Freitags und des Samstags meldeten sich noch
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etwa 30 Kinder krank. Man «crmutete zunächst, baß es
sich um harmlose Verdauungsstörungen handle. Tic Un¬
tersuchung ergab aber, daß die Erkrankungen vermutlich
aus Paratyphus  znrückzuführen seien.

Masienerkrankungo» in Herne.
TU. Herne, 20. Sept. Ittrch dem Genuß von rohem

Hackfleisch sink» in Sodingen 54 Personen an Fleischver¬
giftung erkrankt. Die Krankheit meist paratypbns-
artige Erscheinungen  auf.

Tödlicher Unfall bei einem Udet-Tchanslug.
KB. Karlsruhe , 19. Leut. Eine hauptsächlich von Udct

mit fernen Kunstslügen bestrittene Veranstaltung mutzte
infolge eines tödli 6) en Fallschirmabsprung es
vorzeitig abgebrochen werden. Der Pilot Füsseller.
ein zwanzigjähriger Leipziger Student , der bisher schon
neun gliickliche Abspriinge ausgesührt I'atte, sprang von
dem Flugzeug Udets herab, stitrzte fedoch, da sich der Fall¬
schirm ntchtös  fn e t e, aus mehreren Hundert Metern in
die Tiefe, wo er nach wenigen Minuten verschied.

*

* Englische Hoteliers in Oesterreich. Ueber Einladung
des Zentralverbandes der österreichischen Hotelbesitzer
werden etwa 80 der porminentesten englischen Hoteliers
im Monat Oktober zu einer zirka vierzehntägigenStudien¬
reise in Oesterreich eintreffen. Die englischen Gäste wer¬
den am 16. Oktober in Salzburg etntresfeu. Der Aufent¬
halt in Wien wird sechs Tage dauern und werden wäh¬
rend dieser Zeit zu Ehren der Gäste verschiedene Festlich¬
keiten und Empfänge stattfinden. Bon Wien aus wer¬
den Exkursionen nach Bade«, auf den Semmering und
die Rax veranstaltet. Die Gäste verden auch die Krupp¬
schen Wreke in Berndorf besichtigen. Das Programm ent¬
hält weiter eine zweitägige Exkursion nach Budapest und
Pretzvurg. Die Rückreise erfolgt über Innsbruck  und
die Schweiz.

* Unterschlagungen eines Wiener Rachanssozialiste».
Wien,  19 . Sept . Der Berwaltungsoberkoumttssär des
Wiener Magistrates , Matthias Wick, ein Konjunktur,
sozial ist, war nach dem Zusammenbruch zu den Sozial-
Lernokraten übergelaufen. Er hat, wie die „Wiener Stim¬
men" melden, nach und nach 300 Millionen Ge-
meindegelder unterschlagen.  Eine Strafan¬
zeige sei nicht erstattet worden, wohl aber habe der amts-
sllhreude Stadtrat Speiser Wick aufgefordert, um seine
Entlassung aus dom Gemeinde-dienst nachzusuchen.

* Ein Verlustgeschäft der Arbeiter-Mrfaliverficherungs-
anstalt . Wien,  19 . Sept. Die Arbeiter - Unfallversiche-
rnngsanstatt hat durch ein eigenmächtigesGeschäft ihres
ehemaligen Direktors Gustav Langer  bei der Beleh¬
nung des Malfatti -Schlössels in Hietzing, wie sich nun
herausgestellt hat, einen Verlust von sechs Milliar¬
den Krone  n erlitten. Auf Antrag eines Herrn August
Kutscher»  wurde von Direktor Langer ohne nähere
Information des Vorstandes, bezw. des Unterausschusses,
eine Hypothek ans das Malfatti -Tchlüssel in der Höbe
von 1154 Milliarden gegeben. Schon damals wurde die¬
ses Geschäft von den nichtsozialdemokratischen Mitgliedern
des Vorstandes als Eigenmächtigkeit  des sozial¬
demokratischen Direktors Langer verurteilt und als ein
schweres Verlustgeschäft  für die Arbeiter-Unsall-
»ersicherungsanstalt bezeichnet, wobei man annahm, daß
der Verlust fünf Milliarden betragen werde. Durch die
Untersuchung, die daraufhin eingelettet wurde, ergab sich,
daß das Geschäft tatsächlich zum Schaden der Arbeiter-
Unfallversicherungsanstalt durchgeführt war, und darauf¬
hin erfolgte die Pensionierung des Direktors Langer, der
eine Pension von immerhin 600 8 monatlich zugebilligterhielt.

* Der Siedlereinbrnch in die Oberav. Wien.  18. Sept.
Heute morgens erhielten die Kolonisten in Oberau neuer¬
lichZuzug.  Bisher wurden 30 Bäume gefällt, die haupt¬
sächlich zur H e r ste l l u n g p r o v i so r i s che r W oy n-
butten  verwendet wurden. Von einer allgemeinen
Rodung ist nichts zu bemerken. Mnndvorräte werden den
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Me Göttin Mit Zen Fischangen.
Roman von Konrad Waldhoseu.

«Wie meinen Sie ?"
»Fahren Sie nur fort. Sic haben mir soeben eine

Kombination bestätigt, die meine Agenten errechnet
hatten."

„Wie! Hat denn Ponsonbn wirklich sozusagen unter
meinen Augen irgendeinen unerlaubten Coup ausge-
füyrt ?"

„Einen Coup? Nein, ein Verbrechen! Nun weiter,
wenn ich bitten darf. Welchen Weg nähmen Sie von
Madras , nachdem dieser Hindu niederer Kaste Zn Ihnen
gestoßen war ?"

„Nun, wir besuchten Delhi, Lnckuow, Agra, Jaipurund Leukar . . ."
„Halt, Mylord, wir sind am Ziel. Ist Ihnen in Leukar

nichts Besonderes ausgefallen.
„Nicht, soweit es Ponsonby Betrifft. In anderer Hin¬

sicht gehört der Besuch in Leukar zu meinen schönsten
Erinnerungen . Hier begegnete ich einem Jugendfreund,
dem Kapitän Reginald Morton aus dem Hause Creme, j
und durch ihn wurde ich dem Landessürstcn vorgestellt,
der mir und meiner Gesellschaft einen prunkende!»
Empfang gab."

„Ist es Ihnen betau »tgeworden, daß Ponsonby vom
Maharadscha von Leukar kostbare Altertümer gekauft hat?"

„Das ist unmöglich. Ich erinnere mich ganz genau eines
Gespräches zwischen Ponsonby und Morton , in dem der
letztere bestimmt versicherte, der Fürst sei selbst ein gro¬
ßer Sammler und verkaufe nie auch nur das geringste
Stück. Allerdings wurde Miß Ellen mit einem kostbaren
Ringe beschenkt."

„Alles ist klar, und cs fügt sich ineinander wie die
Glieder einer Kette," sagte Murchison. „Nun werde auch
ich Ihnen reinen Wein einschcnkcn. Erschrecken Sie nicht,
Mylord : Sic sind auf die schändlichste Weise von einem
Verbrecher mißbraucht worden. Miß Ellen war nichts als
der Köder, den Ponsonby für Sie aufgeworfen

Siedlern in Booten über die Donau Angeführt. Auw kom¬
men einzelne Personen mit gefüllten Rucksäcken aus Wen.
sidach den bis abends eingelausenen Meldungen ist es zwi¬
schen den Kolonisten und der Gendarmerie zu keinem
Konflikt gekommen. Tic Kolonisten kampieren dort im
Freien und haben sich aus dem Holz der gefönten Bäume
Lagerfeuer  äuge,zündet, mit denen sie ihre Mahlzeiten
kochen. An eine gewaltsame Vertreibung wird vorderhand
nicht gedacht.

* Die „Schicht-Post". Die OcsterreichischeGeorg Schicht-
A. G. gibt seit einiger Zeit eine 16 Seiten starke, reich
illustrierte Zeitschrift heraus, die gratis bei Einkauf von
einem Kilo Schichtware beigelegt wird und die besonders
das Entzücken der Kinder bildet; obgleich auch erwachsene
Leser auf ihre Rechnung kommen: Erzählungen. Mär¬
chen, Gedichte, Lieder, Scherze, ebenso aber auch allerlei
nützliche Winke, Kochrezepte, Spiele und Malvorlagen,
alles von hervorragenden Künstlern reizend illustriert,
machen den Inhalt dieser ganz neuartigen Hefte aus.
Große Anziehungskraft besitzen auch die originellen Rät¬
sel, wie Kreuzworträtsel und andere, auf deren Lösung
in jeder Nummer Preise von 500 8 ausgesetzt sind.

* Das Erbe der Gräfin Ferri . Graz,  18. Sept. Der
jahrelange Kampf um das Erbe der Gräfin Anna Ferri
ist nun in sein letztes Stadium getreten. Das Landgericht
Graz hatte, wie erinnerlich, die Klage der gesetzlichen
Erben der Gräfin Eleonore Bleyleben  und ihres
Bruders Lothar Wacht ! er  gegen den alleinigen Testa-
menterben Grasen Jauos Nemes abgemiesen und das
Testament der Gräfin Ferri für gültig erkannt. Das Ober¬
landesgericht hatte jedoch das Urteil anfgehoben und die
Sache zur neuerlichen Verhandlung an die erste Instanz
verwiesen, die sich nun Montag , 20. ds., abermals mit dem
Millravdenachlaß der „verrückten " Gräfin,  wie sie
in Graz allgemein genannt wurde, beschäftigen wird.

* Ein Advokat als Rackmarder. Budapest,  19. Sept.
Die Polizei hat heute abends einen Advokaten verhaftet,
der fett vielen M onaten  feinen Unterhalt dadurch
gesucht hat, daß er in Klubs und Kasinos Pelze und
Röcke stahl.  Der Advokat Dionys Csiky  entstammt
einer alten stebenbürgischeu Melssamitte und verkehrte in
den vornehmsten Kreisen der Hauptstadt, wo man seit län¬
gerer Zeit den Rockmarder vergebens suchte. Das letzte-
mal stahl Csiky in einem Kaffeehaus deu Rock des Ober¬
kellners, der ihn verhaften ließ.

* Rätselhafter Tod eines Deutschen in Frankreich.
P ftr i s, 18. Sept . Wie aus S a n kt R a p h a el bei Can¬
nes gemeldet wird, ist dort gestern ein deutscher Architekt
namens Bäuerle  in seiner Wohnung tot ausgesunden
worden. Der Tod des 39jährigen Mannes ist durch Ver¬
blutung eingetreten, denn die linke Pulsader war voll¬
kommen ausgeschnitten. Neben der Leiche entdeckte man
eine spitze Handarbeit sichere,  in der Schublade
einen Brief, in dem der Architekt feine Absicht, aus dem
Leben zu scheiden, angekündigi Hat. Bäuerle wohnte be-
retts seit fünf Monaten mit seiner Gattin in Sankt
Raphael. Das Ehepaar soU sich in letzter Zeit aber in
Geldschwierigkeitenbefunden Haben. Frau Banerle ist
nach Angabe der hiesigen Zeitungen durch den Tod ihres
Gatten keineswegs erschüttert, so daß man den Verdacht
hat, daß sie an dem Tode ihres Mannes beteiligt ist.

* Die Hinterlaflenschast des Herzogs von Orleans.
London,  20 . Sept . (Priv .) Herzog Philipp von
Orleans,  der im März d. I . in Palermo im Alter
von 57 Jahren gestorben ist, hinterlietz eilt Erbe von
151.000 Pfund Sterling . In dieser Summe sind seine son¬
stigen Besitzungen in anderen Ländern nicht eingeschloffen.
In seinem Testament hat er verfügt, daß seine Frau , die
Erzherzogin Maria Dorothea von Oesterreich, nicht einen
Pfennig erhalten soll. Für eine Frau Violett Iarrol
setzt er eine jährliche Rente von 6800 Pfund aus . Die
Haupterbin ist die Königin vor: Portugal.

* Line Höllenmaschinefür den Schurdiener. Verona,  18 . Sept.
Bor etwa sünszehn'Lagen ging dem Schuldiener  des dortigen
Lyzeums ein schweres Paket  zu . Da sich der Adressat auf
Sommerfrische befand, wurde das Paket in einer kleinen Kammer
aiifbnvahrt. Als der Schulüiener zurückkehrt« und das Paket er.
blickte, schöpfte er Verdacht, verständigte die Polizei und ließ das

und Sic haben seine Berechnungen nicht getäuscht. Er
brauchte Sie , mußte Sie für diese Reise an sich fesseln."

„Aber mein Gott, wozu?"
„Als Deckung, als Schirm, als Wand. Man wird dock

keinem Edelmann von Ihrem Range einen Diebstahl twtswerfen dürfen? !"
Lord Kelvin erschrak bis ins Mark. Mles das hatte ihm

schon auf der Reise Ellen gesagt und ihn immer wieder
angefleht, umznkehren und sich aus der Gesellschaft Pon-
fonbys zu entfernen.

Zu Oberst Murchison aber sagte er zögernd und wie be¬
nommen: „Ich begreife nicht.

„Verlassen Sic sich aus bog, was ich Ihnen sage. Hinter
Ihnen wollte sich Ponsonby im Falle einer Entdeckung
seines Treibens verbergen. Und wirklich hat beute nach-
mittag schon Ihr Jugendfreund , Kapitän Morton, für Sicgebürgt."

„Sprechen Sie, bitte, sprechen Sie", sagte Henry in be¬
ginnender Aufregung.

„Hören Sie : Im großen Tempel zu Leukar gab es ein
unersetzbares Heiligtum, eine kleine Statue der Göttin
Parvathi , die „Göttin mit den Fischaugen" genannt. Die¬
ses Kleinod ist geraubt worden und Ponsonby ist der

j Täter . Zu diesem Zweck hatte er sich mit jenem Hindu
verbrmdcn, den er nach Madras brachte und der irr seiner
Gesellschaft blieb."

Lord Henry schwieg. Der Schleier zerriß. Alles wurdeihm klar.
„Wir wissen noch mehr," fuhr Murchison fort. „Das

Kleinod ist nach England verschleppt worden, und cs liegt
uns jetzt znnächst ob, den Auftraggeber Ponsonbys zu
entdecken, denn in seinem Besitz wird sich die geraubteStatue bestndelk."

Henry kannte durch Ellen diesen Auftraggeber uud
schauderte. Er hatte damals in Indien seinen Freund
Reginald ans diese merkwürdigen Zusammenhänge auf¬
merksam machen wollen; als er aber zu diesen! Zweck i
den Hof besuchte, war der Maharadscha bereits nach
Europa abgereist und mit ihm auch Reginald. Jetzt be¬
schloß Henry, einstweilen über sein Wissen zu schweigen,
NW erst mit Reginald Rücksprache zu nehmen.
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Paket wegschafsen. Di« Amtsorgcme öjfnsten das Paket, das mit
großer Detonation explodiert «, wobei zwei Personen
verletzt  wurden. Es enthielt eine kleine Büchse, die mit Explosiv¬
stoffen gefüllt war.

* Die Luftlinie Sevilla—Buenos -Aires in deutschem
Betrieb. Wie aus Madrid  telegraphiert wird, hat die
spanische Regierung die Konzession für  eine deutsche
Luftlinie von Sevilla nach Buenos -Aires erteilt . Der
spanische Staat hat eine jährliche Subvention von
30 Millionen Pesetas zugesagt. Den ersten Flug nach
Buenos -Aires soll Dr . Ecke ne r unternehmen.

* Der Aberglaube in Rallen. Florenz,  18 . Sept. Im Ort
S c a r p «r i a hat sich ein« 70j ä hr i ge Frau,  in der Annahme,
daß der Teufel in sie gefahren sei, erhängt.  Die Unglückliche, b«i
der die Einbildung zur fixen Ide« wurde, machte all« möglichen
Anstrengungen, um sich von ihrem vermutlichen Plagegeist zu he-
freien, da ihr dies angeblich nicht gelang, machte sie ihrem Leben
(tus Verzweiflung ein Ende.

* Wettlauf zwischen Kabel und Radio. Kopenhagen,
19. Sept. Die Zeitung „Politiken" veranstaltet ein Ex¬
periment, nämlich einen Wettlans um die Erde zwischen
einem Radio  und einem Kabeltelegramm.  Um
1 Uhr 7 Minuten nachmittags wurden zwei Telegramme
abgeschicki, ein Radio- und ein Kabeltelegramm. Die
Wortzahl war dieselbe, und beide Telegramme sollten
über eine festgesetzte Reitze von Stationen um die Erde
bis nach Kopenhagen zurück geleitet werden. Das Kabel¬
telegramm kam um 1 Uhr 45 Minuten , also 38 Minu¬
ten nach Aufgabe  zum Ausgangspunkt zurück. Das
Raöiotelegramm  war bis 10 Uhr abends noch nicht
da. Man nimmt an, daß es aus Java steckengeb lie-
b en ist.

* Eine verunglückte Aktion der englischen Postverwal¬
tung. London,  17. Sept. Die Postverwaltimg hat neue
Schritte uuternomuren, um sich durch Ausdruck von Re-
kiamen auf den Briessendungen neue Einnahmen zu ver¬
schaffen. Der Plan geht dahin, die Reklamctexte gletch-
zeittg mit der Entwertung der Marken aus die Briefum¬
schläge zu drucken. Vorläufig wird ein Versuch mit offi¬
ziellen Anzeigen, zum Beispiel mit dem Texte: „Erledi¬
gen Sie Ihre Angelegenheiten telephonisch", gemacht
werden. Die Absicht der Postverwattung stößt aus den
Widerstand  zahlreicher Firmen , die unter anderm be¬
fürchten, daß ihre eigenen Briefe mit Reklameaufdrucken
von Konkurrenzfirmen versehen würden. Einzelne Ge¬
schäftshäuser haben daher Vorbereitungen getroffen, die
Aufdrucke dadurch zu verhindern, daß sie schwarze
Kuverts  mit kleinen weißen Adretzstreisen verwenden.

* Eine halbe Stunde nach dem Tode der Mutter zur
Welt gekommen ist in einer Klinik nt Amiens  ein
Baby, das trotz alledem kräftig und gesund ist. Die junge
Mutter war zur Entbindung in die Klinik überführt
worden, da es ein schwerer Fall zu werden drohte. Es
mutzte ctuc Operation vorgenommen werden, in deren
Verlauf die junge Frau starb. Der behandelnde Arzt gab
jedoch die Hoffnung nicht auf, wenigstens das Kind zu
retten. Dreißig Minuten später gelang es ihm, das Kind
zur Welt zu bringen, das erst nach Anwendung künst¬
licher Atmungsversuche Lebenszeichen von sich gab.

* Eine Brücke eingestttrzt. Stettin,  19. Sept. Heute
vormittags stürzte die neuerbautc Brücke über die Oder
bei Darz infolge Senkung eines Mittelteiles ein, wobei
drei Arbeiter  von den Fluten mitgerissen wurden
und ertranken.  Ein vierter erlitt einen Beinbruch und
schwere innere Verletzungen.

* Was in Amerika für Zeitnngsinserate ausgegeben
wird. Nach einer Statistik, die die „Chicago Tribüne"
verösfenlltcht, gibt es in den Bereinigten Staaten 99 große
Firmen , von denen jede jährlich eine halbe Million Dol¬
lar und mehr für Inserate ausgibt . An erster Stelle steht
Ford mit 3,2 Millionen, an zweiter Stelle Studebaker mit
2,3 Millionen Dollar. Der Jnseratenetat von zwei großen
Tabakfirmen beläuft sich auf über 4 Millionen Dollar.
Insgesamt haben diese 90 Firmen für Anzeigen in Zei¬
tungen über 56 Millionen Dollar ausgegeben, für An¬
zeigen in Zeiffchriften 46 Millionen . Bei der letzteren
Zahl sind aber nur die 33 wichtigsten Magazine berück¬
sichtigt, so daß auf die einzelne Zeitschrift die stattliche
Summe von 14 Millionen Dollar komntt.

„Es kann vielleicht wundernehnren," sagte Murchison,
gleichsam dozierend, „daß ein so gewiegter Schurke wie
Ponsonby seinen Rückzug nicht besser gedeckt hat, wie dies
der Fall zu sein scheint. Aber auch die größten Verbrecher
verrechnen sich zuweilen, und mit diesem Faktor, der ge¬
setzmäßig ist, müssen mir Kriminalisten rechnen. In die¬
sem Falle hat Ponsonby den ideellen Wert des Kleinods
weit unterschätzt. Ex bat keinen Augenblick daran gedacht
oder danm geglaubt, daß der Raub zu einer Staatsaktion
gemacht werden würde, denn in diesem Falle hätte er sich
wohl gehütet, ein so gefährliches Werk zu unternehmen.
Er hat geglaubt, im Lande würde man den Diebstahl ans
religiösen Gründen verheimlichen, worin er sich auch nicht
geirrt hat, und cs würde bei der Unfähigkeit der indischen
Polizei bald Gras über die Sache wachsen. Er bat sich ein¬
fach in der Göttin getäuscht. Sie ist so heilig und dem
Lande so wertvoll, daß sofort die Regierungen sowohl in
Indien wie kn England in Bewegung gesetzt wurden,
und damit war das Schicksal Ponsonbys besiegelt."

„Alles das verstehe ich oollkourmen. Sie sind im Be¬
griff, Ponsonby zu verhaften, da Sie genügend Material
gegen ihn zur Verfügung haben. Dann werden Sie ja
ohne Zweifel auch von dem Verbrechen erfahren, wohin
die Statue gekommen ist."

Murchison lachte. „Glauben Sie das nicht! Der Schurke
wird lieber ans zehn Jahre ins Gefängnis gehen, ebe
er mir seinen Komplicen verrät ."

„Ist es denn möglich," warf Lord Henry ein, „daß der
Käufer in gutem Glauben gehandelt hat, als er dieStatue erwarb ?"

„Sicher. Das ist nicht ausgeschlossen, aber auch nicht
wahrscheinlich. Reliquien von derartigem Wert befinden
sich nicht im Handel, l' nü wer sollte sic bezahlen? Doch
ich will zu Ende kommen. Die Zeit drängt. Es handelt
sich um diese junge Dame, die Ponsonby seine Pflege¬tochter nannte.

Henry sah gespannt in das Gesicht des Kriminalisten.
Sie wollen doch nicht annehmen, Miß Ellen habe an devl
Verbrechen teilgenommcn oder nur darum gewußt?"

^Fortsetzung solgt.z
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(Viehmarkt in Schwarzenberg.) Aus Bregenz  wird berichtet:
Der am 16. und 17. September bei bestem Wetter abgehaltene Vieh,
markt erinnerte viele Besucher wieder an die vor dem Kriege in
Schwarzenberg stattgefundenen größten Bi eh markte Vorarlbergs.
Schon der Alptag (15.), der Borabend des Hauptmarktes, ließ für
Donnerstag regen Handel und Beteiligung erwarten . Bei 1600 Stück
Vieh wurden am Donnerstag auf getrieben, darunter viele schöne
Stücke, wofür Preise bis zu 1300 und 1600 Schilling bezahlt wur-
den. Der Handel war lebhaft bei gedrückten Preisen. Im Durch¬
schnitt wurden für junge frühe Kühe 800 bis 1000 Schilling gelöst.
Die Beteiligung am Markte war massenhaft. Besonders viele Käufer
kamen aus Bayern und Württemberg, die auch bedeutende Einkäufe
machten. Mit Interesse steht man heute schon dem auf den letzten
Dienstag im Oktober jeden Jahres verschobenen, Heuer auf den
26. Oktober fallenden Lorenzimarkt, heute der zweite Schwarzen-
bergermarkt genannt, entgegen.

(Bregenzer Wochenmarkt) am 17. Sept . Zufuhr sehr reich, Han-
del mittel. Tafelbutter per Kilo 7.— 8, Kochbutter 4.80, Enimen-
talerkäse 5.—, Halben,mentaler 4.—, Mischling 2.60, Backsteinkäse
2.20, Eier (per Stück) —.23, Kartoffeln (per Kilo) —.25 bis —.26,
Rettig (per Stück) —.05 bis —.30, Räudig (per Kilo) —.40 bis —.50,
Sellerieknollen (per Stück) —.20, Zwiebel (per Kilo) —.50 bis —.60,
gelbe Rüben —.50, Gurken —.60, Salat (per Kopf) —.20, Endivien
(per Stück) —.15 bis —.30, Spinat (per Kilo) 1.—, Blumenkohl —.80,
Kohl —.30 bis —.40, Weißkraut —.25 bis —.30, Blaukraut —.60,
Bohnen —.60 bis —.90, Tomaten —.80 bis 1.20, Aepsel —.20 bis
—.40, Birnen —.20 bis —.40, Tafelbirnen —.50 bis —.70, Pflaumen
—.80, Zwetschken —.70 bis —.90, Kriechen —.40, Pfirsiche 2.—,
Trauben 2.— 8.

tyotö&ittfcbafb
HoMonMitil uMoMion Der Menöunlen.

In einem anläßlich der Hochschulkurse gehaltenen Dortrag des
Präsidenten der Rationalbank Dr. Reisch  über „Währungspolitik
und Notenbanken" führte dieser u. a. folgendes aus : Manche Schrift¬
steller haben der Meinung Ausdruck gegeben, daß durch eine richtige
Notenbaukpolitik den wirtschaftlichen Krisen überhaupt vorgebeugt
werden könne. Alle aber sind einig in der Anschauung, daß es
Pflicht der Notenbank fei, durch rechtzeitige Krediteinschrän¬
kung  c n eine (Entartung der Konjunktur in einer Periode allge¬
meiner Ueberspekulatton zu verhindern und ungelehrt auch wieder
durch Lockerung der Zinsfußschraube nach Ablauf der Krise den
Aufstieg aus der Stagnation zu wirtschaftlicher Belebung zu er-
leichtern. Man sollte sich aber über die möglichen Grenzen dieser
Wirksamkeit keinen Täuschungen hingeben. Wie groß di« Verantwor-
tung der Notenbank ist, können wir daraus ermessen, daß von der
Notenbank nicht mehr und nicht weniger verlangt wird, als daß sie
dem wirtschaftlichen Aufschwung hindernd in den Weg falle, und
zwar durch das Mittel der Erhöhung des Bankzinsfußes. Die
neueste Theorie,  die als folchen Zeitpunkt den Eintritt von
Preiserhöhungen jeder Art betrachtet und daher als die oberste Auf¬
gabe der Notenbankpolitik die Stabilifieruing der Preise bezeichnet,
befindet sich wohl nicht aus dem richtigen Wege. Das Eingreifen der
Notenbank wird vor allem von dem Entwicklungsgang der Produk-
tton abhängig sein.

Aus hem Gebiete der Zinsfuhpolitif  wird es zu einer ge-
wissen Gemeinsamkeit des Vorgehens der Notenbank kommen. Ich
erwarte mir aus einer etwaigen Organisierung dieses Zusammen-
wirkens durch Aufstellung einheitlicher Richtlinien lediglich Vorteile.
Es wäre meines Erachtens nur zu begrüßen, wenn auch über die
Handhabung der Diskontpolitik  grundsätzliche Verein¬
barungen zwischen den Notenbanken zustande kämen. Unter den in
Betracht kommenden Symptomen , die der Bankpolitik Anlaß zum
Eingreifen bieten, ist eines der wichtigsten die Aenderung des
Goldbestandes der Notenbanken und des Landes, und die Hand
in Hand damit gehend« Veränderung der Devisenkurse.
Die Notenbank soll nicht warten, bis der Goldexport stattfindet, son¬
dern mutz schon früher eingreifen. Es muß daher der Devifenhandel
unter den bestimmenden Einfluß der Notenbank treten. Neben der
vollwertigen Goldwährung mit interner Goldmünzenzirkulation und
der Goldkernwährung, das heißt der Goldwährung ohne effektive
Goldzirkulation, haben wir noch die Golddevisenwährung, bei der die
Notenbank das Hauptgewicht darauf legt, größere Guthabungen im
Auslände zu haben. Eine solche Währung hat gegenwärtig Oester-

reich.  Die wirtschaftlichenBor- und Nachteil« haben sich bei der
amerikanischen Tranche der österreichischenVölkerbundanleihe ge-
zeigt, wo Oesterreich den Erlös aus dieser Anleihe in Form von
Guthaben bei verschiedenen großen amerikanischen Banken stehen
ließ, über die die Oesterreich!sche Nationalbank nach Bedarf ver¬
fügen kann. Mir scheinen die Golüdevisenwährungen auch vom
Standpunkt der Wettgoldpolittk nicht jene Gefahr heroorzurusen, die
in ihnen vielfach erblickt wird. Vorläufig steht fest, daß schon manche
Anzeichen, die auf Wiederkehr der Dorkriegsverhältnisse zu deuten
scheinen, zu verzeichnen sind und daß jedenfalls irgendeine bessere
Grundlage für die Währung als Gold auch nicht im entferntesten
ailfgezeigt worden ist. Gleichwohl gebe ich zu, daß eine gewrfse
internationale Regelung für die Golddeviscnwährungen am Platze
wäre.
_ (Es werden weitere internationale Abmachungen notwendig sein.
Solange nämlich in den wichtigsten Staaten der Welt die gegen¬
wärtige Art der Behandlung des alten Property , das heißt die
Konfiskation des feindlichen Eigentums  im Kriegs¬
falls auch für Notenbanken zu Reckst besteht, kann nicht erwartet
werden, daß die Kooperation der Notenbanken auf dem Gebiete der
Golddevisenwährung, Haltung von Golüdepots im Auslande oder
Eröffnung von gegenseitigenKrediten die wünschenswerte Ausge-
staltung erfahre. Es müßte die Ausnahmebestimmung der Anerken¬
nung der Unantastbarkeit dieses Eigentums  und wo-
möglich auch volle Freizügigkeit selbst bei Ausbruch kriegerischer Acr-
wicklungen durch Kautelen gesichert werden, wie dies bei der öster¬
reichischen Völkerbundanleihe bereits geschehe» ist.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Das Konkursverfahren wurde eröffnet
über dos Vermögen der Maria Brunner,  Bäckermeifterswikwe
in V o m p bei Schrvaz. Masseverwalter ist Notar Anton Kastlunger
in Schwaz. Die erste Gläubigerversamnüung ist auf den 4. Oktober
beim Bezirksgericht in Schwaz anberaumt , die Prüfungstagfatzung
auf den 26. Oktober; Forderungen find anzumelden bis 12. Oktober.

(Die Einnahmen aus dem Zollgefälle.) Wien,  18 . Sept . Die
Bruttoeinnahmen aus dem Aollgefälle betrugen im Monat August
18.5 Millionen Schilling (17.1 Millionen Schilling), das heißt um
1.4 Millionen Schilling mehr  als im Monate Juli . Das Erträgnis
aus dem Tabakmonopol  beziffert sich im gleichen Zeitraum
auf 23.3 Millionen Schilling (26.6 Millionen Schilling), was ein
Defizit von 3.3 Millionen Schilling ergibt. Die Summe der beiden
für den Dienst der Dölterbundanleihe verpfändeten Einnahmeposten
beträgt somit 41.8 Millionen Schilling (43.7 Millionen Schilling),
was ein« Verringerung um 1.9 Millionen Schilling bedeutet.

(Die Vankrale.) Wien,  18 . Sept . In der letzten Zstt wird die
Frage einer neuerlichen Zinsfußherabfetzung  wieder leb¬
hafter erörtert . Bekanntlich hat die Österreichische Nattonalbank den
Diskont am 6.- August um ein halbes Prozent auf sieben Prozent
ermäßigt, eine Maßnahme , die schon um mehrere Wochen früher
erfolgt wäre, wenn nicht die Zentralbankaffäre ein« gewisse Vor¬
sicht hätte rötlich erscheinen lassen. Nun hat inzwischen die Un¬
garisch«  Nattonalbank die Bankrvte aus sechs Prozent reduziert,
Berlin hat schon fett Anfang Juli . Prag seit Beginn dieses Jahres
einen sschsprozentigenZinsfuß . Der Privateskomptesatz hielt sich seit
Wochen, ohne daß nennenswerter Bedarf gewesen wäre, auf
5% %, also VA%, unter dem offiziellen Zinssatz. In den letzten Ta.
gen ist allerdings infolge gesteigerter Nachfrage eine leicht« Erhöhung
eingetreten, und es wurden auch bereits Abschlüsse mst 57/s%
gemacht. Der Wechselkredit der Nattonalbank wird daher weniger in
Anspruch genommen, das Portefeuille befindet sich in absteigender
Kurve. Während di« Wechselbeftänd« in der letzten Augustwsche um
16.2 Millionen Schilling auf 82.7 Millionen Schilling gefttegen find,
sind sie in der ersten Septenrberwoche — eine Erscheinung, die oller-
dings zum Beginn eines jeden Monats normal ist — wieder zurück-
gegangen, und zwar um 5.7 Millionen Schilling. Das Portefeuille
hat, wie verlautet, in der Zeit bis zum Medio weiter beträchtlich
abgenommen, so daß ein Rückgang  von zirka 14.5 Millionen
Schilling eingetreten ist. Das Wechselportefeuille dürste somit am
15. d. M. zwischen 62 und 63 Millionen Schilling betragen, was
einen geringen Stand bedeutet. Was di« Frage einer Zinsfußer-
mäßigung anlangt , dürfte man noch den Ultimo, der vielleicht wi eher
größere Ansorderungen stellen wird, abmarten. Jedenfalls dürfte
wohl, wenn es zu einer Diskcmtermähigung kommt, nur eine Re¬
duktion um ein halbes Prozent in Betracht kommen.

(Ein Bericht des Völkerbundes über die wähnrngsverhällnisse .)
Das Generalsekretariat des Völkerbundes versendet ein Memoran¬
dum über die Währungen und über die Notenbanken, in dem über
die wichtigsten Vorgänge ans den Geldmärkten tm Jahre 1925 und
während der ersten Monate des Jahres 1926 Bericht erstattet -wird.
Er handelt sich hier um den ersten der Berichte, deren Vorlage von

dem vorbereitenden Komitee für die internationale W : rt-
schaftskonferenz  verlangt worden ist. Der Völkerbund beab¬
sichtigt die Wirtfchastskonferenz selbst zu einem späteren Zeitpunkt
einzuberusen. Weitere Berichte werde», wie das Generalsekretariat
verlautbart , im Verlaufe der nächsten zwei Monate publiziert wer-
den. Sie werden sich mit dem Umfang der Gliederung des inter¬
nationalen Handels , mit den Zahlungsbilanzen  der
einzelnen Länder, mit der Produktion  der wichtigsten Waren
und mit den öffentlichen Finanzen beschäftigen. Der vorliegende Be¬
richt über die Währungsverhältnisse stellt fest, daß es derzeit neun¬
zehn Staaten gibt, in denen dis Währung durch gesetzliche Maß¬
nahmen endgültig fest gelegt  wurde . In 30 Ländern steht
ein« Goldwährung, oder zumindest eine Art von Goldwährung in
Kraft. Ein charakteristischesEreignis im Jahre 1925 war die all¬
mähliche Schließung  der Lücke  zwischen den Zinssätzen
in Westeuropa und in Mitteleuropa.  D ; ^Richtung der
Zinssußbewegung hat natürlich nach abwärts geführt. Dies geht bei-
spielsweise aus folgender Tatsache hervor : Der ojsizielle Satz für
tägliches Geld in Ungarn hat noch im Juli 1924 20 bis 28 Prozent
betragen. Bis zum Dezember 1925 ist dieser abnorm hohe Zinssatz
ans ein« offizielle Rate von sieben bis neun Prozent gefallen. In
Deutschland  hat Monatsgeld zu Beginn des Jahres 1624 mehr
als 20 Prozent pro Jahr gekostet. Zu Ende 1935 ist dieser Satz auf
zehn Prozent gesunken. Die hohen Zinssätze waren, nach Ansicht der
Sachverständigen des Völkerbundes, vor allem auf die Geld¬
knappheit  als «ine Folge der Inflation zurückzuführen. Ein
anderes interessantes Ereignis ist der enorme Fortschritt, den die
Gold produktiv » in Kanada  gemacht hat. Im Jahre 1622
hat die kanadische Produktionsziffer zum erstenmal die australische
überschritten. Das britische Dominion Kanada ist damft an die dritte
Stelle unter den goldproduzierenden Ländern der Erde gerückt. I»
den Jahren 1913 bis 1925 ist die Goldproduktton in den Vereinigten
Staaten von Amerika von 4,300.000 Unzen fein auf 2,300.000 Unzen
gefallen. In derselben Zeit ist die kanadische Produktion von 800.000
Unzen aus 1,700.000 Unzen gestiegen.

(Oesterreichisch-Ilallenischer Güterverkehr.) Wie bereits berichtet
wurde, tritt mit 1. Oktober ein neuer Tarif für die Beförderung
gewisser Güter zwischen Stationen der italienischen Staatsbahnen
einerseits und Stationen der österreichischen Bundesbahnen und
der Eisenbahn Wien—Aspang anderseits in Kraft . Dieser Tarif,
dessen Text in deutscher und italienischer Sprache verfaßt rst, besteht
aus einem Teil I, der die reglementarifchen und allgemeinen tarifa-
rischen Bestimungen enthält, einen Teil IIA , der den Tarif für
Sendungen bestimmter Lebensmittel italienischer Provenienz (ein¬
schließlich Wein und Wermutwein) in Wagenladungen, und einem
Teil II6 , der den Taris für Sendungen von Holz und Holzwaren,
Holzstoff, Holzzellstoff und Packpapier in Wagenladungen nach
Italien beinhaltet. Die Frachtberechnung und Leitting erfolgt über
jene Grenzstation, die der Absender im Frachtbrief angibt. Zu dieser
Angabe ist der Absender verpflichtet. Die Frachtsätze für den italie¬
nischen Durchlauf sind in Centesimi, für den außeritalienischen
Durchlauf in österreichischen Groschen für je 100 Kilogramm erstellt.

(Der Noten»mlaus in der Tschechoslowakei.) Prag,  18 . Sept . Der
Notenumlauf hat in der zweiten Septembcrwoche eine Abnahme um
165 Millionen erfahren.

(Unterzeichnung des tschechoslowakischen Zuckerkartells.) Prag,
18. Sept . Das tschechoslowakische Zuckerkartell, über dessen bevor¬
stehenden Abschluß gestern berichtet wurde, fft gestern unterzeichnet
worden. Es wird vom 1. Oktober d. I . bis zum 30. Dezember 1927
in Geltung bleiben.

VseeWsochr/ch/m
Freiwillige Jeuerwehr Innsbruck. 1. Kompagnie. Dienstag,

Schlag 8 Uhr abends Kompagnieübung in voller Rüstung. Zusam¬
menkunft bei jeder Witterung.

Bund der öffentlichen Angestellten. Am Dienstag um 8 Uhr abend»
im Sekretariat , Hotel „Sonne ", äußerst wichtige Sitzung der Landes-
gruppenleitung und Berttaueninänner.

Vriefmorkensammler-vereinlgung Tirol . Montag 8 Uhr abends
Bcreinsabend im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Tiroler Saiserjägerbund, Ortsgruppe Innsbruck. Montag 8 Uhr
abends Ortsgruppenleitungsfitzung im Bundesheim (Wolkenfteiner-
zimmer).

Turnverein Iakm Innsbruck. Montag Beginn der Tjurnabende
für Frauen - und Müüchenabieilung, Dienstag für Jungturner in der
Knabenbürgerschule Müllerstraße von 8 bis halb 10 Uhr. Neuan-
mcldungen dortselbst.

Oeskerrelchischer Tourislenklub , Sektton Innsbruck. Montag um
halb 9 Uhr abends Ansschußfitzungim Gasthof „Hellenstainer".

Triumph -Mo festem lettemil:
Das grandiose Filmwerk
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Schmerzerfüllt geben wir die Trauemac bricht,
daß unser unvergeßlicher Vater, bezw. Schwieger¬
vater, Großvater, Schwager und Onkel, der wohl-
geborne Herr

Ferdinand Schattanek
Rechnungsdirektor i. P.

unerwartet rasch, versehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, im 75. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen ist.

Im Sinne des teuren Toten findet die Beerdi¬
gung morgen, Dienstag, um 8 Uhr früh, am Wil-
tener Friedhofe statt.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Mittwoch,
den 22. September, um halb 8 Uhr früh, in der
Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, am 20. September 1926.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
17«

Erste tlrol . Leichenbnstattungsanstalt ..Conrorriia ,V

Ein Tiefbautechniker
und Tiefbaupoliere

gesucht.
Nur solide, fachlich vollkommen ausge¬
bildete Kräfte wollen sich unter Angaben
von Referenzen melden. — Angebote unter
„Nr. J. 112c“ an die Verw. dieses Blattes.

Schulbücher
für alle Schulen, neu und
letzt noch antiquarisch z»
bedeutend ermäßigten Prei¬
sen. Einkauf. Verkauf, Um¬
tausch. R. Grabner, Buch-
ii. Miisikalicichdlg., Anich-
straße Nr. 8. 6308

Harte um ! Uhr früh verschied unser lieber Sohn und Bruder

SIEGFRIED STURM
Musik -Akademiker

nach langem , schweren Leiden , versehen mit den heiligen Sterbesakra¬
menten , im 22 . Lebensjahre.

Die Beerdigung erfolgt am Montag den 20 September um halb LUhr
früh vom Trauerhause Maximilianstraße 10, aus.

Kufstein,  den 17. September 1926.
In tiefster Trauer:

Primararzt Dr- Fritz Sturm, Hermine Sturm
als Eltern

Herma Egger , Grita Sturm Dr- Fritz Sturm
als Schwestern als Bruder

FriU Egger als Schwager, Fritzl Egger als Neffe
Das Trauerhaus bleibt geschlossen«
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Anjpitzen eines Kopierstiftes oder bei eurer Verletzung damit »er
Falt sein kann. Noch schlimmer ist die « ache, wenn man sich mit
einem spitzen Kopierstift sticht und das avbrechende Stuck im Stich¬
kanal zurückbleiöt. Die Schreibmasse zerfällt nämlich sehr rasch,
wobei zwei Bestandteile — Graphit und Tonerde — reizlos liegen
bleiben, während der giftige Farbstoff das umgebende Körper¬
gewebe durchdringt. Es kommt dabei nicht etwa zu einer
Entzündung , weil der Farbstoff selbst desinfiziert! wohl aber stirbt
das sarblg durchsetzte Gewebe ab, später auch das benachbarte, nicht
vom Farbstoff erreichte Gewebe. Das Allgemeinbefinden leidet mehr
oder weniger und in schweren Fällen glaubt man, eine schwere Ver¬
giftung vor sich zu haben. Professor Magnus  beschreibt in der
Fachzeitschrift „Fortschritte der Therapie " einen solchen Fall , wo
nach einem Stich in die Spitze des Mittelfingers der ganz« Finger
verloren ging und noch dazu ein langes Stück Beugesehne in der
Hand zum Äbsterben ka»n. Für die Behandlung ergibt sich daraus
und aus anderen Füllen die Notwendigkeit, den Herd jo bald wie
möglich und in weitem llmfang bis in das umgebende Nachbar¬
gewebe auszurotten . Besonders gefährlich ist es, wenn beim Spitzen
etwas oan der Tintenstiftmasje ins Auge  kommt. Es ist in größter
Gefahr , zu erblinden. Kinder sollte man Tintenstift« aus diesen
Gründen nicht in die Hände geben. Erwachsene sollen äußerst vor¬
sichtig damit umgehen.

Die Engländer schreiben die meisten Briefe.  Der
Weltpostverein hat ei»« Statistik ausgestellt, um zu ermitteln,
Molches Volk den stärksten Briesverkehr hat. Man hat dabei di»
Zahl der expedierten Brieffächer, durch di« Emwohnerzahl der
Länder dividiert und auf diese Weise die DurOchmttszkchl festgsstclü.
An der Spitze marschiert das geschäftige englische Volk. Jeder Brite
schreibt jährlich im Durchschnitt 81 Briefe. Die Amerikaner ver¬
senden nur 69, und dann kommen die Deutschen  mit 67 Briefen
je Kopf und Jahr . Der viert« in der Reihe rst der Schweizer, der
es auf 66 Briese bringt. Bon allen europäischen Bölkecn scheint
das potugiesischeam schreibfaulsten zu sein. Lunrpige 19 Briese
zeigt die statistische Durchschnittszisfer. Aber auch die Franzosen
Haben keinen großen Briefwechsel aufzuweisen, sie versenden
21  Briefe im Durchschnitt.

Dekamerone von heute.  Aus Rom  wird geineldet: Di«
ilalieucsclteu Zeitungsleser ergötzten sich kürzlich an der Schilderrmg
zweier Eheabeittener in der Provinz , die lebhaft an die heiteren
Liebesabenteuer aus Boccaccio Dekamerone erinnern . Im ersten
'Falle kam in die Wohnung eines verheirateten Kutschers eine öild-
hübsche Witwe und forderte diktatorisch von der Gattin des Kutschers
die Herausgabe des Mannes . Da diese sich weigerte und die Witwe
hmauswerfen wollte, entstand eine Rauferei zwischen den beiden
Frauen , der der Mann seelenruhig zusah. Der Amazonenkamps
endete mit der Niederlage der rechtmäßigen Gattin , die die Wohnung
räumen , muhte. Sie begab sich wutschnaubend zur Polizei . Kara>
binieri drangen unter Assistenz einer ungeheuren Zuschauermenge in
die Wohnung des Kutschers ein und suchten die Wiiwe zu entfernen,
was aber nur schnrer gelang. Auf der Straße wollte die Menge
die Witwe lynchen. Im zweiten Falle kehrt« die Gattin , die mir
eine Reise vorgetäuscht hatte, nachts in dis eheliche Wohnung zurück,
wo sie ihren Mann in flagranti erwischte. Kurz entschlossen schnitt
sie ihrer Nebenbuhlerin das ausgelöste Haar ab, und mit der Sieger-
trophäe eilte sie aus die Straßen und durch all« öffentlichen Lokale,
jedesmal bei der Darstellung ihrer Tat »inen ©türm der Heiterkeit
entfesselnd.

Der Blinddarm als Schwimm gürte  l. Wer Gelegen¬
heit hat, die vonr Teichwirt so sehr gefürchtet« B i sa in r a t t « ein¬
mal in der freien Natur zu beobachten, wird leicht eure überraschende
Feststellling mache» können: die Ratte ist imstande, regungslos auf
der Wasseroberflächezu liegen, ohne unterzugehent Sie liegt in die¬
sem Falle glatt ausgebreitet da und und läßt sich etwa wie eine
lusigefiillte Flasche vom Wasser tragen . Auch durch Schuß getötete
Bisamratten treiben in derselben Weis« aus der Wasseroberfläche,
ohne zu versinken. Die rätselhaft« Erscheinung ist leicht zu erklären,
wenn man den Bauch einer Bisamratte öffnet. Man erblickt sosort
einen ganz gewaltig entwickelte» Blinddarm,  der de» grüßten
Teil der Leibeshöhle aussüllt. Der Blinddarm — ein Kennzeichen
der Pslanzensresier! — ist mit gärenden Nahrungsinassen angesüllt
und von großen Gasblasen durchsetzt, die infolge der lebhaften Zellu¬
losegärung entstehen. Dieser gasgesüll!« Blinddarm wirkt infolge
seiner ungewöhnlichen Größe ganz wie ein „innerer " Schwimin-
gürtel und macht das ruhig auf dem Wasser liegend« Tier gerade
so leicht, daß es nicht untergehen kann.

Mieder — nur nochfürHerre ». Die Miederfvbrikanten m
Paris — und wohl ebenso ihre Kollegen in den umliegenden Län¬
dern — »küßten sicher entweder nach einem genügend starken Afl
Umschau halten oder aber umsattel», wenn nicht die Herr«» der
Schöpfung ihnen zu Hilfe kommen würden. Dem, die Dmiren, die
sich mit ihren Formen sehen lassen könne», haben längst das Meder
verworfen. Allenfalls wind im Miedergejchäft ein leichter Büste».
Halter gekauft, aber die Ftfchbeinqepanzerten Gebiwe vergangener
Zeiten kommen fast nur noch für Matronen und Männer  in Be-
trackn. Die Skatkskiker der Misderbranche stellen, wie der Pariser

Mittn-bcueec der „Frkf. Ztg." berichtet, bereit- mit einem trockenen
und eiiieni nassen Auge fest, daß di« Hälfte aller in Paris her-
gestellten Mieder an Männer verkauft lverden. In den Schau-
fenstern der Rue de la Paix , Rue de Rrvoli und anderer vornehine»
Einkaufsstraßen nehnien Mieder inännlichen Geschlecht« einen immer
breiteren Rauin ein. Andere Lander , insbesondere Amerika, ttnpvr-
rieren in ivachfender Zahl französische Modelle, um der zimshmenden
Nallstrage jüngerer und älterer Herren mit beginnendem oder stark
vorgeschrittenem Fettansatz  zu entspreche». Berkäuser-
innen, die auch in Paris nicht minder indiskret sind als ander-
wärts , haben einiges über die schamhaften Männer ausgeplandert,
die ein Miedergeschäft betreten. Mt holdem Erröten vertrauen
sie gewöhnlich der Verkäuferin an, daß ihr Hausarzt ihnen wegen
dieses oder jenes schweren Leidens eine „Stütze" verschrieben l îbe.
Sie lassen sich dann ein weißes Mieder vorlsgen und weisen ein
Gebilde in zarten, Rosa erst init Entrüstung zurück, um es dann
doch init sichtbarem Widerstreben zu kaufen, angeblich, weit es
„>veNiger schmutzt" als weiß. Diese jungfräuliche Schamhaftigkeit
lindet sich allerdings nur bei Ausländern , insbesondere bei Ameri¬
kanern, inan ball aber di« Zeit nicht mehr für fern, wo auch di«
Valuta -Gäste beim Kauf von Miedern sich nicht inehr auf den Haus-
arzt berufen und ohne Umschweife gleich ein Herrenkoffe» in zarten«
Rasa oder gar Lila verlangen werden.

Humoristisches.
Also darum,

„Diese Münze aus der Römerzsit ift bei Ausgrabungen gefunden
worden. Sie hat einen bedeiktenden Altertumswert !" „Damm ist sie
wohl auch vergraben worden?"

Aerzte-Anekdoten.
Ein- zerstreuter Arzt zählte die Pulsschkäge einer kranken Dame

so: eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben, acht, neun, zehn —
Bube, Dame, König.

In einer Zeitung forderte in alter Zeit ein Bürgermeister Aenzt«
auf, sich i„ der ihm anvertrauien Stadt niederzulasseu, „denn da»
Bedürfnis , hier keinen Arzt zu haben, wird täglich fühibarer ." -

Jemand sagte zu Lord Effing Ham: „In Grönland werden
die Menschen häufig hundert Jahre und darüber alt, und doch
gibt es-dort keinen Arzt. Ist das nicht wunderbar ?" — ^Bel
uns in London gibt es viele tausend Aerzke," erwiderte der Lord,
„und mancher wird doch hundert Jahre all : ist das nicht wsÄ
wunderbarer ?"

Summarische» Verfahren.
He, was machen Sie in meinem Korn?" „Verzeihung, ich war ln

Gedanken, aber ich kmnme sofort wieder heraus !" „D,ß Sie nur
noch mehr zertreten ! Gibt» nickst! Jetzt bleiben Sie stehen bis gemäht
wird!"

Literarisches Gespräch,
„Ein herrliches Buch. Das kann ich Ihnen empfehlen. Ich

will es Ihnen gern leihen. Sie rmisisn es sich mir erst aufschnetdsn!"
Theater.

In einem Theater wird ein rührseliges Trauerspiel gegeben. Nach
dein ziveiten Akt weint alles. Einer Dame scheirck das Stück
besonder» ergreifend. dem, sie weint herzzerbrechend»>rd ihr Taschen¬
tuch ist ganz von Tränen durchnäßt. Ein« neben Äst: sitzeiche
Freundin dielet ihr ein fairderer Tuch an. Sie cckxr lehnt es mit
trüneiierftickter Stimme ab: „Ach, laß mrr, Frieda , der drille Mt
wird auch nach reingehen."

Rätsel -Ecke.
Schönheiten.

Man eins zwei jchwankei», weni den Preis »wo g!d<
Blickt man auf unsre beiden Schönen Hst»:
Drel-gioei, die einst der lst-hre Gott geliebt,
Eiiis -zweichrei-vier, die holde Büßeri »,
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Magisches Quadrat,

Die Bucksttaben, richtig geordnet, ergeben
ivagrecht und senkrecht di« gleiche« Wörter.

RStsel-Anflösnnae«.
Z w ei f a che r W u n sch: Gericht.

Druck der Wagner 'schen Universi'läts -Buchdruckerei, Innsbruck. — Verantwortlicher Schriftleiter: I E. Langhan ».
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Julia Zobst/ Um  den Erberr
(9. Fortsetzung .»

Q-ut großen Kautitt des Herretlzinlurers ttt Schloß Stein-
bach krachten die Schelte tn der Mut . Vor dem Fenster
wirbelten die Flocke» und bedeckten herabfinkend die
Erde. Es war unterhaltsam, das lustige Sptel zu be¬
obachten.

Ob Otto von Steinbach darum so lange am Fenster
stand? Jutta fragte es sich, während sie die Fäden der
Stickerei durch den schweren Seidenstoff zog. Schön sah sie
aus in dem Hauskleid von schwarzem Samt , das im Aus¬
schnitt den schlanken weißen Hals ein wenig sehen ltetz.
Sie war ihm noch immer das vielgeliebte Wetb, und er
war der Trauer , die sie um den verstorbenen Onkel vor
der Wett streng innehtelten , dankbar, datz er Jutta ganz
für sich hatte. Nur zu oft hatte die Furcht ihn gequält, datz
die Geselligkeit — besonders in der Zeit , da Prinz Hussein
in ihrem Leben stand — sie thur entfremden würde.

Otto von Steinbach, der noch immer das Schneetreiben
beobachtete, wendete sich um, als Jutta ihn fragte: „Hast
Du schon Antwort von der türkischen Botschaft?"

„Du weißt . .
Jutta blickte lächelnd zu ihm auf. „Du pflegst doch von

Zeit zu Zeit anzufragen ."
„Ja . — Diesmal nicht umsonst,"
Jutta schaute ihn erschrocken an.
„Vergeht Dir das Lachen? Es wäre allerdings schlimm,

wenn Du Stetnbach wieder verlassen müßtest, nur mit
wenig Mitteln einen Haushalt zu führen. Vielleicht hast
Du es noch nicht vergessen, und das würde gut sein für
uns beide."

Jutta erhob sich und trat rasch auf ihn zu. „Du erlaubst
Dir zu scherzen, Otto. Hat Prinz Hussein eilte Spur ent¬
deckt?"

„Ja . Der Unermüdliche, der aus einem Freund anschei¬
nend unser Feind geworden ist — aus Liebe zu Anna . Er
glaubt eine Spur gefunden zu haben, die tu die arabische
Wüste führt, und er will sie persönlich verfolgen ."

„Dabei dürfte ihm Vielleicht die Unruhe aus dem Balkan
hinderlich werden."

Otto sah seine Frau überrascht an. „Seit wann hast Du
denn Sinn für Politik ?"

„Seitdem der Orient das Glück unseres Hauses birgt.
Anna kann uns zum Schicksal werden."

Otto sah sich schert um, dann fragte er : „Weshalb sprachst
Du von Unruhen tn den Balkanstaaten ?"

„Es fiel mir ans, daß so viele Türken aus Berlin ab«
reisten,' aber auch Serben sind seit einiger Zeit ver¬
schwunden."

Jirtta hörte in diesem Augenblick Schellen klingeln, sie
trat zum Fenster und sagte: „Sieh da, ein Schlitten,
Otto, ein Herr sitzt darin."

Beide blickten dem Näherkommen des Gefährtes ent-
gegerl. „Ein Mietschlttten aus der Stadt ", meinte Stein«
buch. „Vielleicht ein Reisender." Er klingelte und sagte
dem eintretenden jungen Diener : „Franz , ich bin nicht
zu sprechen, der Reisende soll sich an den Rentmeister
wenden ."

Ter Diener eilte hinaus, ' er hatte die Stelle des alten
Friedrich eingenommen , da dieser laut testamentarischer
Berfügnllg des alten Stelnbach neben Susanne als Kastel¬
lan auf Lebenszeit im Wttwenbause angesteltt ivar.

Franz war bald wieder zur Stelle und meldete, datz
der Fremde den Herrn Baron tn einer wichttgen Ange¬
legenheit sprechen müsse.

„Führen Sie ihn her, Franz ."
Jutta legte ihre Stickerei zusamuten und ging in ihr

Zimmer , dessen Tür ein dicker Vorhang deckte. Otto
machte sich an setnenr Schreibtisch zu schaffen. Der Besnch
eines Fremden störte ihn sichtlich.

Die Tür össiiete sich und der Diener lietz den Frem¬
den eintreten , rricht ohne seinem Herrn eiire» bedeutsamen
Blick znznwerfen , der ihn warnen sollte.

Das helle Licht des Fensters fiel auf das gelbe, fremd¬
ländische Gesicht des Eintretenden , und es durchzuckte
Steilibach blitzartig bei seinem Anblick. Noch bevor dev
Fremde zu sprechen begann, wüßte er, datz er ihm Nach¬
richt von der Verschollenen bringen würde.

Die Tür fiel ins Schloß, sie waren allein.
Dem Fenster den Rücken kehrend, wartete Steinbach.
In geliiuftgem. aber fremdartig klingendem Deutsch

sagte jetzt der Fremde : „Ich habe Ihnen Wichtiges ,.tt
sagen, es wird dem Herrn Barorr lieb sein, mich all ttt
zu hören. Ist kein Zeilgc tn der Rübe?"

„Wir find allein . Sprechen Ste , ich höre."
„Ich wettz, wo sich Frau Anna von Steinbach aushält."
„Sagen Sie mir, bevor Sie weitersprechen, wer Sie

sind."
„Hier sind meine Papiere , Herr Baron , sie sind tu

bester Ordnung,' ich bin Grieche und tn Aegypten geboren.
Der Zufall umchte mich zum Mitwisser des tragischen
Geschicks dieses Hauses , und ich bin beauftragt. Ihnen
Botschaft von Frau von Stetnbach zu übevbringen."

Stetnbach blätterte ln den vor ihm liegenden Papieren»
die in französischer Sprache ausgestellt waren.

„Meine Verwandte schickt Sie zu mir ?"
„Ja , da sie nicht die Frothett hat, zu kommen."
„Was hindert sie daran ?"
„Die strenge Absperrung im Haren», in dem sie sich

jetzt befinden dürfte."
Steinbach atmete ttes ans.
„Bevor Frau von Stetnbach wetter verschleppt wnvde,

schenkte sie mir ihr Vertrauen und Übergab mir ihre»
Sohn , öen Erben des Hauses Stetnbach." Der Grieche
schwieg und blickte den Gutsherrn scharf an. Dann sagte
er : .Sie fürchtete fttr das Leben des Kindes ."

„Wo ist das Kind, das Sie so bestimmt als den Erben
Steinbachs bezeichnen?"

„Der kknabe ist wohl geborgen, urrd es dürfte nur nicht
schrver fallen , den Beweis zu führen, datz es das recht¬
mäßige Kind seiner beiden Eltern ift."

„Warum machten ste diese Angaben nicht bei den titr-
kischen Behörden ?"

„Ich hatte meine Gründe ." „ ^ r
„Frau von Steilibach konnten Sie vor der Bexschlep-t

pnng nicht bewahren ?" , ^ t
„Nein . — Jeder will leben : ich hätte mir ypeinde ge-

uiacht."
„Aber jetzt tn» Ste es doch." ,, .
„Man wirst» nie erfahren, datz ich mir rneitl GebetuniiS

von Ihnen wbkaufen laste: dadrrrch bin ich für immer
vor Mtlwtsserik gesichert." .

Irr Stetrrbachs Gesicht stieg eine tiefe Röte : er halte den
Sinn dieser Worte verstanden. Ein Erpresser starch vor



Ihm; er würde keine» geringen Preis fordern. Es galt,
ihn eiNHUscMchterii. Sonderbarerweise stieg Steinbach
kein Zweifel an der Glaubwürdigkeit des Mannes auf,
der das Ver -rauen einer armen Frau so nichtswürdig
täuschte.

Mas haben Sie siir Beweise für Ihre Angaben?"
„Hier einen Brief von Frau Steinbach."
Otto griff nach dem Blatt urit den wohlbekannten

Schriftzügen, aber der Grieche gab cs nicht aus der Hand.
,Es ist mir zu kostbar, Herr Baron . Und Sie können eS

ja auch so lesen."
Steiubach überflog die Worte, die an seiinen verstorbenen

Onkel gerichtet waren , denn Anna glaubte, er sei noch am
Leben. Die Röte seines Gesichtes war einer frischen Blässe
gewichen. Es war kein Zweifel, ein Sohn Ulrichs lebte,
und . der Fremde kannte seinen Aufenhalt.

/Warum brachten Sie den Knaben nicht mit ?"
„Das wäre bei einem so kleinen Kinde zu gefährlich ge¬

wesen; ich weiß es gut geborgen a» einem sicheren Ort . —
Wenn Sie es für gut Hallen, bleibt es für immer ver¬
schollen."

„Ich verstehe nicht . . ."
„Sic verstehen mich sehr gut, Herr Baron . Als ich er¬

fuhr, daß der alte Herr gestorben war und Sie seinen Be¬
sitz geerbt hatten, sagte ich mir, daß Sie es sich etwas
rosten lassen würden , von hier nicht wieder fort zu müssen,
Geschäft bleibt Geschäft. Der alte Herr hätte rrvir die
Nachricht, die ich ihm über seinen Entöl gebracht hätte, auch
reich belohnt, aber so ist es nrir lieber. Ich bin gewiß, daß
auch Sie dazu bereit sind, mir Geld zu geben."

Ein beklemmendes Schlveigen entstand. Von draußen
klang kein Laut herein, vor den Fenstern wirbelten die
Flocken.

„Meine Zeit ist gewcssen, ich muß mich beeilen, Herr
Baron . Machen wir es kurz, geben Sic mir dreißigtausend
Mark in Banknoten."

Steinbach machte eine abweisende Gebärde.
„Ich könnte mehr fordern ; ich weiß, was Ihnen das

Majorat wert ist. Geben Sie mir dreitztgtausend Mark
und der rechtmäßige Besitzer verschwindet für immer."

Jutta , die lauschend hinter dem Vorhänge stand, fürch¬
tete, daß Otto nicht zustimme-n würde, und wollte schon
eingreisen, als sie an dem gemäßigten Ton der Worte,
die sie nicht mehr verstehen konnte, merkte, daß eine
Einigung vor sich ging. Bald daraus verließ der Fremde
das Schloß und fuhr im Schlitten davon.

Jutta beschloß, vorläufig ihrem Mann nicht zu ver¬
raten , daß sie gelauscht hatte, doch verfolgte sie sein Tun
mit größter Achtsamkeit. Als er an: Nachmittag im
Schlitten wegsuhr, wußte sie, daß er das Geld in der
Kreisstadt erheben würde. Vielleicht übergab er es dort
dem Griechen.

Aber sie irrte sich, das schien Steinbach zu gefährlich.
Es war ihm geglückt, auf die unverfänglichste Weise bei
dem jüdischen Kornhändler , Mt dem er in reger Ver¬
bindung stand, das Geld zu erhalten. Ein Scheck aus die
Berliner Bank, der er sein Vermögen anvertraut hatte,
und die Angelgenheit war erledigt. Ans dem Rentamt
wurde aus diese Weise nichts bekannt.

Svät kam er heim, da er Bekannte in dem Hotel ge¬
troffen hatte. Er hatte dem Wein reichlich zugesprochen, La
er das Bedürfnis empfand, sich zu betäuben. Daß er auch
den Griechen dort sah, der ihm vertraulich zublirrzelte,
machte seine Stimmung nicht besser. Die Furcht überfiel
ihn, daß er sich diesem Schurken auf Gnade und Ungnade
ausgeliesert sah. Aber die Gewißheit, daß der Besitz des
Majorats nicht nur für ihn bedroht, sondern ernstlich ge¬
fährdet war, gab den Ausschlag. Unwillkürlich faßte seine
Hand dabei nach der Brieftasche, die wohl verwahrt in
der Brusttasche steckte. —

l£üi bleierner Schlaf hielt ihn gefangen, der Tag war
schon iveit vorgeschritten, als er erwachte. Langsam erst
erinnerte er sich dessen, was für ihn heute #u erledigenwar.

/Ich uulß mir den Kopf klar machen, Jutta, " sagte er
veinl Frühstück. „Ich l>abe den kleinen Schlitten bestellt
und werde mal das Revier abfah'aen. Vielleicht komme
ich irgendwo zum Schuß. Habe dem Hegemeister schon
lange einen Besuch zugcdacht. Vielleicht sage ich mich bei

«hm zu Mittag an, seine Frau kocht vorzüglich. Warte
also nicht aus mich. Der Junge ist doch munter ?"

„Willst Du ihn sehen, er ist wach."
„Nein, nein, ich habe keine Zeit zu verlieren , dir Tage

find so kurz."
Er fuhr allein, wie so oft, und so konnte auch dies nicht

auffallen.
Der Schneefall hatte über Nacht aufgehört, aber noch zo¬

gen die Wolken. Es würde wohl bald wieder Mt Schneien
beginnen. Herrlich war der Wald anzuschauen in der schim¬
mernden Last, der weite Forst mit dem wohl gehegten
Wildstand. Und das sollte ihm für immer verloren gehen?!

Das edle Tier »og den leichten Schlitten dahin. Ab und
zu fiel vmr einem schwer niederhängenden Zweige der
Schnee ans ihn herab, daß er jäh ans seinen Gesunken
aufschrak.

Würde der Grieche Wort halten ? Er mußte so rasch
als möglich wieder von hier verschwinden. Steinbach
verwünschte die Sonne , die plötzlich hinter Gewölk ans¬
tauchte. Schneien sollte cs, das M>lde Treiben vmr tags zu¬
vor ersehnte er sich, damit jede Spur , auch die seines
Schlittens — verlorerr ging. Kein Mensch brauchte Mssen,
daß sein Ziel das kleine Jagdhaus war , das im ärrtzer-
sten Zipfel der Herrschaft lag, dort, wo gang in der Nähe
die Bahnstrecke nach Berlin vorbeiführte und die ein¬
sam gelegene Haltestelle für Lokalzüge lag. Eine fieber¬
hafte Unruhe roar tu ihm, tausend Möglichkeitenschossen
durch seinen Sinn , und er beunruhigte sich doch grund¬
los, denn rur rechten Zeit enstteg dem Bummelzug der
Grieche Konstantin Theomanis . Er trat in den Warte¬
raum und forderte ein warmes Getränk. Da ein Schlit¬
ten wartend <m dem Gebäude stand, hielt man den
Fremden für einen Holzhändler und beeilte fich nicht
sonderlich. Ungeduldig trieb Theomanis zur Eile an, nur
dann, kaum daß er den heißen Trunk an die Lippen fiihrtr,
mit einem Fluch zur Türe zu eilen. Da erst begriff man,
daß der Gast, der noch geschickt ein Stolpern über seinen
Reisepelz fingierte und der Länge nach in einen Schnee¬
haufen stürzte, weiterzusahren gedachte.

Prustend und schimpfend richtete er sich mit Hilfe - eS
StattonSvorsteherS auf, der fein Mißgeschick wortreich be¬
klagte. Als der freiwillig Sitzengebütebene erstchr, - atz
er vier Stunden bis zu-m nächsten Zuge zu warten habe,
entschloß er sich aus Anraten des Beamten kurz, die
Stunde Weges bis zur nächsten Hailptstatton, ans der die
Schnellzüge hielten, zu Fuß zurllckgulegen und machte
sich gleich aus den Weg.

„Sie können gar nicht fehlen, mein Herr. Immer ge¬
radeaus bis zu der durch den Wald laufenden Fahrstraßen
die verfolgen Sie rechts weiter. Vielleicht begegnen Sie
einem Gefährt, das Sic mitnimmt ."

Der Grieche hielt sich indes nach den Angaben Stein¬
bachs. Rasch schritt er vorwärts auf der durch den vielen
Verkehr glatt gefaHrenen Straße ; Mihsam wurde es erst,
als er in die schnrale Schneise einbog, die durch den
Forst führte. Kein Mensch war heute dort gegangen, ttes
sank er bei jedem Schritt ein. Als er erschöpft rastete unö
sich umschaute, erblickte er ein Strohdach, daß die Mauern
des kleinen Hauses hoch überragte. Als er näher kam, be¬
merkte er einen Schlitten, dessen Pferd an einen Baum-
stamm gebunden war . Der Baron mußte demnach schon
da sein.

Ungeduldig wurde der Grieche von ihm empfangen.
Auf dem Tisch lag das Geld ausgebreitet , Theomanis
brauchte nur die Papiere — den Brief von Frau v.
Steinbach und die Geburtsurkunde von Doktor Rieth —
daneben zu legen, und die Sache war erledigt. Jeder
griff hafttg nach seinem Teil , um ihn wohl zu bergen.
Keiner bemerkte aber, daß sie vom Vorplatz aus durch den
Spalt der angelehnten Türe beobachtet wurden.

„Wollen Sie Mssen, wo der Knabe ist?" fragte der
Grieche.

Steinbach lehnte mit einer Handbewegung ab. Er
drängte zur ?lbfahrt und mahnte : „Wenn Sie den Zug
erreichen wollen, so wird es Zeit . ES tut mir leid, daß ich
Sie nicht ein Stück Weges fahren kann, aber es ist bester,
man sieht uns nicht »usammen."

Auf dem däimnerigen Vorraum glitt eine Gestalt hinter
das <vm Herd ausgestapelte Holz, das ein gutes Versteck für
einen Mann bot. Die beiden traten aus der Stube und
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verließe» rasch das Haus , dessen Tür Steinbach sorglich
verschloß, worauf er im Schlitten heimkehrte. Der Grieche
stand noch auf demselben Fleck und sah ihm nach. Er be-
merkte nicht, daß ein Mensch sich aus der Kellerlupe
emporzog. Nun stand er hinter dem Ahnungslosen, der
noch seine Pelzmütze in der Hand hielt. Ein derber Kno¬
tenstock mit eiserner Zwinge fiel wuchttg auf das unbe¬
deckte Haupt. Lautlos brach Theomanis zusammen.

Sofort leerte der Vĉ abund, der in der Hütte genächtigt
hatte, die Taschen seines Opfers. Er zählte die Scheine,
betrachtete flüchtig die Papiere , die zum Teil in srourder
Sprache geschrieben waren , barg sorglich alles auf der
Brust und blickte eine Weile überlegend auf fein Opfer.
Dann entschloß er sich, den Bewußtlosen tiefer in den
Forst KU schleppen.

Nun wanderte der Landstreicher Moder auf der großen
Straße . Die Flocken stoben — feine Spur war bald
hinter ihm verweht. Im ttesverschnetten Forst hüllte ein
weißes Leichentuch den Erschlagene« zu. .(Forts, f.)

Der Fels der Gakgen.
Au» dem Kar veckt sich empor
Etn Gefels mit Turm und Zar  —
Huf  den Stufen fitzen Frauen.
WunderAobkich«mzäschauen
0n dem mollend weiße» Kleid,
ftecn gewebt aus Watte cherd'. —
Unten weiden im Reviere
Gemsen, ihre Liettmgstier «.
Rrcht sich einer ihren» Reich.
War, « » st» das Rudel gleich —
Wehe dem. der hier «bis tötet!
Schützenblut hat schon gerötet
Hier die Matte , dort den Stein,
Den kein Regen wäscht je rein;
Einer hat sich totgesprungen
Und von schwarzen» Schlund oerschllungerl
Word «r » nnneemehr gasehn. —
Aber wenn die Gerufen gehn
Feist, irttt bangem Riickenhaare
Sicher weidend durch di« Kar«,
Hockt «ln Schemen auf der Wand
Mit dem Stutzen in der Hand —
Senes Frevlers Geist n«uh pirschen;
Ihm vor Zorn di« Zähne knirschen —
Er muß zielen, zielen bloß.
Denn der Schütz geht nimnrer los!

B D»I - Pero.

6Mt Mg in: Saus!
Echter, reiner Bienenhonig ist das beste Hausmittel.
Der grotze Nähr - und Heilwert des Honigs,  als rines der

edelsten Produkte , ist schon seit den ältesten Kulturepochen be-
bannt . Seiner geschieht ja bereits in der Bibel oftmals und
rühmlich Erwähnung , dann in der Mythologie , im Talmud sowie
im Koran . Selbst im ägyptischen medizinischen Papyrus (dem
ältesten Buche über Heilkunde und noch älter als di« Bücher
Mosis und Salamons ) ist schon von der Heilkraft d« Honigs undEiner Verwendung als Heilmittel die Rede.Dichter des Alter¬ms, »vie Homer , Euriplde«  u . o. besingen den Honig als
Götterspeise , und «nan liest vom Honig und aus ihm bereiteten
Getränken bei griechischen Schriftstellern usw.

Hippokrates,  der berühmteste Arzt des Altertums , ge-
brauchte mit Borliebe Honig als Heilmittel:  tn seinen
Schriften ist vielfältig davon die Rede. Von P l i n i u s erfahren
wir aus seiner Äaturgeschichte, wie sehr der Honig zur 3«it des
römischen Kaiserreiches geschätzt, wie vielfältig er zu Heil-
zwechen verweist wurde . Honig erscheint als die Lieblingsspeise
brr Morgenländer und bei den Arabern fast als Universalmedizin.

Aber auch die Germanen,  di « alten Deutschen, wußten den
Wert des Honigs gar wohl zu schätzen. Aus ihn bereiteten sie ja
auch ihr Lteblingsgetränk , den Met , dem sie nach Tacitus ihre
Gesundheit und die Erreichung eines hohen Alters zuschreiben.

Im Mittelalter und noch herauf bis ins 18. Jahrhundert ist
Honig fast allgemein als Arznei verwendet worden , bis auch er,
wie manches andere , durch di« immer mehr üderhandnehmende
Einführung künstlicher, namentlich auf chemischem Wege her-
gestellter Stofs« und Mittel in der Medizin dann mehr verdrängtwurde.

I » jüngerer Zeit greift »nan , nach vielseitigen Enttäuschungen
und Vsttzerfolgen mit den künstlichen Mittel »,/ immer mehr

wiederum zu natürlichen , altbekannten , darunter besonders auch
zum Honig. Biele Aerzte und Professoren , erfahrene Fachmänner
von Ruf, haben über den Nähr - und Heilwert echten, reinen
Bienenhonigs und seine erfolgreiche Anwendung in den ver-
schiedensten Fällen geschrieben. Honig wird in Fällen von Blut-
armut und Bleichsucht, bei katarrhalischen Erscheinungen, Husten
und Erkrankung der Atmungsorgane , bei Magen - und Dorm-
leiden, Nervenerfchlaffung , für Lungenkrank « usw. empfohlen
und mit Erfolg verwendet . Alte Leute und Menschen mit viel
fitzender Lebensweise sollten Honig nehmen. Nicht genug anzu¬
raten ist Honiggenutz für werdende und stillende Mutter und für
die Heranwachsende Jugend.

Groß ist ja bekanntlich die Menge des Zuckers, den der lebens-
tätige Organismus nötig hat . Die beste zuckerhäliige, natürlich
Nährsubstanz ist aber nach medizinisch-physiologischen, chemischen
Forschungen der H o n i g z u cke r. Er ist der physiologische
Zucker.

Rohr - und Rübenzucker sind nach Sanitätsrat Dr . Börner
an sich unverdaulich und müssen erst unter dem Einflüsse des
Magensaftes , bezw. der Magensäure invertiert , das ist chemisch
verändert (in Dextrose und Lävulose überführt ) werden , ehe sie
resorbiert werden können . Ist dieser Prozeß behindert , geht der
Zucker unverdaut und unassimiliert ab, oder er erregt unter
Bildung abnormer Gährungsprodükte Verdauungsbeschwerden,
Darm - und Magenkrankheiten . Der Zucker im Honig aber ist
bereits Invertzucker (Dextrose und Lävulose): er wurde auch
schon einmal verdaut , nämlich im Chylusmagen (Honigmagen)
der Viel« . Honigzucker ist daher im Stande , vom Magen aus
direkt , ohne die Verzögerung und Fährlichkeiten weiterer Um¬
setzungsprozesse, ins Blut ausgenommen zu werden . In diesem
Sinne schreibt auch Dr . Hürlimann  u . a.: Honig geht also
sozusagen direkt »md fast vollkommen, wie nichts anderes , in
Blut und Lymphe über . Ist er ins Blut ausgenommen , wird er
als Glykogen in den Muskeln und in der Leber ausgespart . Der
Honig dient nun im Körper als Kraftquelle (Dr . Ehrhord ). Honig
enthält auch wichtige Kalksalze , Eisenverbindungen und Ameisen¬
säure . Diese Stoffe sind für den wachsenden Organismus —
namentlich für das Kind — und überhaupt zum Aufbau der Ge¬
webe wichtig. Der Schweizer Verein analytischer Chemiker hot
nach Untersuchung von 284 Honigmustern gefunden , daß dunkler
Honig mineralswffhaltlger als Heller sei, und daß Honig zweifel¬
los bei Kindern , insbesondere den schnellwachsenden, durch seinen
Gehalt an hiezu dienlichen Stoffen einen kräftigeren , wider¬
standsfähigen Knochenbau zu fördern vermag.

Prof . Dr . G. v. Bunge,  ein hervorragender deutscher Ge¬
lehrter , stellte fest, daß von allen Zuckerstoffen Honig allein auch
Eisen  entljalte und hat in einem Kilogramm 11 Milligramm
Eisensalz« gefunden. Der Genannte konstatierte noch weiter:
Don allen Eisenpräparaten , die Blutarmen verschrieben werden,
hat Honig den Vorzug, daß er das Eisenfalz in einer Form ent¬
hält , in der es vom Magen gut ausgenommen rverden kann und
»ns Blut übergeht.

Zur Bekämpfung der Bleichsucht ist nach Kalieneggers
Apologie des Honigs , echter Honig ein Universalmittel . Er stärkt
die erschlafften Nerven, reinigt das Blut , vermehrt und ernährt
es wie kaum etwas anderes . Der französische Forscher Alin
C a i l l a s veröffentlichte auf Grund exakter Untersuchungen
einen Artikel mit der Uederschrist: „Die Schätze im Honigtropfen ".
Er empfiehlt Honig infolge seines Gehaltes auch an Phosphor-
fäure für geistig Ueberarbcitete und Siervenschwachesowie wegen
seines Kalkgehaltes auch gegen Rachitis . Rach Caillas weist Honig
von Gebirgsgegenden mehr Eisen und auch Radiumgehalt auf.
Prof . Dr . Adamkiewicz bezeichnet den Honig als eine Haupt¬
quelle der Kraft und des Rhythmus des Herzens.

Honig wirkt besonders durch die in ihm viel enthaltenen Bita¬
mine und Fermente (Honigenzyme) heilkräftig , die die Blut-
bildung günstig beeinflussen. Infolge seiner Nährkraft , seiner
Bekömmlichkeit und seines Heilwertes sowie des hiernach oft
wunderbaren Einflusies auf dl« gesunde, körperliche und geistige
Entwicklung sollten also besonders Kinder  öfter i einen ent¬
sprechenden mäßigen Teil Honig zum Genüsse bekommen. Er
ist der beste Behelf für ein fröhliches Gedeihen, bewirkt körper¬
liche und geistige Erholung , besseres Aussehen, Munterkeit und
Lernlust . Kinderheim und Erholungsstätten verdienen daher,
gleichwie Heil- und Kuranstalten darauf besonders hingewissen
zu werden. (Schluß folgt.)

Buntes Allerlei.
Erhöhungen desMeerergrundes im Atlantischen

Ozean.  Bei den Ausbesserungsarbeiten eines Kabels wurde emdeckt,
daß der MeeresgrurH in der Nähe der Insel St . Helena sich im Lause
der letzten 25  Jahr « beträchtlich gehoben  hat . Das Kabel
lag früher an der beiressenden Stelle «Iwa 4500 Meter unter Wasser;
die neuen Messungen des Kabel sch iffes ergaben jetzt rtr noch eine
Tiefe von 1100 Meter.

Tinten st iftvergiftung.  Die beliebten und viel be¬
nützten Tintenstifte sind durchaus nicht ungefährlich, wen» etwas
von der Schreibmasi« in eine Wunde dringt, was bei ungeschicktem
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Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschliehen Ratschlüsse

gefallen , unsere liebe Schwester , Frau

Agnes Feistmantel geh. Kluibenschedl
Zolleinnehxnerswitwe

honte , Sonntag , den 19. September 1926, nach geduldig ertragenem Leiden
und Empfang der hl . Sterbesakramente im 73. Lebensjahre in die Ewig¬
keit abzuberufen.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet am Dienstag , den
31. September , SV« Uhr nachmittags , von der Leichenhalle aus auf dem
städtischen Friedhofe statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Mittwoch , den 22. September , um
halb 8 Uhr früh , in der Pfarrkirche Hall abgehalten . Die Seele der
teuren Verblichenen wird dem Gebete empfohlen.

Hall , 811», am 19. September 1926.
8084  Die tleftrauarnden Hinterbliebenen,

LftiPhgnbfrstatf.ungr.anwta.lt Hugo Brunner . Hall,

In Gottes nnerforschlichem Ratschlüsse war es
gelegen , meinen liehen Gatten , bezw . Vater,
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel , den wohl-
gebornen Herrn

ehern. Gastwirt
nach langem , schwerem Leiden , jedoch plötzlich,
im 37. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit ab¬
zuberufen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
21. September , um 4Vi Uhr nachmittags , von der
Leichenhalle in St . Nikolaus aus auf dem dortigen
Friedhöfe statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Mittwoch,
den 22. September , um halb 8 Uhr früh , in der
Pfarrkirche in St . Nikolaus abgehalten.

Innsbruck , am 19. September 1926.
In tiefer Traner:

Maria ßraf geb . Kandier als Gattin
Rudolf, Herbert, Harry und Karl als Kinder

Alois und Maria Graf als Eltern
Sebastian und Maria Kandier als Schwieger¬

eltern
Josef Graf als Bruder.

.Toh. Uoorl. Leichenhestattnng . Tel , 2(ls,

In namenloser Trauer geben wir Nachricht , daß unsere
liebe , teure Mutter , Groß-, Urgroß - nnd Schwieger¬mutter , die wohlgeborene Frau

Marie Wwe. Vorhauser geb. Sieß
Private und Hausbesitzerin

nach kurzem Leiden und Empfang der hl . Sterbesakra¬
mente am 18. d. M. Im Alter von 80 Jahren durch denTod uns entrissen wurde.

Die Beerdigung der teuren Toten erfolgt am Montag
den 20. d. M.. um 4V* Uhr nachmittags , von der Pradler
LeicheDkapelle aus . auf dem dortigen Friedhofe.

Die hl . Seelenmessen werden am Dienstag , den
31. d. M„ um halb 8 Uhr früh ln der Pradler Pfarrkirchegelesen.

Innsbruck , Mönchen , Gogamn ln Kanada , 18. Sept . 1928
In tiefster Trauer:

Ernst Vorhauser , Kaufmann , als Sohn
Maria Raum , geb. Vorhauser

Joeeflne Witwe Drobek , geb. Vorteils«
Annie Schüller , geh . Vorhauser

als Töchter.
auch im Namen aller Verwandten.
Das Trauerhans bleibt geschlossen . 8088

Miiller 's Leichenbestattnngs -Anstalt

Statt jeder besonderen Anzeige geben wir
unseren Verwandten , Bekannten nnd Freunden
die traurige Nachricht , daß unser innigstgeliebter
Gatte und Vater , Herr

Finanzwachebeamtor i. R.
gestern , 5 Uhr früh , nach kurzem , schwerem
Leiden dahingegangen Ist.

Das Begräbnis findet am Dienstag ; den 21. Sep¬
tember , um 8 Uhr früh , auf dem St . Margaretener
Friedhof statt-

Rothol », am 20. September 1926.

Rosa Meindl geb. Tinkhaussr
als Gattin

Rudolf und Else als Kinder

M« AWtzW
eil wmatteB
2 grob? Keller, gewölbt,

als Bierdepot geeignet im
fort ju verpachten. Adresse
an den Au Rn nsts tafeln
unter H 1(D j" an di« Ver¬
waltung , 1

Möblierte Zimmer für« Mer,Beamte,auch«paar , mit od. ohne
Pension , zu vermieten bei
Zimmervermittlg . Hueber,
Bvznevplatz 1. M 11A3

Reines,, jlixibctiigcs Ka¬
binett an 2 ruhige Arbei¬
ter zu verüben bei Rand !.
Liebeneggstniße 7, 2. ®tncf.

80804

Ammer «dicht
Zimmervermittlung Hue,

ber, Boznerplatz 1, hat ein-
und zweibettige Zimmer
(mit und ohne Aknfion) an
Schüler , Hochschüler, Be-
omte und Hotelangestellte
abnigeben._ N! 115-1

Kleines unmöbliertes
Zimmer von stabilem -Herrn
gesucht. Unter . Karl " an
Neum-airz Annonoenbüro.
__ 150g-1

Gesucht wird ein leeres
Zimmer auf soivrt oder
später von alleinstehendem
Aerrn . Zuschriflen unter
^Oktober 9fr. 807" an die
Verwaltung . 4

Ehrliche). slelstiges Haus¬
mädchen wird ausgenom¬
men. Gasthaus Langer.
Hvttingergas .se M. .Bl 9-5

SIMnaefucks
Tüchtige Modistin mit

ZahreSzeiignis sucht Po¬
sten. Geht auch auswärts.
Unter „Verläßlich 3604" an
die Derw. 6

Kochengeiernte?. geschick¬
te? Mädchen. das sich ais
Servier ». Schank- ober
Stubenmädchen vertvenden
lästt, sucht Stelle -, Adr .: P.
Baumgartner Knollerstr.
Nr . 6, 1. Stock. Prahl.

8078-6

Invalide sucht leichte
Arbeit . Levich. Keuschntg.
Jnnstratze 2, Tür 35.

8072-6

Absolv. Mittelschüler mit
Matura . Buchhaltung ?- u.
Bankkurs , Kenntnissen der
Stenographie und de? Ma-
schinschrcilren? mrd einsäh-
riger Büropraxis , sucht
Stellung , gleich welcher
Art , Angeb. erbeten unter
.Auch auswärts Ha 39" an
die ülerwaltung . 6

Motorrad mit Beiwagen.
.Norton " - Big - Four , zu
verkaufen, Boschanlage,
Horn. Tachometer usw.
(Zahlungserlei chteru ngen!)
Ä. Aicher. Salzburg , Drei-
faltigfeitsgassc 15. A 36 p-7

Trahtmatrotzen -Jndustrie
sowie weiße Emailbetten
Mesjingbetien, Kastenbetten
Teppichbetten, Kinderbet¬
ten. Bernd Weithas , Ma-
riohilsstr . 28. Tel . 212.

6990-7
Kinderschuhe all« Größen

lagernd von 8 ö.— an.
Dellemann, Schlosse rgasse
Nr . 3 M52 -7

Box -Pariser
22  EchilliW

elegant und stark. Schuh-
baus R. Neuwirtb , Mcra-
nerstraße 9 (Landhausstr .)

M161 -7

Schuljahr 192«—1927.
Sämtliche Schulartikel in
bester Qualität zu den bil¬
ligsten Preisen b. Sp . Kap¬
peller. Hosgasse3. 7770-7

Ein « ustro -Fiat , Luxus-
wagen . fahrbereit , in tadel¬
losem Zustand , Osach be¬
reist; 1 Prag » Moivr -iAgri-
gat. konipiett , 1>8/L4 PS.
Bcnzinsäfier , Lnfikompres-
ser preiswert zu verkausen.
Nähere? Diaduktbogen 56,
vorinittag ?. 8066-7

Hypothekar - Darlehen:
8 10Q0, 5000, 0000, 7009,
8000, 9000 und 10.000 am
erste Hypothek sofort gün¬
stig zu vergeben. Dr . Pich¬
ler, Psarrgassc .3. 3307-11

Darlehen gesucht. 50.000
bis 55.000 8 aus erste
Hypothek für Tiroler
Herrschaftssitz. Anbote
unter „Goldam W 284 f"
an die Verwaltung . 14

10.090 8 auf erste Hypo¬
thek für Innsbruck ob. Um¬
gebung sichert günstig zu
vergeben. Dr . Prchlcr,
Pfarrgasse 3. 3308-14

499 8 gegen 12% gesucht.
Briese unt . „Sicherstellung
8077." an die Derw. 1t

Mluft-NorclMii
Lene? Fräulein in Be¬

gleitung . eine? jungen
Mannes , das Samstag,
den 11. ds, M . von der
Bank im -Hosgarlen das ge¬
häkelt« Tuch mitgenommen
hat , wird ersucht, es im
städt. Fundamt abzugeben.

8079-12 sch
Mi

HANS FIEDLER
Moseumstr . 2

Staat !, gepr. Klavier-
Pädagogin erteilt gewistcn-
hasten Unterricht . Mäßige?
Honorar . Sprechstunde;
Montag , Mittwoch , Sams»
tag von 5—6 Uhr . Tempi¬
straße 15, 1. Stock. Billa
Herrische!. 8077-11

Baucrnspeck. Mayr , Scl-
. cherci, Neumarkt i. Haus¬

ruck, Qb.-Qcst. M 159s-7

Sliene SiMeu
Erstklassig«, selbständig«

Modistin wird auf sofort
gesucht. Angebote an Siel»
vto, Neklameiüro , Meranz

. 102 o-5

Die LoLabieilung eines
allen , angesehknen Wiener
Banthaus «? engagiert tüch¬
tige Vertreter zu äußerst
ichlnstigen Bedingungen.
Zuschr. unter „Auch Bau-
lose neuester Emission
4381" an Rudolf Moste.
Wien , 1.. Seilcrstlitte 2.

05 b-5

Tüchtige Nekkänierin der
Gemifchtwarenhranch«, dr«
sich selbständig mad>-n
tnill, per 1. NM'cmbor oder
1. Dezember für dauernd
gesucht. Solche mit guten
Nähtenn !niss «n  bevorzugt.
'Angebote wollen mit Bei¬
schluß von Tienstzengni ?-
abschriiten und Lichtbild,
das sofort wieder retour¬
niert wird , sowie Angabe
de? Alters , unter „Fleiß
am Lande 3305" an die
Verwaltung gerichtet wer¬
den. 5

Gesetztes, ältere ? Haus¬
mädchen. eventuell mit
Kochkenntnissen, wird für
1. Oktober in Dauerstel¬
lung aus Landbesitz
«StadtnShch gesucht. Unter
„Gute Behandlung 7061"
an die Derw,_5

Lchrmädchen für ein«
Kunsthandlung gesucht.
Angebote unter .Hochan¬
ständig 8081* in der Ver¬
waltung zu hinterlegen , 5

Schulartikel , Tafeln,
Griffeln , Hcste, Farbstifte,
Reißzeuge und alles andere
empfiehlt gut und billig
Neurauther 's Nachs., Her-

' zog-Fricdrich -Slraße 21,
7165-7

Vertrauensstellung (ohne
Kaution ), leicht, ohne Dor-
kenntnisse, hohe Provision
und Gehalt für Herren und
Damen , auch nebenberuf¬
lich, vergibt Verlag. Eigene
Schalle, Jena UM.

D 268 b-5

BraveS . ehrliches Mädchen,
das einfach kochen, etwas
Nähen kann , alle Hausar¬
beiten verrichtet u . JahrcS-
zeugnisse besitzt, wird ge¬
sucht. Näheres Maria -The-
resienStraß « 3, 1. Stock.

3218-5

Miisikschüler. Vor Ein¬
kauf Auslage besichtigen,
Preise angeseyriebcn, Inns¬
brucker Musifhaus . nur
Muscumstrast« 18, Eckhaus
Museumseitc, 6376-7

8um6Jöu!öeo!nn
Reißbretter . Reißzeuge,
Malkasten , Zeichenblocks
ii. Blatthaltcr . Schulmap¬
pen, Aktentaschen sowie
alle anderen Schulartikcl
in bester Ouaiität zu mäßi¬
gen Preisen empfiehlt die
Pavierhandlung Diußner,
Anichftraße 7. S 383-7
Kinderrucksäck« mit Leder-
iräger von 8 3S0 an.
Dellemann , SKlvsterg -as!e
Nr . 3. M 52-7

Schuhe. Schuhe! Schuhe!
gebraucht«, sür Herren
kaust Dellemann . Srhlosser-
gaste 3. M 52-8

Realitötenverkehr
und Geldmarkt
Zu verkaufen : Sd)öner

Herrschastssitzmit Park,
12 Minuten vom Bahn-
Hose einer verkehrsrei¬
chen Stadt Unterinn»
lals . Anzahlung 50.000 8.
Anbote unter „Belku
W 284 e" an die Ber-
nxiltung. 14

Htzpoihekar- Darlehen:
8 6000, 7000, 8000, 9000 u,
10,000 auf erste Hhpvthef
!ür Gasthaiisbetrieb , Kaus-
niann oder Gewerbetreibeii-
den >sosort Hiistsg zu ver-
gcl-cn . Dr , Pichler . Piarr-
gasse 3. 3309-11

Berlitz-Gchule, Mrraner-
stratze 1. Nene Kurse für
Nnsän-ger und Fortgcschrtt-
ten« in Englisch, Franzö¬
sisch und Italienisch.

7812-11

MasmMrkedi
Hunger Herr , nicht mate¬

riell , sucht eine gebildete
Dom« um Bekanntsehost.
.Heirat nicht ausgeschlrsten.
Lichtbild wird chrenwöril.
retourniert . Unter „Ideal
3302" an die Dcriu. 9

SerlckieöemS

mn emet  Warv ist Synen
SE KAM SZeSsr MS ein NemsMiee.
Es gibt Leuts , denen scheint ein Gesicht zu gefallen, das recht schön

angestrichen und gepudert ist, so datz es wie das reinste Gemälde ausschaut,
gerade als ob eine reine , natürliche Haut nicht tausendmal schöner wäre
als so eine Mehlablage.

Geht man aber der Cache richtig aus den Grund (manchmal ist es ja
wer , da auf den Grund zu kommen), dann sind es gewöhnlich Pickel oder
itester, die da mit Farbe und Puder mitleidig verdeckt werden sollen,

gerade, als ob es keine „Thiosept-Ceise" gäbe, deren Schaum man morgens
und abends ein paar Minuten auf der Haut läßt , und alle Unreinigkeiten
sind nach kurzer Zeit weg.

Und dieses Wunder geht ganz natürlich vor sich, das schwefelteerhaltige
Steinöl in der Thiosept-Seife löst den in den Poren aufgestauten Talg
vollkommen auf, reinigt , desinsiziert und regt die Hautatmung an . Aber,
bitte , beachten Sie ; „Thiosept" ist im Gegensatz zu anderen schwefelteer¬
haltigen Seifen vollkommen färb - und geruchlos.

Holen Sie sich also gleich morgen das erste Stück in der näd)stsn
Apotheke oder Drogerie , es kostet nur 8 1.20. M254

MGS

iCla¥ie?@
Planluos, Harmonium!am prell-
vOrdteten aus erster Hand bei
Scisnefder & Sähste

KJavierfabrik seit 1885
Wien —Lin*
innsbruck

LeopcIdstraSe 44
Reparaturen

u. Stimmungen
"'üäfeelÄ *r£-gfSUigst

KJavierfa

Klavier -Siimmvngen u.
-Reparaturen , auch ouS-
wärts , besorgt aewissen-
hass F . Kreuzer , Klabier-
baner , Innsbruck , Heiliz-
Geist-Straße 1. 1. Stock,

7356-10

Waschanstalt Rudels
Neberbacher, Anatomiestr.
Nr . 23. behandelt sehr
empsehlensweick Wäsche,
Stärkwäsch« und Vorhänge.

8012-10

Magenschw ache
!trinket Wermutwein!
8r mildert und heilt.
Echte und beste QuaU-
täk stets bei Landls

Machf ., Innsbruck,
Seilergasse 12.

Gegründet 1837

Nadio

Tücht. Tamenschnewerin
irbernijimnt Arbeit zu soli¬
den Preisen . Baüom , Bür-
gei-straße 3. 3. Stock.

8076-10

Gclegenheiiskanf, Zweiröh¬
ren - Negadtzne-Emivsän-ser,
lautstark , Ortssender im
Lautsprecher, mit Lampen.
Batterien , Spulen und
Kopshörer um 120 8 zu ver¬
kausen. Erzherzog-Eugen-
Straße 11a, Tür 9. 7936-7

ktährräder , Nähmaschinen,
Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd , Karl Einseien in
Znnshrnck . Museumstraße
Nr . 21. Eigene Reparatur,
we rkstntle,_ M 55-7

Dürkopp-Herrenrav und!
Schreibmaschine (Smith - ^
Bros;), fast neu, billig ab¬
zugeben, Goethestraßc 11.
I . Stock Tür 1. 807Ü-7

1 großes und 1 kleineres
«rautsaß . fast neu , ge¬
brauchter Wenbepslug und |
1 Ebentpflug zu verkaufen
Jetuitenhos bei Natter ? .

.8071-1

Herr -iranzüge in größter
Auswahl , billigst« Preise.

SchlostergasseDellemann.
Nr . 3. M 47-7

Wiederverkäuser, Gast¬
wirte ! Schinkenwürste per
Kilo 8 3.80, Touristcn-
würste 8 3,10. Salzburger
8 2.10, prima Frankfurter
8 4.20, prima Landjäger
per Paar 8 —.41. M. Kerle.
Wurst - u. Telchwarcnhdlg ..
Innsbruck , M .»TH«resikn-
Stroß « 41. 7814-7

Gesucht tüchtiger , sekb-
ständiger Mechaniker aus
Auto und Fahrrad (Ber-
trauensstelle ). Zu melden
bei Frz . Hammerle . Faßv
radhandlung und Repara-
iur -Werkstätte . Innsbruck,
Jnnstraße 81, oder E . Wal¬
ser in Schaan , Liechten¬
stein. 8069A

Tüchtig« Schankkassierin.
hie aut Jahresstell « reflek¬
tiert . für hiesigen Gasthos
aus sosort gesucht. Adreste
an den Auskunitstaseln
unter Nr , 8070. 5

Frauen , die sich als Ver¬
treterinnen eignen, verdie¬
nen bei leicht absetzbarem
Artikel 30—60 S täglich.
Angiifragen Montag von
2—7 Uhr nachm. Dienstag
von 9—7 Uhr abends. Aus
Gefälligkeit bei Fr . Hvlz-
bamimer. Rennweg Nr . 5.
3. Stock. 8068-5

Sä»

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott hat es in seinem unerforschlichen Rat¬

schlüsse gefallen , unsere innigstgeliebte Gattin
und Mutter , Frau

mm  Vinatzer geb. Kaimka
heute ahends nach kurzer , schwerer Krankheit
in ein schöneres Jenseitslehen ahzuherufen.

Das Leichenbegängnis fand heute , Montag , den
20. ds . Mts ., um halb 10 Uhr vormittags , von der
städtischen Leichenkapelle aus statt.

Die hl . Seelenmessen werden am Dienstag , den
21. ds . Mts ., um 8 Uhr früh , in der Herz -Jesu-
Kirche gelesen.

Von Beileidsbesuchen möge abgesehen werden.
An Stelle von Blumenspenden möge man im
Sinne der Verstorbenen des Vinzenzvereines oder
des Canisinswerkes gedenken.

Innsbruck , am 18. September 1926.
Prof, Hans Vinatzer ais Gatte

Otto, Ernst, Emma, Robert, Hans, Resa,
Paula und Pepl als Kinder

auoh im Namen der übrigen Verwandten.

i 1
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Zirka
für Herbst und Winter

aus Flausch, reinwollenen englischen Stoffen, Velour , Tuch, Souhiestoffen etc, etc.,
nur Qualitätswaren

ohne und mit Pelzverbrämung , für schlanke und starke Damen , deren regulärer Wert (fast ausnahmslos ) 40 "120 %höher ist,
verkaufen wir gegen Barzahlung

nur heute morgen w--n..-x,u„a übermorgen
zu de»fabelhaft billigen Preisen ™.

(Mittwoch)

Wir machen unsere geehrten Kunden ausdrücklichst aufmerksam , dass dieser besonders
WWSZsEsSS Okkasions -Yerkauf nur ein einziges Mal in dieser Saison stattfindet!

Maria Theresien -Straße 33 -35

äußersten Tagespreis bei der
Deutsch -italienischen Im - nnd Esport-

gesellschaft
Job. Ischls , Schifferegger, Pan 4 Co.

msi  mMSB &MtX
Seilerg . j/6_ Kiebachp.  3

Innsbruck , Maria -Theresien -Straße 2.
Muster gratis . — Versand per Nachnahme,

B 12s

1. Große

zu Gunsten

der Erbauung eines Heimes för die
Innsbrucker Freiwillige Rettungsgesellschaft.

Ziehungsplan: •
1. Harapttreffer : 1 viersitziges Auto , Steyr . . . . 8 12.009—
2. Haupttreffer : 1 Motorrad , B S A . 8 2300.—
3. Haupttreffer : 1 Perserteppich . 8 1100.—
4. Haupttreffer : 1 Goldene Herreuuhr , „Glashütte “ . . 8 709—
5. Haupttreffer : 1 Schreibmaschine , „Continental “ . . 8 689.—
6. Haupttreffer : 1 Schlafzimmereinriehtuug . . . . 8 650.--

Weitere 100 Treffer : Damenpelzjacken , Nähmaschinen , Klubgarnitaren , Otto¬
manen , Oelgemälde , Fahrräder , Staubsauger , Silberbestecke , Feldstecher,

Silbertabatiere , Dekorationspuppen , Service usw.
Ferner kommen zur Anslosuug:

1009 Gewinne zu 8 20.— und 1010 Gewinne zu 8 4.—,
die bei einem beliebigen Kaufmann in Tirol ausgewählt werden können.

1 Ros S 2 — Ziehung am 7. Oktober 1925.
Lose sind in Tirol überall zu haben.

F70,i

«v>
-.6

Im Zuge der Erweiterungsbauten am städt.
Westfriedhof gelangt hiermit die Lieferung der
Fenster und Türen zur öffentlichen Vergebung.

Die Unterlagen stnd im Zimmer Nr . 70. Rat¬
haus , 3. Stock, in der Zeit von 10 bis 12 Uhr
vorm , und von 4 bis 0 Uhr nachm, einzusehen
und zu beziehen. Einreichungstermin 24. Sep¬
tember, 11 Uhr vormittags , im Einlauf des
Stadtbauamtes , Rathaus , 3. Stock, Zimmer 58.

Die Offerteröffnung findet am gleichen Tage
um 11V« Uhr im Rathaus , 2. Stock. Zimmer
Nr . 52, vor anwesenden Bietern statt.

StadLmagistrat Innsbruck
am 18. September 1926.

Der II . Dieebüraermeister : Franz Fischer e. h«

Suche für Tirol einenVertreteri
für Aufzllge aller Art.

Angebote mit Telephonnnmmer- Angabe
unter »Chiffre 500", Î ntel „Arlberger Hof“.

Echt böhmische 8383

E 1862/26

Versteigerungsedikt.
Am 21. September l. F. werden öffentlich ver.

! steigert:
! Vormittags 8V. Uhr, Baubstratze Nr. 1. 1. St ..
; zwei Perserteppiche , ein DeKoration- diwan.

zwei barte Kästen, ein Waschtisch mit Spiegel
j und Marmorplatie , ein komplettes Bett , Vor-
>hänge und andere Einrichtungsgegenstände.

Vormittags 8V. Uhr. Müllerstrahe Nr . 1. ^iart ..
!mehrere Kisten mit Tischlerwerkzeugen, Küchen-
| geschirr, Kleider und Wäsche für Herren und

Frauen und andere Gegenstände.
Bezirksgericht Innsbruck
Zustell, und ExekutwnsobleUung.

am 18. September 1928.
Blechs, Fustizsekretär.

812 E 601/20'5

Bettfedtem
kaufen Sie gut und billig von S 2.90 auf¬
wärts bis zu den feinsten Daunen hei

Inh Cnh <ssmor *e KEoeSif

Versteigerungsedikt.
Am 21. Oktober 1926, vormittags 9 Uhr. findet

beim gefertigten Gerichte. Zimmer Nr. 5, die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften. Grund¬
buch Hall in Tirol . Einl .-Zahl 752 ll , statt . —
Schätzwert: 12.400 8. Geringstes Gebot : 6200 8.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Verstei¬
gerungstermine vor Beginn der Versteigerung
bei Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nach-
teile eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung
der Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht wer¬
den könnten.

Fm übrigen wird auf dos Bersteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Hall i . T.
om 14. September 1926.

Südtiroler Preiselbeeren
Bosnische Einsiedezwetschken

bis zum Ende der Ernte stets vorrätig , zum

-

eine Rekordleistung
in Qualität nnd Preist

Gedämpfte Buche, massiv politlert mit
(Cdelholzfüllungen, wie Mahagoni, Birke.

Blumenesobe, Pappelmaser. Vogelahorn u. a. m.von S 870.— an.
Beliebige Zusammenstellung, auch Einseistücke.
Möbelfabrik Michael Brilll , AnicbstraSe7

Heben Sie schon unsere Eekord-Sohlafzimmer
gesehen: Wenn nicht, besichtigen Sie unsere
Auslagen: Anichstraßo 7. Ji 15

Hl «

m
per Kilo zu 8 2.90, 8 6.—, 8 9—, 8 12.—,
8 15.—, 8 18.- , 8 22—, 8 24—, 8 SO— usw.
Muster gratis . Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann ausgetauscht werden.

En gros G € Ofg DPflüfl En detail
! Innsbruck . Altstadt , Herzog -Friedrich*

Straße Nr . 33. Mts
Keine Mittagsperre! VTolIclntansch!

GREGOR FISCHER
INNSBRUCK . lEOPOLDSTGASSß

*

Großhandel in

Kurz- u Galanteriewaren
*

Religiöse Industrie
<365

fräße Nr.21
t sich anzuzeigen , daß durch den Umbau k @in @Unterbrechung des Geschäftsbetriebes stattfindet . Während des Umbaues

NÄ8ZTKW isrt ÄÄM&Saa *fä«EPi M186
mmmmmtä
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